Breslau 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 544. Morgen ⸗Ausgabe. 


Zuſtände des Handels. 

Wenn von einer Seite her ein „Nothſtand der Landwirthſchaft“ 
mit beſonderem Nachdruck behauptet und die Beſeitigung deſſelben als 
die oberſte aller foctalen und geſetzgeberiſchen Aufgaben betont wird, 
wenn von der anderen Seite ein ſolcher Nothſtand in Abrede ge⸗ 
ſtellt und die Veranlaſſung zu den erhobenen Klagen nur in einer 
ſubjectiven Untüchtigkeit des Klagenden gefunden wird, ſo wird für 
eine unbefangene Betrachtung ſich etwa Folgendes als das wahre 
Bild der Gegenwart herausſtellen: Der Landwirth hat in der That 
heute Sorgen, die ſeinem Vorfahr ferne lagen, aber es bieten ſich 
ihm auch Vortheile, auf die ſein Vorfahr ſich keine Rechnung machen 
durfte. Die ruhige Gleichmäßigkeit der Zuſtände iſt verloren ge⸗ 
gangen. Eine Wirthſchaftsmethode, die früher einen ſicheren, aber 
beſcheldenen Gewinn abwarf, erweiſt ſich plötzlich als unzulänglich. 
Eine Production, die früher eine Goldgrube war, muß aufgegeben 
werden. Niemand darf leugnen, daß der Ausbau unſeres Eiſenbahn⸗ 
netzes, welches den in einem entfernten Winkel hauſenden Landwirth 
plötzlich dem Weltmarkt um mehrere Tagesreiſen näher brachte; daß 
die Einführung neuer landwirthſchaftlicher Betriebe, wie die Rüben⸗ 
zuckerfabrikation oder die Kartoffelbrennerei, der man ja nachrühmt, 
daß fie Sandwüſten in cultivirtes Land verwandelt hat, der Land: 
wirthſchaft unermeßliche Vortheile gebracht hat; Niemand darf leugnen, 
daß im Verlaufe des letzten halben Jahrhunderts eine Anzahl von 
Männern durch landwirthſchaftliche Thätigkeit ſich von den beſchei⸗ 
denſten Anfängen zu einem großen Vermögen heraufgearbeitet haben. 
Aber freilich ſteht es andererſeits feſt, daß auch Gegenwirkungen ein⸗ 
getreten ſind, welche einen anſcheinend geſicherten Beſitz wieder unter⸗ 
graben haben. Man wird die kürzeſte und zutreffendſte Formel für 
die Schilderung der beſtehenden Zuſtände finden, wenn man ſagt, 
daß das landwirthſchaftliche Gewerbe in einem Maße wie nie zuvor 
dem Wechſel der Conjuncturen ausgeſetzt iſt. 

Derſelbe Satz gilt aber von jedem anderen menſchlichen Erwerbs⸗ 
zweige in gleicher Weiſe. Zugegeben einmal, die Klagen der Land⸗ 
wirthſchaft ſeien ſo gerecht, wie ſie laut ſind, ſo wird ſich doch noch 
immer die Behauptung aufrechterhalten laſſen, daß ſie nicht heran⸗ 
reichen an die Klagen der Rhederei, denn das einſtmals fo gut ger 
ſtellte Gewerbe der Segelſchifffahrt it in unaufhaltſamem Verfall bez 
griffen. Das einſtige Haupt der Hanſa, Lübeck, ſtellt Betrachtungen 
darüber an, was es thun könne, um in ſeinem Weichbilde die Fabri⸗ 
kation zu heben, denn mit dem Handel ſei es nun einmal vorbei. 
Große Fabrikationszweige, die vor einer Reihe von Jahren in Ueber⸗ 
fluß geſchwommen haben, darben. Die Landwirthe bilden die zahl⸗ 
reichſte Berufsklaſſe; ihre Verhältniſſe bieten überall in Deutſchland 
eine gewiſſe Aehnlichkeit dar. Ihr Ruf wird am vornehmlichſten ge⸗ 
hört, aber der Nothſchrei anderer Stände iſt ein ebenſo berechtigter. 
Der Nothſtand der Landwirthſchaft iſt nur ein einzelner Theil des 
geſammten Bildes unſerer Zeit. Das Leben iſt ſchwerer geworden. 
Die Wogen des Verkehrs gehen höher, als fie früher gegangen find. 
Es bilden fih höhere Wellenberge, aber auch tiefere Wellenthäler. 
An dem, was die Zeit Gutes oder Böſes bringt, find aber die ein: 
zelnen Berufszweige fo ziemlich in gleichem Maße betheiligt. 

Der Weltverkehr hat andere Formen angenommen. Vor hundert 


Moderne Wandertruppen. 
Wien, im Juli. 


Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 7. Auguſt 1887. 


Jahren lagen die Dinge noch fo, daß die überwiegende Mehrzahl der fih um dieſen Preis die Vermeidung der indiſchen Weizeneinfuhr 
Menſchen für die Befriedigung ihrer Bedürfniſſe vorzugsweiſe auf] wünſchte? Die Welt wird fortfahren, an der Entwickelung der Ber- 
dasjenige angewiefen wat, was in ihrer nächſten Nähe erzeugt wurde. kehrsbeziehungen zu arbeiten, Gebirge und Landengen zu durch⸗ 
Sie nährte fih von dem, was in ihrer Landwirthſchaft wuchs, und ſtechen; fie wird fortfahren, an dem Fortſchritt zu arbeiten und über 
brachte dieſe Landwirthſchaft nicht genug hervor, fo trat unabwendbar] die Nebenwirkungen ihrer Thätigkeit zu klagen. Sie wird fort⸗ 
Theuerung oder Hungersnoth ein. Sie kleidete fih mit der Wolle] fahren, neue Erfindungen zu machen, und die Störungen zu be- 
der Schafe, die fie vor ſich fah, mit dem Flachſe, den fie ſelbſt jammern, die eine ſolche Erfindung in dem gewohnten Geleiſe des. 
baute, ſpann und verwebte. Sie baute mit dem Holz und mit Lebens hervorruft. Es it ein Glück, daß die Menſchheit außer 
den Steinen, die fie ſelbſt herantrug. Ein paar Jahrtauſende hat] Stande it, fih durch ihre Klagen über den Fortſchritt im Fortſchritt 
der Handel überwiegend den Luxus bedürfniſſen gedient; Gewürze, ſelbſt hemmen zu laffen. 
Räucherſtoffe, ſeidene Gewänder waren fein Object. Stetig hat fith) | ammam 
der Kreis der Handelsartikel ausgedehnt. Der Aermſte kleidet ſich in 
Baumwolle, die in einer Entfernung von 1000 Meilen gewachſen iſt; Deutſchland. 
er trinkt Kaffee, und neuerdings ißt er auch Brot, zu welchem der + Berlin, 5. Auguſt. [Bulgarien.] Der Frage, ob Prinz 
Rohſtoff in fremden Welttheilen gewachſen ift. Nicht mehr die be: Ferdinand von Coburg den Fürſtenthron in Sofia beſteigen wird, 
nachbarte Landwirthſchaft, ſondern der Welthandel verſorgt heute Jeder- kann man allmälig mit heiterer Erwartung entgegenſehen; vor etwa 
mann mit dem Hauptſtock feiner Bedürfniſſe. Jahres friſt hatte die bulgariſche Frage eine recht aufregende Phyſio⸗ 
Man ſollte daher glauben, daß das, was die Landwirthſchaft ver: | gnomie angenommen, und diefe hat ſich im Laufe der Zeit gründlich 
loren hat, von dem Handel gewonnen worden ift. Und dennoch verloren. Man hätte von dem jungen Herrn erwarten follen, daß, 
klagt der Handel ebenſo laut und mit ebenſo vollem Recht. Auch er ehe er eine Erklärung abgab, er fih etwas klarer darüber geworden 
ſteht unter dem Einfluß der größeren Beweglichkeit, die in alle wirth: | wäre, was er eigentlich wollte, und wie hoch der Einſatz fei, den er 
ſchaftlichen Verhältniſſe gekommen if. Bewegte ſich der Handel] auf das von ihm unternommene Spiel wagen wollte. Aber gleich⸗ 
früher auf fet vorgeſchriebenen Straßen, von denen er nicht abweichen | viel, ob er endlich die Reife nach Bulgarien wagt oder ob er das 
konnte, ſo vertheilt er ſich heute über ein gewaltiges Netz von Ver⸗Beiſpiel, das „Peter in der Fremde“ gegeben hat, nachahmt — „hätt' 
kehrswegen. ich nur nicht gedacht, es ſchneit, und wär' der Kreuzweg nicht ge⸗ 
War er früher darauf angewieſen, in gewiſſen Stapelplätzen ſeinen[ kommen!“ — die bulgariſche Fürſtenfrage iſt wieder auf daſſelbe Maß 
Umſchlag zu halten, ſo wird heute dieſer Zwiſchenhandel bei Seite] von Wichtigkeit herabgeſunken, das ſie vor einigen Jahren gehabt hat. 
geſchoben und entſchloſſen der kürzeſte Weg eingeſchlagen. War er Rußland hat in einem vollen Jahre nicht das Geringſte thun 
früher auf gewiſſe Mittelsperſonen angewieſen, fo ſuchen jetzt Produ⸗ können, um feine länderſüchtigen Wünſche auch nur um einen Schritt 
cent und Conſument mit Hilfe des Telegraphen fo nahe als moglich] der Erfüllung näher zu bringen. Die Miſſton, mit welcher der 
zu rücken. Jahrhunderte lang it der Kaufmann mit unermüd: | General Kaulbars in Bulgarien aufgetreten it, hat ſich als eine hohle 
lichem Eifer beſtrebt geweſen, das Netz der Verkehrsbeziehun⸗] Demonſtration erwieſen. Und wenn der Prinz von Coburg recht 
gen zwiſchen den Menſchen immer enger und enger zu ziehen, | geringe Ausſichten haben mag, fo hat der von Rußland aufgeſtellte 
und das endliche Ergebniß it, daß er daran gearbeitet hat,] Throncandidat, der Prinz von Mingrelien, offenbar zu keiner Zeit 
ſich ſelbſt überflüffig zu machen. Die Handelsgewinne gehen die geringſten gehabt. Man kann in der That ſehr zweifelhaft wer⸗ 
auf ein beſcheidenes Maß zurück; in einzelnen Städten ver-] den, ob wirklich ein europäiſcher Krieg in Ausſicht geſtanden hätte, 
öden die Gemölbe, die man früher nicht umgehen konnte, um be: wenn vor einem Jahre der Prinz von Battenberg nicht gegangen wäre. 
ſtimmte Artikel aufzuſuchen. Das Bild der Verkehrsbeziehungen ift Wie hat ſich denn vor Jahresfriſt die freiſinnige Preſſe zu der 
in fortdauerndem Schwanken begriffen. Die Vorſtellung von der bulgariſchen Frage geſtellt? Die verbreitete Mythe geht dahin, fie habe 
„geſicherten bürgerlichen Nahrung“ gehört einer abgelebten Zeit an, verlangt, daß Deutſchland fih zu Gunſten des Battenbergers in einen 
und Jedermann, der vorwärtsſtrebt, muß unermüdlich thätig ſein, Krieg ſtürzen ſolle. Thatſächlich hat ſie nur geſagt, der Ueberfall, 
um. feine Thätigkeit dem veränderten Bedarf feiner Mitmenſchen] der in nächtlicher Weile gegen den Prinzen ausgeführt worden, fet 
anzupaſſen. ein verbrecheriſches Unternehmen geweſen und mit ganz beſonderer 
Klagen find hüben und drüben vorhanden und hüben und drüben | Roheit durchgeführt worden. Sie hat ferner geſagt, daß diejenigen 
gerechtfertigt. Aber alle diefe Klagen wurzeln doch in einem Ent: deutſchen Zeitungen fih unverantwortlich benommen hätten, die ſich 
wickelungsgange, der dem Menſchengeſchlechte zum Segen und zugleich] zur Rechtfertigung dieſes Angriffes hergegeben hätten und demſelben 
zur Ehre gereicht. Um den Kampf gegen diefe Uebelſtände auf: | den Erfolg zuſchrieben, den europäiſchen Frieden zu erhalten. 
zunehmen, giebt es nur ein Mittel: raſtlos vorwärts zu ſtreben, 
denn die Zuſtände, die hinter uns liegen, waren ſchlimmer als die, Welt, jedes Wort, das fie damals geſchrieben, heute wiederholen. 
über welche wir uns gegenwärtig beſchweren. Die indiſche Weizen: diejenigen Blätter, welche damals die Freundſchaft mit Rußland als 
einfuhr wäre nicht vorhanden, wenn man keine Dampfſchiffe oder] den hoͤchſten Geſichtspunkt hervorgehoben und darüber gegen alle Fraz 
Eiſenbahnen gebaut hätte; wird es aber einen Landwirth geben, der] gen des Rechtes gleichgiltig geworden waren, heute aber der ruſſiſchen 


luden. Bei ihrem erſten Aufenthalt in England fanden Mendelsſohn | ſo idealer Kunſtpflege geradezu den neuen Glauben. Gottesdienſt iſt 
und Clara Schumann unter ihren Zuhörern die ſchlimmſten Mufik: | fie jedenfalls und Alles fol uns willkommen fein, was fie zu fördern 
barbaren ; mittlerweile ift eine Generation von deutſchen Tonkünfllern | vermag. Unſere modernen Wandertruppen wären nun leicht der- 


Unfer ganzes Theaterweſen ſieht vor, wo nicht gar inmitten einer] nicht vergebens über den Canal gewandert; die Meiſterwerke der] maßen zu organifiren, daß fie fo großen Zielen erfolgreich dienen 


Die freiſinnige Preſſe könnte mit dem beſten Gewiſſen von der 4 
Ob 


Revolution; der Reiſetrieb, ehedem der gefährlichſte Gegner jeder] deutſchen Kammermuftk, Händels Oratorien und die ſymphoniſchen könnten. Es giebt kaum ein Städtchen in Deutſchöſterreich, das nicht 
ſtrengeren Zucht unter dem fahrenden Volk, iſt heutzutage das wirt: | Werke unſerer Klaſſiker werden nirgends höher geachtet, eifriger und ein Bühnenhaus fein eigen nennen würde: aber es giebt außer Wien 
famfle Bindemittel zahlreicher Kunſtgenoſſenſchaften geworden, welche dankbarer genoſſen, als in allen britiſchen Millionen: und Klein: in unſerem engeren Baterlande kaum eine Stadt, die gleichzeitig für 
als jüngfte und friedfertigſte Internationale durch die Lande ziehen. ſtädten. Denn für das Opern- und Concertweſen ſteht das Syſtem] Oper, Drama, Volksſtück, Schau: und Singspiel durchwegs Kräfte 
Nach der comédie française gaben kürzlich die Meininger Ge: der Rundreiſen durch England, Schottland und Irland feit Jahrzehnten] erten Ranges zu Stande bringen könnte. Die Directoren unſerer 
ſammtgaſtſpiele in London; das Richard Wagner⸗Theater eroberte dem in Uebung; geſchäſtskundige managers find eben längſt dahinter⸗ Provinzbühnen find aber contractlich verpflichtet, alle Genres gleich⸗ 
Ring des Nibelungen die begeiſterte Zuſtimmung der Italiener; die] gekommen, daß das zahlreichſte und empfänglichſte Publikum der Ge: mäßig zur Geltung zu bringen. Kein Wunder, daß fie clafſiſche 
Truppe des Münchener Gärtnertheaters macht die Norddeutſchen mit | genwart keineswegs nur bei den hohen Herrſchaften der Reſidenzen, Werke gar oft mittelmäßig, mittelmäßige Werke aber nichts weniger 
den Heimlichkeiten des bajuvariſchen Dlalects vertraut; magyariſche] ſondern mindeſtens in gleichem Maße unter den gewerbfleißigen] als claſſiſch beſetzen müſſen. Das ließ ſich zur Noth begreifen in 
Volksſchauſpieler hoffen an der Seine auf einen succès de curiosité, Provinzialen angetroffen wird. Die Liverpooler, Huddersfſelder einer reiſeſcheuen Zeit, in der man für die Fahrt von Prag nach 
wie ihn vor Jahren die Eſtudiantina gefunden: ja vielleicht erleben und Birminghamer Meſſerſchmiede, Tuchmacher und Rheder verftan: Wien mehr Zeit brauchte, als heutzutage für eine Romfahrt; vor 
wir, allem Racenhaß zum Trotz, früher oder fpäter doch noch, daß den blutwenig von Beethoven, Schumann und Richard Wagner, einem Menſchenalter, in welchem es weniger Wohlhabenheit im Reich 
Dingelſtedt's Vorhaben — die Veranſtaltung deutſcher Muſtervor⸗ da fie zuerſt der Lockung „fliegender Muſikanten“ mit Kind und Kegel] und deshalb auch für unſere Landeshauptſtädte billigere und beſſere 


ſtellungen der Königsdramen in Paris — mit Geiſt und Glück ver⸗ 


folgten und die Rieſen⸗Halls, in welchen die Concerte abgehalten | Theatermitglieder gab. Heutzutage wirthſchaftet man aber juft fo fort 


wirklicht wird. Komödiantenfahrten, die vor der Aera unſerer neuen wurden, bis auf den letzten Platz füllten. Mit der Zeit it aber ihre wie dazumal: nur ab und zu gaſtirt die eine und die andere Wiener 


Verkehrsmittel nur bei Kunſt⸗ Ariſtokraten und ⸗Plebejern, bei Bir- 
moſen und „Schmieren“ zum Handwerk gehörten, find zur Stunde 
bei allen Bürgern der Schauſpieler⸗Republik Brauch und Herkommen, 
Ausflüge nach Amerika ſchon lange nicht mehr das Vorrecht aben⸗ 
teuernder Genies von Rang der Rachel und Dawiſon. Es fehlt 
alſo nur noch, daß ein unternehmender Impreſario nächſtens mit 
feinen Getreuen eine Theaterreiſe um die Welt ins Wer! fegt. 
Allein auch die Directoren ſtehender Bühnen haben mit biefer 
Umwälzung ins Reine zu kommen; das hat wenigſtens ein fo alter 
Prakticus wie Heinrich Laube ſchon vor Jahren richtig begriffen und 
bethätigt, da er mit einer ſorgſam -auserlefenen Kerntruppe ſeiner 
Leute vom Stadttheater nach Graz und Peſt aus ſchwärmte, um 
der Provinz im wörtlichſten Wortverſtande ein Publikum zu 
ſuchen, das er in der Reſidenz nicht mehr fand. Was der⸗ 
geſtalt bisher nur als vereinzelter Verſuch ins Leben trat, wird 
unbverſehens die Technik der eigentlichen Theater » Induftrie aus: 
machen. Ein tüchtiger Bühnenregent der Zukunft wird alfo zu 
allem Uebrigen auch ein fähiger Reiſemarſchall fein müſſen, der Land 
und Leute in der Fremde ſo richtig kennt und behandelt, wie den 
Geſchmack des heimiſchen Publitumsd. Als weltläufiger Reiſemarſchall, 
wohlverſtanden: und nicht etwa als wohldleneriſcher commis voya- 
geur; denn nach unſerer feſten Ueberzeugung wird dieſe unaufhalt⸗ 
fame Revolution unſerem geſellſchaftlichen und Kunſtleben nur zum 
Segen gereichen, den Geſchmack der Maſſen bilden und laͤutern, vor 
Allem aber mit dem Theaterproletariat raſch und rückſichtslos anf: 
räumen. 


Seitdem unſere Eiſenbahnen Raum und Zeit überwinden, giebt's] Gemüth dermaßen erheben konnte, wie die congeniale 
wärtigung 


ja gegen Mißwachs und Hungersnoth Rettung von auswärts; dieſe 


theater foll fortſezen, was die Schule begonnen: die ſittliche und dem Geiſt, 


Selbſterkenntniß gewachſen; fie bauen und erhalten treffliche Mufit: Berühmtheit in der Provinz, meiſt nur als grelles Oberlicht für alle 
ſchulen durch private Stiftungen; beſondere Talente erhalten ohne Gebrechen ihrer Umgebung. Daß jedes, ſelbſt ein mittelmäßiges Kunſt⸗ 
Weiteres Reiſeſtipendien zur Fortſetzung ihrer Studien an den Con: werk als Ganzes mehr Beachtung verdient, als eine noch fo intera 
ſervatorien deutſcher Städte und mit werkthätigem Kunſtſinn ſchießen eſſante Einzelleiſtung, daß ohne ein wohl zuſammengeſtimmtes Enſemble 
Verbände kleiner Dörfer und Flecken die Mittel zur Veranſtaltung alle Schauspielerei ſich an der Majeſtät der Kunſt verfündigt — diefe 
von Festivals zuſammen, bei welchen oft die erten, glänzend be: | Gemeinplätze aller Wiſſenden find unſeren Dramaturgen in der Proz 
zahlten Kunftgrößen des Continents mitwirken. Das Gefühl für bas | ving oder doch ihrer Praxis vielfach unbekannt. Sie berufen ſich auf 
Reine, Hohe und Ewige wird geweckt; das Rohe, Niedrige und Ber- das Gewohnheitsrecht des altväteriſchen Schlendrians und achten nicht 
gängliche hat hi ernach zum mindeſten zu kämpfen mit ſolchen Erinne⸗ auf das ungeſchriebene Naturrecht jeder Kunſtübung, das Schiller 
rungen. Die Offenbarungen ſchoͤpferiſcher Genien finden auf diefe epigrammatiſch verfeſtigt hat in der Norm: 
Art bequeme Wege und berufene Mittelsmänner, um als ideale res Immer ſtrebe zum Ganzen und kannſt Du ſelber kein Ganzes 
omnium, als Gemeingut, wie Licht und Luft in die Maſſen zu Werden, als bienendes Glied ſchließ' an ein Ganzes Dich an. 
dringen: — ein Umſtand, welcher Weſen und Aufgaben der modernen Das Ganze iſt in unſerem Falle aber gottlob gegeben: es iſt der 
Wandertruppen gründlich unterſcheidet von den berühmteſten Wander: eiſerne Beſtand des deutſchen Repertoires, das die Melſterwerke der 
truppen entſchwundener Jahrhunderte, welche als Luſtigmacher und | dramatifchen Literatur aller Völker umfaßt und es an der einen und 
Günſtlinge von Kaiſern und Königen nur ein fragwürdiges Com: anderen Muſteranſtalt nicht blos bei der mechaniſchen Angliederung 
mercium zwiſchen fremden Nationen herſtellten. Die Gaſiſpiele dieſes Beſttzſtandes bewenden läßt. Denn das alte deutſche Later 
italteniſcher und ſpaniſcher Komödianten an den Höfen der Valois] der Ausländerei — von Goethe übrigens durch feine Theorie und 
und Bourbons ſind wohl von nachhaltigem Einfluß auf Molière und Praxis der Weltliteratur längt zu einer Tugend umgewandelt — 
feine Nachahmer geweſen: eine unmittelbare Beziehung von Volk zu hat uns unleugbar befer als alle anderen Völker dazu tauglich ges 
Volk ergab ſich nicht daraus. Was aber vormals zu einem flüchtigen macht, in die Weiſe und Spielweiſe fremder Nationen uns einzu⸗ 
Zeitvertreib der Großen und Reichen gerade gut genug war, ift in leben: Molières „Eingebildeter Kranker“, Shakeſpeare's Historien 
unſeren Tagen Lehr: und Genußmittel für Alle geworden; das Volks⸗ und Calderon's Schauspiele werden augenblicklich in Wien befer, 
dem Nationalcharakter dieſer Werke angemeſſener darge⸗ 
ſtellt, als in Paris, London und Madrid. 

Es giebt freilich für die Deutſchen nur ein Burgtheater, und 
Vergegen⸗ wir werden, der Natur der Sache nach, nicht ſo bald eine zweite, 


künſtleriſche Erziehung der Maſſen. 
Nun giebt es aber wenig auf Erden, was ein rechtſchaffenes 


Thatſache haben kunſtarme Länder, wie Amerika und Rußland, wohl] Mozarts „Hochzeit des Figaro“, von „Wallensteins Lager“ oder von Denn einmal find die Talente nicht fo dicht geſäet, um die Bedürf⸗ 


beherzigt, da fie der Ihe und wäͤlſche Schauspieler bei fih zu Gaſte 


Raimunds „Verſchwender“. 


Ein David Friedrich Strauß fand in] niſſe von mehr als einem idealen Nationaltheater für das höhere 


eines reinen Kunſtwerks, fo z. B. Muſteraufführungen von dieſem Inſtitut ebenbürtige Bühne im Deutſchen Reich erſtehen ſehen. 
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Verwaltung nicht genug Böſes nachzuſagen wiſſen, wohl auch bereit[ Männer von dem radicalen Bekenntniſſe des Déroulsde und Ge:|iheilten, die Pflicht verſäumt haben, zugleich ein Femininum 
wären, ihre Auslaſſungen wieder abzudrucken? noſſen nach Moskau pilgern können, daun darf man gewiß fein, daß zu „Doctor“ zu erfinden, wenn ihnen „doctrix“ zu 
Wir haben den Wunſch, unſere Meinungen über dasjenige, was] die Republik in Frankreich nicht dauern wird. Denn eine Republik] barbariſch klang. Denn wie es neben dem rex die regina, neben 
wir für recht und unrecht halten, unbekümmert darum, wie fie in beſteht nur durch die Republikaner. Wenn aber derlei am grünen] dem empereur die impératrice giebt, fo dürfen die ge- 
Petersburg und Moskau aufgenommen werden, zum Ausdruck zu] Holze geſchieht, was foll dann von dem dürren zu erwarten ſein?] lehrten Frauen beanſpruchen, nicht mit einem Titel belegt zu 
bringen. Wir find frei von der Phantaſie, als fei Deutſchland be⸗ Wie ſoll man alsdann den Bonapartiſten und Royaliſten die Lob» | werden, der ausſchließlich für Männer geſchaffen ſcheint. So wenig 
rufen, überall dem gekränkten Rechte mit dem Schwerte zu Hilfe zu preiſung der Rückkehr zur Monarchie oder zum Cäſarismus oder! eine Dame Ritter des Johanniterordens fein kann, fo wenig kann fie 
kommen, aber wir halten es wohl für angebracht, daß die Preſſe zur Dictatur verdenken? Die Bekenntniſſe des Herrn Delafoſſe gegen Doctor ſein. Und welche heilloſe Verwirrung entſteht nicht durch die 
furchtlos ihre Anſicht ſagt, wenn fie Dinge geſchehen ſieht, die ihr] Boulanger find dieſer Republikaner durchaus würdig. Herr Delafoſſe, | falfe Neutralität des Titels in der geſellſchaftlichen Rangordnung! 
mißfallen. Mit ihren Anſchauungen über das wackere Verhalten der obwohl ein Mitglied der Rechten, kennt feine radicale Linke; er Die doctorirte Dame heirathet einen Mann ohne Diplom! Wie foll 
bulgariſchen Nation, die allerdings ihre poſitiven Wünſche nicht ver⸗ weiß, daß ihr Radicalismus mit dem Despotismus nahe verwandt, das Mädchen für Alles begreifen, daß fie bei einer Frau Doctor lebt, 
wirklicht ſieht, aber fih doch der ruſſiſchen Gelüſte bis auf den heu- daß beide nur Zweige deſſelben Stammes find. Dieſelbe Erſcheinung die weder Wittib ift, noch einen Herrn Doctor zum Manne hat! 
tigen Tag tapfer und geſchickt erwehrt, hat die freifinnige Partei] zeigt ſich auch bei den Jungezechen, deren Lippen gewohnheitsmäßig Und wenn nun nach Verdienſt und Anciennität der Titel Sanitäts⸗ 


Recht behalten. 


von Freiheitsliebe triefen, während ſie jetzt wie die Klageweiber im rath oder Geheimer Regierungsrath verliehen werden ſoll, wird die 


O Berlin, 5. Aug. 
Daß ſich die Extreme berühren, iſt am wenigſten in Frankreich un⸗ 
erhört. 
feier der großen Revolution begangen. 
die Extreme in gleichem Maße in ſich vereint wie der Großmeiſter Feind, viel Chr, heißt es in dieſem Falle. 
der Revolution Robespierre? Selbſtlos erglühend für die Freiheit, > Berlin, 5. Aug. 
ohne Eigennutz, nicht im Stande, eine Fliege zu kränken, fällt er Hitze von 30 Grad Reaumur im Schatten noch immer nicht die 


[Radicalismus und Despotismus.]] alten Rom nicht laut und lange genug um Katkow trauern können — Dame dann Rath oder Räthin? Und wenn nun der Mann, der 
mit den Franzoſen um die Wette. Denn der Zweck heiligt die Arzt iſt, Geheimer Sanitätsrath, ſeine Frau aber, die auch Aerztin — 
In wenigen Jahren wird jenſeits der Vogeſen die Centennar⸗ Mittel, hier wie dort. Jede Waffe iſt Chauviniſten und Panflaviften oder Arzt? — iſt, nur gewöhnlicher Sanitätsrath iſt, welcher Titel 
Welcher Charakter hätte nun gerecht, wenn fie nur gegen das Deutſchthum gerichtet iſt. Viel gebührt ihr dann im geſellſchaftlichen und amtlichen Leben? Das 


Frauenſtudium führt ſichtlich mit Nothwendigkelt zu einer neuen 


[Allerlei vom Tage.] Wenn trotz der Grammatik und einem neuen Complimentirbuch. Vielleicht nehmen 


die Philologen, ehe ihre Ferien ganz verſtrichen ſind, die Gelegenheit 


Haupt auf Haupt, um auf einem Berg von Schädeln der Freiheit Seeſchlange erſchlenen it, fo ift diefe Verſpätung ohne Zweifel nur wahr, dieſe in ihr Fach einſchlagenden Doctorfragen zu beantworten. 


einen Altar zu errichten. Dann kam Napoleon, der Sohn der Re⸗ 
volution, der feine Mutter gemeiſtert. Durch und durch Selbſtherrſcher, 
eigenwilliger Tyrann vom Scheitel bis zur Sohle, ward er doch ver- ungethüms übernommen hat. 
göttert und angebetet von den aufrichtigen Schwärmern für Freiheit jedenfalls der Hitze dankbar fein; 


dem Prinzen Ferdinand von Coburg zuzuschreiben, defen bulgariſche Inzwiſchen gedeiht der Ferienbart der Schauſpieler in gleichem Maße 
Ferienreiſe nachgerade die Rolle jenes mit Recht fo gefürchteten See- wie deren ſommerliche Unternehmungsluſt. Auch Herr Mitterwurzer 
Im Allgemeinen kann der Prinz | will ein eigenes Theater gründen, und Herr Krolop hat fih zum 
denn zu anderen Zeiten Entdecker eines neuen phänomenalen Heldentenors gemacht. Für die 


und Gleichheit. Despotismus und Radicalismus ſchienen nur zwei Seiten wäre es ihm kaum beſchieden geweſen, täglich alle europälſchen] Künſtler it Haufe. Ob auch für die Kunt? Kurze Zeit noch, 


deſſelben Weſens. St. Helena war Jahrzehnte hindurch die Parole der Blätter, Telegraphen und Interviewer zu beſchäftigen. 
freiheitliebenden Jugend Frankreichs; ja, auch in Deutſchland konnte eine aber erblickt nicht Alles in der todten Saiſon das Leben! Vier 


Was und Bühnen und Schulen werden wieder eröffnet, die Feriencolonien 


werden aufgelöſt, der Winter unſeres Mißvergnügens naht, und viel⸗ 


Zeit lang die gleiche Verehrung für den corfiihen Imperator herrſchen; er linge, Kälber mit ſechs Beinen, Kunſtausſtellungen, neue ſoclaliſtiſche leicht bleibt nichts zur Erheiterung der Maſſen zurück als der Coburger, 


galt als der Märtyrer der Freiheit, den die Gewalt gemordet. Und doch Blatter und ſelbſt eine neue claſſiſche Philologie. 
war Niemandem unbekannt, wie wenig Recht und Geſetz für einen Coburger Candidatur in Wien iſt der „Mors Imperator“ in Berlin. 
Napoleon exiſtirte, wie wenig er die Freiheit um ihrer ſelbſt willen | „Der Mors Imperator“! Wir bitten alle Lateiner um Verzeihung! 
liebte. Diente fie ihm nicht als Mittel zur Bethörung feiner Lands⸗[Es mag barbariſch klingen; aber es ſteht nun einmal aller Orten zu 
leute, zur Revolutionirung des Auslandes? Das Doppelſpiel mit Des⸗ leſen. Unſere Zeit liebt die forcirte Originalität; blühende Kinder, 
potismus und Radicalismus if dann eine Eigenthümlichkeit der die bei näherem Zufehen nur die Augen eines Todtenkopfes bilden — 
cäſariſtiſchen Politik geblieben. Heute wiederholt ſich diefe Komödie eine Spielerei, die, vollendet in der Technik, eine feltene Stumpfheit, um 
in der maßloſen Bejammerung des Todes von Michael Katkow in nicht zu fagen, Rohheit des Gefühls bezeugt; ein nacktes Kind neben 
der franzöſiſchen Preſſe. Man folte es nicht für moͤglich halten, einem langgeſchwänzten Hunde auf einem Stege über dem Waſſer, 
daß die radicalen Blätter eines Landes, deſſen Verfaſſung eine Situation, die gewiß ſehr geiſtreich ſcheint, wenn ſie nicht abge⸗ 
von Katkow mit wahrhaft aſiatiſchem Hafe verhöhnt worden ſchmackt iſt; ein Portrait mit zugleich offenen und geſchloſſenen Augen 
ift, für denſelben Katkow Todtenfeiern veranſtalten, wie wenn — das find „Meiſterwerke“ der modernen Kunſt. Daß in dieſer 
ein Vater des Vaterlandes geſtorben wäre! Wie ernüchternd Zeit auch der Tod als Kaifer dargeſtellt wird, ift begreiflich. Dieſe 
muß das Auftreten jenes Ruſſen gewirkt haben, der in Idee iſt von der Künſtlerin ohne Zweifel deutſch gedacht worden. 
der Verſammlung der radicalſten franzöfiihen Republikaner die ver⸗ Aber wie bei Dramen hängt bisweilen auch bei Bildern das Glück 
blüfften Hörer daran erinnerte, daß Katkow einen Franzoſen wie von einem packenden Namen ab. Kaifer Tod“ klingt nicht eben 
Victor Hugo, der um das Leben eines Verurtheilten flehte, wie einen ſchön und poetiſch. Folglich wurde der Titel ins Lateiniſche überſetzt. 
Narren der rothen Fahne ſchmählich beſchimpft hatte! Und Victor] Nur ſchade, daß Mors kein Masculinum ift. Wenn die Griechen 
Hugo hat die Pflege feiner Enkel Herrn Lockroy übertragen! Und] den Tod als den Jüngling mit der Fackel darſtellten, fo hatten fie 
Herr Lockroy hatte die Verſammlung zu Ehren des Herrn Katkow] dazu ein Recht; denn Thanatos it männlichen Geſchlechts, die Mors 
einberufen! Nichts deſtoweniger it Herr Déroulède nach Moskau aber kann nicht ein Kaiſer, ſondern höchſtens eine Kaiſerin fein. 
gereiſt, um dem Panſlaviſten den Lorbeer in das Grab zu legen.] Oder ſollte auch die Kunſtſprache ihre beſonderen Grundregeln haben, 
Der erſte Napoleon hat einſt geſagt, am Ende des Jahrhunderts werde wie einſt das ungariſche Staatsrecht blos den Magyaren den Ruf 
Europa republikaniſch oder koſackiſch fein. An die Verbindung der geſtattete: „Moriamur pro rege nostro Maria Theresia“, obwohl 
Republikaner und Koſacken hat er kaum gedacht. In der franzöſiſchen Maria Thereſia nicht König, ſondern Königin war? Oder macht 
Kammer gilt vor den Radicalen kein Miniſter, kein Politiker, kein das „Fräulein Doctor“ in der Philologie Epoche? Sicherlich kann 
Schriftſteller, der auch nur zur gemäßigten Linken ſich bekennt, auch les keine heftigeren Gegner des Franenſtudlums geben, als die Lateiner. 
nur in den Wegen Gambetta's wandelt. Es giebt für ſie kein Denn ſie müſſen jedesmal ein tief innerliches Unbehagen empfinden, 
ſchlimmeres Zeugniß der Unreife, der Unehrlichkett, der Verwerflichkeit, wenn eine Dame, und wäre ſie gelehrt wie ein Ariſtoteles, zum 
als die Gegnerſchaft zur radicalſten Demokratie. Sobald aber ihr] Doctor ernannt wird. 
Blick nach Often ſchweift, fo ſchließt die Freiheit gefällig beide Augen, die | Grammatik in jedem Falle männlich, ſo gut wie Geheimrath oder 
Demokratie legt fih zur Ruhe, und der brutalſte Feind der Republik,] Imperator oder General. „Fräulein Doctor“ iſt eine richtige contra- 
der roheſte Gegner aller Volksrechte, der fanatiſchſte Verfolger aller | dictio in adjecto, ganz wie Mors Imperator. Wir glauben, daß 
Aufklärung it der Abgott der franzöſiſchen Republicaner. Wenn diejenigen Facultäten, welche zuerſt Doctordiplome an Damen ver⸗ 


Orama vollauf zu befriedigen. Sodann aber wäre das jahrhundert⸗ f N 
alte Zuſammenwirken von Schauſpielern, Dramaturgen und Stamm: Ein ruſſiſches Schauſpiel. 
publikum ſehr gering zu achten, wenn der nächſtbeſte Geldgeber für Mögen die profeſſionellen Kritiker uns noch fo eindringlich 
ein „deutſches Theater“ mit ein paarmal hunderttauſend Mark im predigen, daß wir bei der Schätzung eines Kunſtwerkes die perſön⸗ 
Nu das aus dem Boden flampfen könnte, was hier fo mälig und lichen Verhältniſſe des Künſtlers, der es hervorgebracht, nicht in Be⸗ 
ſtetig geworden: die Erziehung der jüngeren Generation durch die tracht ziehen dürfen — wir bringen es ſchwer und felten zuwege, 
ältere, gemeingiltige Traditionen für Darſteller, Zuſchauer und Kritiker. | eine artiſtiſche Schöpfung von ihrem Urheber zu trennen, und heute 
In dieſem Sinne hat Kaiſer Joſephs Schöpfung für die deutſche mehr denn je ſpielt das perſönliche Moment in jede Beurtheilung 
Sache in unſerem Vaterlande als hohe Schule der Sitte, Sprache hinein. Ein Beweis davon, welches Gewicht dieſe Momente beſitzen, 
und Literatur gewiß ebenſoviel geleiſtet, als alle Univerfitäten liegt in ber Neugierde, mit welcher ganz Europa nach den Schriften 
miteinander, und es müßte uns in den gegenwärtigen des ruſſiſchen Schriftſtellers Grafen Leo Zolftot greift. Nicht als 
Zeitläuften künſtleriſch und volitiſch doppelt erwünſcht ſein, wäre der Graf ein ſchwaches Talent, das der äußerlichen Inſcenirung 
wenn auch die Triarier dieſer Bühne, als Herolde ihres eigenen bedürfte — nein, dieſer durchaus ſelbſtſtändige, tiefinnerliche Schrift: 
Ruhmes, gelegentlich mobiliſiren und officielle Geſammtgaſtſpiele in | feller hätte früher oder ſpäter auch außerhalb Rußlands eine große 
Prag, Berlin, Paris und London veranſtalten möchten. Die] Gemeinde finden, aber er hätte auf dieſen Erfolg noch jahrelang 
comédie française hat ein Gleiches längt in den franzöſiſchen warten müſſen, und letzterer hätte ſich nicht fo intenſio eingeſtellt, 
Provinzſtädten und in der Hauptſtadt Englands gethan im guten wie er nun thatſächlich in die Erſcheinung tritt, wenn nicht ein 
Glauben, die nationale Kunſt, den franzöſiſchen Namen im Ausland ganzer Sagenkreis um die Perſon des Autors ſich gewoben hätte. 
zu neuen Ehren zu bringen. Dem Preſtige des Pariſer Stamm- Ich brauche hier nicht ert mitzutheilen, was das Publikum weiß; es 
ſizes it durch dieſe im größten Styl gehaltenen Gefammtgaftipiele genügt, daran zu erinnern, daß der relchbemittelte Gutsherr von 
kein Abbruch geſchehen. Der Zudrang zur comédie française hat] Jasnaja Poljana — den „ruſſiſchen Rouſſeau“ hat Georg Brandes 
ſich ſeit jenen Künſtlerfahrten noch geſteigert, ebenſo der Einfluß, ihn genannt — mit der Einführung des Communismus bei ſich 
welchen diefe Bühne feit jeher auf die Entwickelung der franzöſiſchen] praktiſch begonnen hat. Er theilt feine Habe mit den Armen, er 
Schauſpielkunſt genommen hat. Von den Leiſtungen der Parifer| lebt, jeden Luxus verabſcheuend, als Bauer mit feinen Bauern, feine 
Nationalbühne bekommt man durch ihre Enſemblevorſtellungen aller- Tochter beſchäftigen fý wie die Bäuerinnen, die ganze gräfliche 
dings auch ganz andere Eindrücke, als durch die voyages extra- Familie nährt ih von Schtſchi und Kaſcha, und in den Mufe- 
ordinaires fahrender Virtuoſen vom Schlage Coquellns und der ſſtunden, welche eine ausgedehnte literarlſche Thaͤtigkeit ihm übrig 
Sarah Bernhardt. Gaukeleien der Art werden gewiß in dem Moment] läßt, verfertigt er Schuhe für die Muſchiks feiner Beſizung. Ober: 
eine Unmoͤglichkeit für Wien geworden fein, in welchem das (allen flächliche Leute thun ihn mit ſpöttiſchem Lächeln als einen Schwärmer, 
Dementis zum Trotz) noch bevorſtehende Geſammtgaſtſpiel der als einen Wahnſinnigen ab. IR er wirklich ein Schwärmer? Ja, 
comédie française unſeren Landsleuten dieſes Ideal einer moder- | gewif. Ein Wahnſinniger? Wahrlich, nein! Wer Romane ſchreibt, 
nen Wandertruppe vor Augen ſtellen wird. wie „Krieg und Frieden“ und „Anna Karenina“, der hat feine 
Neben oder richtiger noch vor den Ehrengaſtſpielen des Burg: geſunden fünf Sinne und dazu noch eine große, bewundernswerthe 
theaters mochten wir, daß unſere begabteſten Volksſchauſpieler in] Genialität. Tolſtol ift krank, aber nicht geisteskrank. Er leidet an 
allen deutſchen Städten Muſtervorſtellungen der Werke von Raimund, den Gebreſten feines Volkes, er will ſich mit Gewaltmitteln von der 
Neſlroy, Anzengruber und Strauß zum Bellen geben. Mit Talent⸗] Krankheit heilen, von der ganz Rußland inficit if: von der 
proben in dieſem Genre will es ja die Intendanz gelegentlich auch aller Vernunft hohnſprechenden Geſtaltung der geſellſchaftlichen Ber- 
im Wiener Hofoperntheater (zunächſt mit Anzengrubers „Stahl und haͤltniſſe. Gäbe es keine ſoclale Frage, fo würde das „heilige Rußland“ 
Stein“) verſuchen. Das foll aber ert im nächſten Jahr geſchehen, | fie erfinden. Und dort if fie complieirter, als ſonſt irgendwo; 
foferne zuvor nicht ein paar Hitzköͤpfe unfere Landsleute an die halb: in dem Charakter der Nation liegen ſklaviſche Unterwürfigkeit und 
verſchollene Wahrheit erinnern, daß Ferdinand Raimund ein Wiener | fieberhafter Heißhunger nach Auflehnung hart nebeneinander, und der 
geweſen; daß dieſem Genius längt ein Monument in feiner Vater: ſtarre Despotismus, der ſich öffentlich jo unerbittlich zeigt, er zittert 
ſtadt gebührt; daß dieſes Denkmal aber keineswegs als fumme Bild: insgeheim in beſtändiger Angſt und Furcht. Die Willkürherrſchaft 
fäule aus Erz und Stein, ſondern am beſten in der Form eines wird hoch oben geübt, tief unten aber immerfort geplant und vor: 
Schauſpielhauſes für das Volk aufgerichtet würde, das zu dauerndem bereitet. Inmitten ſolcher Verhältniſſe hat der Zufall einen unges 
Gedenken an den großen Poeten den Namen „Ralmund⸗Theater“ wöhnlich veranlagten Menſchen wie den Grafen Tolſtoi hineingeſtellt, 
führen und das deutſche Volks ſchauſpiel in demſelben Geit und Er: einen Menſchen mit puritaniſchem Gewiſſen, mit feinfühligem Herzen, 
folg pflegen follte, wie das Burgtheater das claſſiſche Drama. mit tiefer Liebe zu ſeinem Nächſten und mit dem feſten Entſchluſſe, 
e Anton Bettelheim. für ſein Theil zu thun, was er als Bruderpflicht erkennt — unbeküm⸗ 
mert darum, ob die That des Einzelnen einen Werth habe gegen⸗ 


Unendlich wie die der an den Knöpfen zählt „Soll ich reifen, oder ſoll ich nicht?“ 


* Berlin, 6. Aug. [Tages⸗Chronik.] Nach der „Danziger 
Zeitung“ foll bereits feit längerer Zeit die Regelung der katholi⸗ 
ſchen Militärſeelſorge ins Auge gefaßtſein. Die Regelung foll fi 
auf die Geldcompetenzen und die militäriſche Stellung der katholi⸗ 
ſchen Militärgeiftlihen beziehen. Dem genannten Blatte wird darüber 
geſchrieben: 


Die Militärſeelſorge wird ausgeübt für die evangeliſchen Soldaten von 
einem Feldpropſt und 69 Diviſions⸗ und Garniſonpfarrern, für die katho⸗ 
liſchen Truppen von einem Feldpropſt und 40 Pfarrern. Die Ungleichheit, 
die von den Katholiken oft — wurde, beſtand darin, daß 12 evan⸗ 
geliſche Pfarrer, die ſogenannten Militär⸗Oberpfarrer, ein Durchſchnitts⸗ 
gehalt von 4200 M., die übrigen von 2850 M. beziehen, während die 
katholiſchen . durchweg mit dieſem niedrigeren Satze beſoldet 
waren. Außerdem bezogen die Oberpfarrer ein höheres Servis, als den 
anderen Militärgeiſtlichkeiten gewährt wurde. Zur Ausgleichung dieſes 
Mißverhältniſſes wurden den ſechs älteſten katholiſchen Militärgeiſtlichen 
perſönliche, alfo nicht penſtons berechtigte Zulagen zwiſchen 300 und 900 M. 
bewilligt. Die Militärverwaltung hat ſich aber auf eine Reſolution des 
Reichstages gern bereit erklärt, dieſe perſönlichen Zulagen zu penſions⸗ 
fähigem Gehalt umzugeſtalten, und hat bereits in dem Etat 1886/87 
für ſechs katholiſche Militärpfarrer die Gebührniſſe für die Ober⸗ 
pfarrer eingeſetzt. Die Beſchwerden, die ſich auf weitere, angebliche Un⸗ 
gleichheit zu Ungunſten der Katholiken bezogen, erwieſen ſich als 
unberechtigt, da nach ſtatiſtiſchem Ausweis r tgejtelt wurde, daß ein 
evangeliſcher Geiſtlicher auf 3208 Soldaten kommt, während auf je 2938 
katholiſche Soldaten bereits ein Militärpfarrer kommt. Es bleibt jetzt 
nur noch der Punkt der Regelung vorbehalten, für die katholiſche Militär⸗ 
ſeelſorge eine der Inſtitution der evangeliſchen Militär⸗Oberpfarrer ent⸗ 
ſprechende Einrichtung zu treffen. Die Militärverwaltung ſteht dieſer 
Abficht durchaus ſympathiſch gegenüber, macht aber die Ausführung berz 
elben von den Verhandlungen mit den Kirchenbehörden abhängig, ohne 

eren Zuſtimmung ſie zu derartigen Aenderungen nicht ſchreiten zu dürfen 


Iſt doch Doctor nach allen Regeln der] glaubt. Die katholiſchen Oberpfarrer würden dann die Inſtanz bilden, 


durch welche die einzelnen Diviſtons⸗ und Garniſonpfarrer mit de 

Generalcommando in Verbindungen treten und der 19 il elnen Berichte 
zugehen würden. Bisher fol es bei dem Mangel an kalboliſchen Ober⸗ 
pfarrern hier und da AE de ſein, daß der evangeliſche Ober⸗ 
pfarrer, als der einzige Geiſtliche, der mit dem Generalcommando amtlich 


über der Indolenz der großen Menge. Graf Tolſtoi mochte durch 
ſeine Lebensführung gutmachen, daß die Geburt ihm Rang und 
Reichthum in den Schoß geworfen; er hat nichts gemein mit den 
Reformatoren, welche theoretiſch die Rettung der Armen und Elenden 
betreiben, in der Praxls aber ſich gütlich thun und nur mit der fein 
gantirten Hand die ſchwielige Rechte des Arbeiters drücken. 

Hält man ſich dieſe Umſtände vor Augen, ſo wird man nicht 
mehr wie etwas Unerklärlichem dieſer und jener Elucubration Tolſtol's 
gegenüberſtehen. Man wird auch eines ſeiner jüngſten Werke be⸗ 
greifen, das Drama: „Die Macht der Finſterniß“, welches von der 
ruſſiſchen Theatercenſur nicht zur Aufführung zugelaſſen, dem deutſchen 
Publikum aber durch eine ſoeben erſchienene Ueberſetzung von Auguft 
Scholz“) vermittelt wird. Graf Tolftot it Einer, der Buße thut bis 
zur Selbſtvernichtung — Buße für eine Schuld, welche eigentlich die⸗ 
jenige ganz Rußlands iſt. Man darf ſich alſo nicht verwundern, wenn 
er zum Helden einer dramatiſchen Dichtung einen Büßer macht, aller⸗ 
dings einen ſolchen, der Verbrechen auf Verbrechen gehäuft hat, bis 
er zur Befinnung kommt und mit der Wonne der Selbſtquälerel ſich 
eine reinigende Kataſtrophe bereitet. Daß man das Drama, in dem 
Tolſtoi dies thut, aufführen wollte, it mir unbegreiflich; es fehlt in 
dem Werke an theatraliſcher Steigerung und Löſung, und trotz aller 
Gräuel⸗Effecte, welche die fänf Acte enthalten, hat man es doch nur 
mit einer dialogiſirten Doctrin zu thun, mit der Doctrin: „Alles Heil 
liegt in der Buße; der Menſch, der einen Fehltritt begangen hat, 
muß den Muth haben, die Folgen über fid heraufzubeſchwören · 
„Die Macht der Finſterniß“ heißt das Stück; „Die Macht des Lichtes“ 
ſollte es heißen, denn nach der Nacht des Verbrechens zieht ſiegreich 
die Morgenröthe der Sühne heran. 

Den wichtigſten Poſten in dem Stücke nimmt Nikita, Knecht bet 
dem reichen Bauer Peter und Gellebter von Anis a, deffen Frau, ein. 
Wie jeder auſtretenden Geſtalt, ſind im Perſonenverzeichniſſe auch 
Nikita einige beſondere Kennzeichen angeſchrieben: „25 Jahre alt, 
ſtutzerhaft“. Bei Peter leſen wir: „42 Jahre alt, reicher Bauer, in 
zweiter Ehe verheirathet, kränklich “. Bei Anisſa: „32 Jahre alt, 
von lockeren Sitten“. Kaum iſt der Vorhang aufgegangen, ſo er⸗ 
fahren wir, daß Anisja in ehebrechiſcher Beziehung zu Nikita ſteht. 
Dieſer, ein Don Juan im Bauernkittel, hat Marina, eine Waiſe, 
verführt. Sein Vater Akim, in dem Drama der Vertreter ethiſcher 
Geſinnung, will ihn veranlaſſen, Marina zu heirathen. Er kommt 
mit ſeinem Weibe Matrona auf Peters Bauernhof, und hier ent⸗ 
ſpinnt fih raſch ein Einverſtändniß zwiſchen Matrona und Anis ja. 
Jene ſieht mit Widerwillen ihres Mannes Pläne, und ſie iſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſie zu durchkreuzen; ihr Sohn — ſo will ſie — ſoll nicht 
der Mann der armen Marina werden; ſie träumt für ihn eine Hei⸗ 
rath mit Anisja, und damit ſie zu Stande komme, ſoll Peter aus 
dem Wege geräumt werden. Anisja geräth außer fi bei dem Ge 


danken, daß Nikita fie verlafen könne; fie vertröftet ihn auf die Zeit 
nach Peters Tode, dann wolle ſie ſich mit ihm „ 
r 


Matrona träufelt ihr das Gift eines Mordprojectes ins Ohr. 
* Verlag von S. Fiſcher in Berlin. 


verkehrt, von letzterem in Angelegenheiten der anderen Confeſſton gut- eine p hya worden. 


achtlich gehört worden ift.” 
Am Abend des 3. Auguſt farb in Münden 


des baieriſchen Ultramontanismus, der Rath am oberſten Landes: 


ne 
einer der Führer der 


1860 folgte von deren Mitgliede Neigebaur 
„Geſchichte der Kaiſerlichen Leopoldino⸗Caroliniſchen deutſchen Akademie 
N Naturforſcher während des zweiten Jahrhunderts ihres Beſtehens“. 
Eine Fortſetzung dieſer Geſchichte tft ebenfalls bei dem jetzigen Anlaß be- 


gericht Dr. von Kurz, langjähriger Landtagsabgeordneter und Bices e in der Abſicht, dieſelbe vor Ablauf des Jubiläumsjahres bis zu 


präfident der Kammer der Abgeordneten. Er gehörte auch dem Zoll: 
parlamente als Mitglied für Aſchaffenburg an. 

Vor den fgl. techniſchen Prüfungsämtern in Berlin, Hannover 
und Aachen haben im Laufe des verfloſſenen Rechnungsjahres 
1. April 1886/87 im Ganzen 144 Candidaten (im Vorjahr 120) 
die erſte Hauptprüfung als Regierungs⸗Bauführer abgelegt, und zwar: 
in Berlin 122, in Hannover 16 und in Aachen 6. Von dieſen 
Candidaten haben 99 die Prüfung beſtanden (69 pCt.) und ſind in 
Folge deſſen zu Regierungs⸗Bauführern ernannt worden. Nach den 
älteren Vorſchriften vom 3. September 1868 haben Prüfungen nicht 
ſtattgefunden; nach den Vorſchriften vom 27. Juni 1876 ſind 144 
Candidaten, und zwar: 52 für das Hochbaufach, 41 für das 
Ingenieur⸗Baufach und 51 für das Maſchinen⸗Baufach geprüft 
wrrden. Von den 122 Candidaten, welche in Berlin der Prüfung 
ſich unterzogen, haben 4 mit Auszeichnung beſtanden, während 
in Hannover und in Aachen je 1 Candidat dies Geſammtprädicat 
erhalten hat. 


[Vom Kronprinzen.] Eine die günſtigen Nachrichten über 
die Geneſung des Kronprinzen beſtätigende neue Meldung wird dem 
„B. T.“ aus London gemacht. Dr. Mackenzie hat darnach an dem 
Patienten eine elektriſche Cauteriſation vorgenommen. Es bedeutet 
dies eine auf elektriſchem Wege geſchehene Aetzung der krankhaften 
Stelle am Kehlkopf und dieſelbe wurde nach der Verſicherung des 
engliſchen Arztes lediglich aus übergroßer Vorſicht vorgenommen. 
Das Ergebniß dieſer ärztlichen Procedur nun war wieder ein höͤchſt 
befriedigendes. An der „cauteriſirten“ Stelle wurde auch nicht die 
geringſte Entzündung oder Anſchwellung wahrgenommen; kurz, Dr. 
Mackenzie erklärt mit voller Beſtimmtheit: Der Hals des hohen 
Patienten ſei normal und der Kronprinz wieder hergeſtellt. 


[Zur Erinnerung an den 7. Auguft 1687] hat die Kaiſerliche 
Leopoldiniſch⸗Caroliniſche deutſche Afademſe in Halle ein Feſtblatt heraus⸗ 
gegeben, dem wir die folgenden Angaben entnehmen: Am 7. Auguſt 1687 
erhob Kaiſer Leopold I. die erſt fünfunddreißigjährige Akademie zur Kaiſer⸗ 
lichen Reichs⸗Akademie: „Sacri Romani Imperii Caesareo-Leopoldina 
Naturae Curiosorum Academia“. ſte kee ſtattete der Kaiſer ſie 
mit Rechten und Privilegien aus, wie ſie keiner anderen Akademie vorher 
noch nachher zu Theil geworden und wie ſie, unter neuen Verleihungen 
an den Präſidenten, von Kaiſer Karl VII. am 12. Juli 1742 beſtätigt 
wurden. Nach ihm nennt die Akademie fidh Carolina, und fo führt fie 
jetzt den Namen: „Academia Caesarea Leopoldino- Carolina Germanica 
Naturae Curiosorum“, Die Akademie iſt der Anſicht, daß ihre Einrichtung 
und Beſtimmung es ihr verbiete, den Tag durch ein Feſt zu begehen; aber 
ſie ſieht ihre Ehre und ihre Feſtesfreude bei der Wiederkehr einer zweiten 
Säcularfeier darin, daß ſie im Jahre 1887 gleichzeitig drei Bände ihrer 
Nova Acta bietet: Band 49, 50, 51. Während ihres langen Beſtehens 
hat die Akademie den Titel ihrer Schriften wiederholt geändert. Zuerſt 
erſchienen 40 Bände als Miscellanea medico-physica Academiae, sive 
Ephemerides Germanicae, ſodann 10 Bände Acta physico-medica, worauf 
Nova Acta begannen, von deren Volumen I an Qeit 1757) die jetzige 
Bändereihe zählt. Aber auch von dieſen Bänden beſtehen viele aus 
Theilen oder ſind mit Supplementen verſehen, ſo daß der 
49. Band, d. h. erſte dieſes Jahres, der 130. Band der 
geſammten Reihe iſt. Der 50. Band der Nova Acta iſt gleichfalls als 
ein Jubiläums band betrachtet und gekennzeichnet worden als: „Tomus 
quinquagesimus ad celebrandam memoriam diei VII. m. Augusti 
MDCLXXXVII quo die Imperator Potentissimus Leopoldus academiam 
novis privilegiis auctam et Caesareae nomine ornatam tamquam Ger- 
manici imperii academiam constituit ducentis annis feliciter peractis 
editas.“ Auch bie, darin enthaltene Abhandlung des Präſidenten ift als: 
„Feſtſchrift zur Erinnerung an das zweihundertjährige Beſtehen der Leo: 
poldiniſch⸗Caroliniſchen Akademie als Kaiſerl. Deutſcher Reichs⸗Akademie“ 
f worden. Ferner iſt von der mehr als 50000 Bände zählenden 
Bibliothek der Akademie in dieſem Jahre die Herausgabe eines Pranati 
ſchen Katalogs im Druck begonnen. — Eine Geſchichte der Akademie war 
querft im Jahre 1755 von deren Präfidenten Büchner als „Academiae 
aer! Romani Imperii Leopoldino-Carolinse Naturae Curiosorum 


für Schritt geht fie dem gräßlichen Vorſchlage näher. „Mit Deinem 


Alten“, ſagte fie ihr, „epte ſchon ſehr, ſehr wackelig. Wie ſollſt 


Du da mit ihm leben? Stich ihn mit der Gabel an, und es fließt 
kein Blut mehr. Schaut man ihn an — kaum bis zum Frühjahr 
möcht' man ihm Zeit geben.“ 

Sie und Anis ja verſtehen einander rajh. Tolftoi macht die Frauen 
zu Trägerinnen alles Uebels. Matrona beginnt, wie ſie ſich vorge⸗ 
nommen, ihrem Manne entgegenzuarbeiten. Sie verläßt ſich auf die 
ihr innewohnende weibliche Schlauhelt. „Während“, meint fie, „ein 
Weib vom Ofen fält, weißt Du, hat es ſiebenundſiebzig Gedanken 
— wie kann's der Mann da durchſchauen!“ Sie reizt Anis a, fih 
roh und verächtlich über Peter zu äußern, und nachdem ſie die 
ag fo weit hat, giebt fie ihr ein toͤdtliches Pulver — das folle 

e Peter beibringen. Jetzt handelt es ſich ihr noch darum, Akim 
umzuſtimmen. Sie macht ihm begreiflich, man dürfe Nikita nicht mit 
Gewalt zu der Heirath mit Marina bewegen, man müſſe ihn befragen, wie 
er zu dem Mädchen ſtehe. Das geſchieht, Nikita ſchwört, Marina beſchuldige 
ihn falſch, und dadurch kommt er los. „So hab' ich ihnen“, ſpricht er dann 
zu ſich, „auf einen Ruck den Faden zerriſſen. Es ſei gefährlich, ſagt 
man falſch zu ſchwören. Alles nur Dummheiten. Was ſchadet's? 
Sind's doch nur Worte. Ganz einfach.“ Marina verſinkt in Ver⸗ 
zweilung und prophezeit Nikita die Strafe Gottes. Akulina, die 
ſechs zehnjährige Tochter Peter's aus defen erſter Ehe, ſtellt Nikita 
heftig zur Rede; fie ahnt den wahren Zuſammenhang, aber wir ge: 
wahren, daß zwiſchen ihr und Nikita ſich etwas vorbereitet, denn fie 
ſchleudert ihm die Worte zu: „Du wirſt auch mich einmal ſo 
kränken ... Hund, Du!“ Nikita faßte die Eindrücke zuſammen, die 
er empfangen hat: „Man wird aus ihnen nicht geſcheidt. Ich liebe 
dieſe Weiber wie Zucker; und läßt man ſich mit ihnen ein, dann iſt 
der Teufel los!“ ... Im zweiten Acte hat Peter das Gift im 
Leibe. Er ſchickt nach ſeiner Schweſter Marfa, der er ſein Baargeld 
geben will, aber Anisja und Matrona verzögern die Ankunft von 
Marfa, Anisja beraubt ihn, während er in den letzten Zügen liegt, 
fie liefert die Beute an Nikita aus, und dieſer bringt das Geld in 
Sicherheit... Wenn der Vorhang zum dritten Male aufgeht, 
waltet Nikita als Herr auf Peter's Hof, er iſt der Mann der Anisja, 
aber auch der Liebhaber der Akulina — Letztere weiß von der Miſſe⸗ 
that, die verübt worden. Zwiſchen ihr und ihrer Stiefmutter fpielen 
fih Scenen voll brutaler Gewalt ab, und nachdem Akulina ein Kind 
zur Welt gebracht hat, nöthigt Matrona ihren Sohn, es zu ermorden, 
und Anisſa redet ihm auch zu, den kleinen Wurm zu töbten. Jene 
will die Spuren feines ſträfſichen Verhältniſſes vertilgt wiſſen. Dieſe 
hingegen macht ſich Luft: „Er fol ſehen, wie das ſchmeckt . 
Wie ſchrecklich war mir's, als ich Peter's Glieder zucken fah! Mag 
er's auch kennen lernen. Es fol mir nicht leid thun — 
wahrhaftig es ſoll mir nicht leid thun!“ Nikita erdroſſelt das Kind 
und gräbt es im Keller ein — wie er das Mordgeſchäft vollzieht, 
das iſt in einer geradezu peinlich packenden und erſchütternden Weiſe 
dargeſtellt — aber er jammert: „Was haben fie mit mir gemacht!“ 
Er wird das Bild des Opfers nicht mehr los, die Wucht des Ge: 


em gegenwärtigen Zeitabſchnitt zu führen. 

[Etu Erbſchaftsſtreitl beſchäftigt gegenwärtig das Civilcabinet des 
Kaiſers. Die vor einigen Monaten hier verſtorbene verwittwete Brauerei⸗ 
beſitzer Schultheiß hatte in ihrem Teſtament zu ihrem Univerſalerben 
den Verein eingeſetzt, welcher ſich die Unterſtützung verunglückter Feuer⸗ 
wehrleute und deren Hinterbliebenen zur Aufgabe macht. Ein ſolcher 
Verein beſteht hier nicht, wohl aber haben drei Stiftungen ſich derartige 
Unterſtützungen zu ihrer Aufgabe geſtellt. Am meiſten trifft dies bei der 
Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung zu, welche auch bereits die Erklärung abgegeben 
hat, die Erbſchaft, welche fih auf etwa ¼ Millionen Mark belaufen ſoll, 
anzutreten. Nun hat die Erblaſſerin drei vermögensloſe Neffen, Söhne 
ihrer vorverſtorbenen leiblichen Schweſter, hinterlaſſen, welche ihrerſeits 
Anſpruch auf die Erbſchaft erheben und mit der Geltendmachung deſſelben 
einen Rechtsanwalt beauftragt haben. Die Erben ſind der Anſich, daß, 
da der zum Univerſalerben eingeſetzte Verein nicht beſteht, die gewöhnliche 
Erbfolge einzutreten habe. Ihr Mandatar hat aber, bevor er den Proceß⸗ 
weg beſchritten hat, in einem Immediatſchreiben an den Kaiſer um Ver⸗ 
ſagung der Genehmig ung zum Antritt der Erbſchaft ſeitens der Kaiſerin 
Auguſta⸗Stiftung nachgeſucht. Das königliche Poltzei⸗Präſidium hat 
darauf den Anwalt bedeutet, daß, falls die erſtgenannte Stiftung die Erb⸗ 
ſchaft nicht antreten ſollte, zwei andere Stiftungen Anſpruch darauf er⸗ 
heben würden. Inzwiſchen finden auf die Immediat⸗Eingabe Ermittelun⸗ 
gen nach den Vermögensverhältniſſen der drei Neffen der Erblaſſerin ſtatt. 

Mißhandlung eines 4 Die „Berl. Sig. enthält eine 
detaflirte Darſtellung von oft wiederholten körperlichen Mißhandlungen, 
die der Rittergutsbeſitzer v. P. auf dem Rittergut W. in Pommern ver⸗ 
mittelſt der Reitpeilſche einem in feinem Dienſte ſtehenden Mädchen 
zugefügt hat. Auch die Frau und die Kinder des von P. ſollen ſich an 
den Mißhandlungen des Mädchens betheiligt haben. 

[Ein Diebſtahl, den ein dreizehnjähriges Mädchen ausge⸗ 
führt,] wie er aber raffinirter von abgefeimten Spitzbuben nicht vorge⸗ 
nommen werden könnte, beſchäftigte geſtern das Schöffengericht, Abthei⸗ 
lung 87. Auguſte Luiſe Brüſſel, einer armen Wittwe Tochter, war trotz 
ihrer Jugend genöthigt, zur Er haltung der Familie mit beizutragen. Sie 
mußte Stellungen annehmen zur Ueberwachung kleinerer Kinder, aber auch 
ſchon Aufwartungsdienſte verrichtete fte So war fie bei einer Frau in 
der Höchſte Straße angenommen. Aber kaum hatte ſie dort ihre Be⸗ 
ſchäftigung begonnen, da beobachtete ſie, wo die Frau die Wohnungs⸗ 
ſchlüſſel verbarg, während ſie ausging, um ihrem Mann das Mittageſſen 
zu eee Auch die kleine Brüſſel mußte in dieſer Zeit die Wohnung 
verlaſſen. Nachdem ſie aber drei Tage gewirthſchaftel hatte, kehrte ſie 
Mittags zurück, nahm den Wohnungsſchlüſſel auf und beſtahl ihre Dienſt⸗ 
herrſchaft in der unverſchämteſten Weiſe. Schmuck und Kleidungsſtücke 
packte fie zuſammen, trug fie fort und verſetzte fie bei einem Pfandleiher, 
dem ſie vorgab, Bertram zu heißen und auf der Gneiſenauſtraße zu 
wohnen. Von den für das geſtohlene Gut erhaltenen 7 Mark gab das 
Mädchen ſeiner Mutter 6 M. und ſpäter noch 50 Pf., wobei das Kind 
ſagte, dies fet redlich erworbener Lohn für geleiſtete Dienſte. Den Pfand- 
ſchein zerriß die kleine Brüſſel und warf ihn weg, weil ſie ſehr wohl da⸗ 
von überzeugt war, daß ſie durch dieſen Schein ſehr leicht verrathen werden 
konnte. Dies geſchah aber trotzdem ſehr bald, denn es konnte Niemand 
anders den Diebſtahl begangen haben, als die kleine Aufwärterin, und die 
dahin gerichteten Ermittelungen waren von Erfolg begleitet. Wie ſchon 
früher, ſo behauptete auch heute die jugendliche Angeklagte, daß nur die 
Noth, die in ihrer Familie herrſchte, fe zu dem Schritte verleitet habe. 
Der Staatsanwalt führte aus, daß eine ſo raffinirte Diebin trotz ihrer 
Jugend energiſch beſtraft werden müſſe, wenn überhaupt auf eine Beſſe⸗ 
rung bei ihr noch zu rechnen ſein ſolle. Hier könne lediglich die Ab⸗ 
ſchreckung wirken, deshalb beantrage er eine Gefängnißſtrafe von drei 
Wochen. Der Gerichtshof ſchloß ſich zwar dieſen Ausführungen an, ſetzte 
aber die Strafe auf 14 Tage feſt, doch erklärte er, darauf Bedacht nehmen 
zu wollen, daß das Kind einer Zwangserziehungs⸗Anſtalt überwieſen werde. 


„ Berlin, 6. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Die Wittwe des 
Begründers des „Walhalla⸗Theaters“, die Mutter des Commiſſionsraths 
Großkopf, iſt vorgeſtern mitten im beſten Wohlbefinden, im Garten des 
„Walhalla⸗Theaters“, wo gerade ein Concert ſtattfand, von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen worden und ſtarb kurze Zeit darauf. Die Verewigte war 
eine Frau von den liebenswürdigſten und beſten Eigenſchaften, und der 
Himmel hatte ſie mit nicht weniger als einundzwanzig Kindern beſchenkt. 

* Hamburg, 4. Auguft. [Das Teſtament des verſtorbenen 
Schiffsmaklers Auguft Bolten] wurde heute eröffnet und publicktt. 
Es find in demjelben Beſtimmungen über die Weiterführung der bez 
rühmten Schiffsmaklerfirma getroffen. Die vier Geſchäftsführer erhalten 


je 6000 bis 24000 M., die anderen Angeftelllen zuſammen 90 000 M., 
die Dienſtbolen, Hausknechte und Bootsführer, die über fünf Jahre im 
Dienſte des Hauſes ſind, je 600 M. Milde Stiftungen ſind mit 36 000 
Mark bedacht. Den Schuldnern des Teſtators ſind die Beträge bis 600 
Mark erlaſſen. Der Stempel iſt einſtweilen für eine Hinterlaſſenſchaft von 
7½ Millionen Mark entrichtet, doch wird die letztere insgeſammt auf über 


10 Millionen geſchätzt. 

bd Biebrich, 4. Auguſt. [Die Reblaus.] Heute wurde hier in den 
Weingärten der Stiftsdame Frl. v. Kleiſt ein zweiter Reblausherd ent⸗ 
deckt. Die Behörde traf auch hier ſofort die nöthlgen Anordnungen. Auch 
in Gelnhauſen iſt die Reblaus aufgefunden worden. Der telegraphiſch 
benachrichtigte Reichscommiſſar in Reblaus⸗ Angelegenheiten, v. Lade in 
Geiſenheim, reiſte mit dem Sachverſtändigen, Generalſecretär Dahlen, 
ſofort nach Gelnhauſen ab. 

München, 4. Auguſt. [„Eine Bierreiſe“.] Seit 8 Tagen weilt 
hier ein japaniſcher Prof. Nisbigawa, welcher über die Darſtellung des 
baieriſchen Bieres, über die neueſten Einrichtungen der hieſigen Groß⸗ 
brauereien und über die Koſten der Einrichtungen Erkundigungen einzieht, 
um dann Vergleiche mit der Herſtellung engliſcher Biere anzuſtellen und 
darauf einen ausführlichen Bericht an ſeine Regierung zu erſtatten. Der⸗ 
ſelbe verweilte acht Tage in der Muſterbrauerei zu St. Anna hier und 
beſichtigte eingehend die hieſige Brauerſchule. Die japaniſche Regierun 
will dem Schnapsgenuß fo viel wie moglich entgegenwirken und Arg 
5 guten Bieres verringern und deshalb den Schnaps (sake) 
ſehr hoch beſteuern, während das Bier ſteuerfrei ſein ſoll. In nicht ferner 
Zeit werden wir unter den Schülern der hieſigen Brauerſchule und unter 
den Praktikanten der Brauereien junge Japaneſen erblicken und Münchener 
Brauerei⸗Einrichtungen in Japan erſtehen ſehen. 

Defterreid- Ungarn. 

f. Wien, 4. Aug. [Herr von Gautſch auf der czechiſchen 
Proſeriptionsliſte. Panſlaviſtiſche Agitationen in 
Ungarn.] Die czechiſchen Organe, die der Couleur Rieger⸗Zeit⸗ 
hammer angehörenden ſowohl, wie das Sprachrohr der Taboriten, 
ſchlagen ſeit einigen Tagen wie die Beſeſſenen um ſich. Die wüthen⸗ 
den Angriffe gelten dem Miniſterium Taaffe, in erſter Linie aber dem 
Unterrichtsminiſter. Herr von Gautſch hat aber auch in jüngſter Zeit 
eine Reihe von Frevelthaten begangen, die ihm ein echter und rechter 
Czeche nie wird verzeihen können. Er hat einen Preis von 3000 Fl. 
für die beſte Jugendſchrift ausgeſchrieben, und daß ſich unter den Be⸗ 
dingungen der Preisausſchreibung auch die befand, daß die Jugend⸗ 
ſchrift in deutſcher Sprache zu verfaſſen ſei. Wahrſcheinlich hat der 
Miniſter gedacht, jeder gebildete und zur Verfaſſung einer Erzählung 
für die Jugend tüchtige Mann müſſe, auch wenn er von Geburt kein 
Deutſcher war, der deutſchen Sprache hinreichend mächtig ſein, um 
ſich an der Preisbewerbung betheiligen zu können, und vermuthlich 
geht ſeine Abſicht dahin, das preisgekrönte Opus nachträglich auch in 
die verſchiedenen Landesſprachen der Monarchie überſetzen zu laſſen. 
Allein der unverfälſchte czechiſche Patriot hat auf Gedanken und Ab⸗ 
ſichten, ſeien ſie noch ſo trefflich, keine Rückſicht zu nehmen; für ihn 
iſt die Stipulirung der deutſchen Sprache als Preisausſchreibungs⸗ 
Bedingung nichts Anderes, als eine flagrante Verletzung der Gleich⸗ 
berechtigung der Nationalitäten, eine ſchmähliche Zurückſetzung der 
czechiſchen Sprache. Wenige Tage nach dieſem Incedenzfall meldeten 
die Journale, daß bei den Staatsprüfungen an der Prager czechiſchen 


Unioerſität ein gewaltiger Procentſatz der Prüfungscandidaten — zwanzig 


bis dreißig von Hundert — wegen Mangels hinreichender Kenntniß 
des Deutſchen reprobirt werden mußte. Darüber natürlich neuerdings 
großes Geſchrei in den nationalen Organen und Anklagen gegen Gautſch. 
Zwar hatte der Unterrichtsminiſter perſönlich nicht das Geringſte mit 
der Prager Staatsprüfung zu ſchaffen, aber dennoch trägt er die 
Schuld daran, daß die armen czechiſchen Jünglinge fo jämmerlich 
„geſchmiſſen“ werden, einfach deshalb, weil er ſich noch immer weigert, 
die verhaßte Verordnung ſeiner Vorgänger, welche den Nachweis einer 
genügenden Kenntniß der deutſchen Sprache bei den Staatsprüfungen 
fordert, aufzuheben. Nun fein allergrößtes Verbrechen, defen fih 
Herr von Gautſch ſchuldig gemacht! In Ausführung einer bereits 
vor Monaten im Parlamente gethanen Ankündigung hat der Miniſter 
eine Verfügung erlaſſen, durch welche eine Anzahl von Mittelſchulen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


r 


ſchehenen drückt ihn nieder. Wir hören ihn wehklagen: „Es winſelt 
und winſelt. Ach, verwirkt hab' ich mein Leben, verwirkt! Was 
haben fie mit mir gemacht! ... Wohin fol ich fliehen?!“ Nikita 
hat fortan keine ruhige Stunde ... Er iſt oft nahe daran, ſich 
u verrathen ... Akulina wird verlobt; man hat ihre Schande 
verdeckt und ihr einen Bräutigam gegeben. Während die Hochzeitsgäſte 
verſammelt ſind, erſcheint Nikita, und nun duldet es ihn nicht 
länger, das Bewußtſein feiner Schlechtigkeit ſtillſchweigend mit ſich 
herumzutragen. Vor der „rechtgläubigen Gemeinde“ kniet er nieder 
— Matrona ſieht voraus, was er thun will, fie verſucht, ihn abzu⸗ 
halten, fie möchte ihn fortſchleppen, er widerſteht und erklart: „Ich 
habe gefehlt und will Buße thun.“ Und nun beginnt er ſein Sünden⸗ 
regiſter: „Fürs Erſte: Marina, ſieh her! (Beugt ſich vor ihr bis zur 
Erde und richtet ſich, noch immer knieend, wieder auf.) Ich habe ge⸗ 
fehlt gegen Dich, habe verſprochen, Dich zu heirathen, und Dich ver» 
führt. Betrogen hab' ich Dich und verlaſſen, verzeihe mir, um Chriſti 
willen.“ (Beugt ſich nochmals vor ihr.) 

Nach mehrfachen Unterbrechungen fährt er fort: „Akullna, zu Dir 
ſprech' ich jetzt. Höre es, rechtgläubige Gemeinde! Ich bin ein tuğ- 
loſer Menſch. Akulina! Ich habe gefehlt gegen Dich. Dein Vater 
iſt keines gewöhnlichen Todes geſtorben. Man hat ihn vergiftet 
Akulina, ich habe ihn vergiftet. Verzeihe mir, um Chriſti willen.“ 
Akulina will ihn beſchwichtigen, kommt aber nicht zu Worte. 
Nikita iſt noch nicht zu Ende. Er beichtet weiter: „Noch eine Sünde 
gegen Dich, Akulina, hab' ich auf dem Herzen. Ich habe Dich ver⸗ 
führt. Verzeih' mir, um Chrifti willen. (Beugt fiğ vor ihr bis auf 
die Erde.) „Den Vater hab' ich vergiftet, und auch die Tochter hab 
ich zu Grunde gerichtet, ich Unſeliger. Ich ſollte ſie beſchützen, und 
ich habe fie zu Grunde gerichtet, ſammt ihrem Kinde ... Im Keller 
hab' ich ihr Kind mit einem Brette erdrückt... (Weint.) Dann 
hab' ich's verſcharrt. Ich hab's gethan, ich ganz allein!“ 

Nun treten Bauern näher, um ihn zu binden. „Wartet noch,“ 
bittet er, „habt noch Zeit... (Beugt ſich vor feinem Vater bis 
zur Erde.) Väterchen, Geliebter, verzeih auch Du mir, dem Unglück⸗ 
lichen. Von Anfang an haft Du mir's geſagt, als ich dieſen Weg 
des Laſters und der Unzucht ging, haft mir geſagt: „Reich' dem Teufel 
einen Finger, und er nimmt Dich ganz.“ Ich hab' nicht gehört auf 
Deine Worte, ich Unſeliger, und es kam, wie Du es vorhergeſagt. 
Verzeihe mir, um Chrifi willen.“ 

Der Staroſt und der Verwalter wollen ihn verhören. „Es giebt 
nichts zu verhoͤren,“ erklärt er. „Ich bin allein ſchuldig. Ich habe 
geſündigt, an mich habt Ihr Euch zu halten. Führt mich ab. Weiter 
ſag' ich nichts.“ ne 

Nur in äußerſten Umrlſſen ift der Gang der Handlung hier nad: 
gezeichnet worden. Wer Tolſtoi's ganze Eigenart kennen lernen will, 
muß ſich an das Drama ſelbſt halten; am Verblüſfendſten erscheint 
dem Cefer des letzteren wohl die volkswirthſchaftliche Seite der 
Meinungen des Autors. Der Autor ſympathiſtrt ſicherlich mit dem allen 
Knecht Mitritſch, der dem Akim das Bankweſen und den Sinn der 
Capitalsverzinſung auseinanderſetzen will. „Du haſt zum Beiſpiel 


—— Q. | >. 
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Geld,“ fo eröffnet Mitritſch feine nationaloͤkonomiſche Vorleſung, „und 
bei mir iſt's zum Beiſpiel Frühjahr geworden, das Feld liegt brach, 
kein Saatkorn da; dazu kommen noch die lieben Steuern. Da komm' 
ich denn, verſtehſt Du, zu Dir: Akim, ſag' ich, gieb 'nen rothen 
Schein, ich geb' Dir's Geld zu Mariä Fürbitten, wenn ich abgeerntet 
habe, zurück und will Dir als Entgelt einen Schlag einfahren. Du 
ſiehſt nun zum Beiſpiel, daß bei mir noch was zu holen iſt; ein 
Pferdchen, eine Kuh, und Du ſagſt: Gieb zwei oder drei Rubel 
als Entgelt, damit gut. Ich hab' die Schlinge um den Hals, muß 
darauf anbeißen. Schön, ſag' ich, und nehme den Zehner. Zum 
Herbſt verkauf ich, bring' Dir das Geld, und die drei Rubel ziehſt 
Du mir aus der Taſche.“ 

Akim. Aber da treiben ja, nämlich, hem, dieſe Bauern Betrug, 
und wenn ſie Gott vergeſſen, nämlich, ſo iſt's Unrecht! 

Mitritſch. Wart' doch nur! Ich bin noch nicht zu Ende. 
Gieb jetzt Acht. Du haſt mich alſo, beiſpielsweiſe, gehörig abgeſchuppt; 
und nun hat, zum Beispiel Anisja Geld liegen. Sie weiß nicht, 
was ſie damit anfangen ſoll — wie eben Weiber ſind — und wo 
ſie s anlegen ſoll. Sie kommt alſo zu Dir — geht's nicht, ſagt ſie, 


daß ich auch mit meinem Gelde ein Geſchäft mache? Warum nicht? 


ſagſt Du, es geht. Und jetzt wartet Du. Zum Sommer komm' ich 
nun wieder. Gieb mir, fag ich, wieder einen Rothen und ich geb' 
ihn mit Zinſen zurück. Du überlegſt, und wenn mir die Haut noch 
nicht über die Ohren gezogen it und noch nicht Alles zum Geier ift, 
giebt Du mir Anisja's Geld. Und wenn ich dann, beiſpielsweiſe, 
keinen rothen Heller mehr und nichts mehr zu ſchlucken hab', dann 
ſagſt Du einfach: Geh' Deiner Wege, Bruder, Gott ſei mit Dir — 
und ſuchſt Dir einen Anderen, giebſt ihm wieder Dein Geld und 
Anisja's Geld und rupfſt ihn. So geht es immer in die Runde 
und das nennt man dann eine Bank.“ 

Solche Anſchauungen bedürfen keiner ernſthaften Widerlegung. 
Es find die Phantafien eines originellen Kopfes, in dem eine Welt 
von Reform, Gedanken brauſt und gährt. Diejenigen aber, welche 
Tolſtoi — auf ſolche Aeußerungen hinweiſend — als einen Narren 
kennzeichnen, mögen ſich beſtreben, den wunderlichen Mann in Zus 
ſammenhang zu bringen mit ſeinem, von unzähligen Minen unter⸗ 
wühlten Vaterlande und ſie werden dann auch in den Verwirrungen 
Tolſtol's einen großen Geiſt erkennen. Ein ungewöhnlicher Menſch 
irrt nicht, wie die anderen, die gewöhnlichen. F. Groß. 


Franzöſiſche Bücher über Deutſchland. 

Die franzöfiihen Literaturerzeugniſſe über Deutschland theilen ſich 
in zwei Gruppen: die einen ſind wiſſenſchaftlich und daher ernſt ge⸗ 
halten, die anderen ſkizzenhaft und deshalb phantaſtiſch und blödſinnig. 
Wenn man Werke der letzteren Kategorie lieſt, fühlt man ſich faſt zu 
der Annahme veranlaßt, daß Deutſchland für die Franzoſen am an⸗ 
deren Ende der Welt liegen muß, wenn ſie ſich derartige abenteuer⸗ 
liche Lügen über uns auftiſchen laſſen. 

Sonderlich erregen brauchen wir uns über dieſe Preßproducte 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


er 


Wichtig für jede Haushaltung 
und Hôtels. 


P. P. 
Breslau, im Auguft 1887. 


In Folge der vielen Klagen über die Teppich⸗Reinigung im Haufe, 
welche an mich herangetreten ſind, habe ich mich entſchloſſen, einer 
auf dem Gebiete der Technik neuen Erfindung näher zu treten und 
die mit dem durchſchlagendſten Erfolg in London, Paris, Leipzig, 
Dresden bereits eingeführten 0 5 

Teppih-Neinigungs-WMafhinen 
(nachdem ich mich von deren außerordentlicher Leiftungsjäbigleit übers 
zeugt) maden „und he nächſt meiner feit 14 Jahren bes 
ſtehenden Specialität von Möbelſtoffen, Teppichen und Gardinen 


eine mechanische 


Teppich⸗Reinigungs-Anſtalt 


mit Dampfbetrieb 
am 18. September c. 


der zum Ausverkauf geſtellten 


wie bisher. 


neueſten Deſſins 


unter der Firma 

Breslauer mechaniſche Teppich⸗Neinigungs⸗ 
Anſtalt mit Dampfbetrieh. 

(Hermann Leipziger) Michaclisſtraße 8, 


früher Schmidt ſche Wagenbananſtalt. 


Mit dieſer Neuerung werde ich wohl auf den Beifall des geehrten 
Publikums um ſo mehr rechnen dürfen, als die Schwierigkeiten, welche 
ſich der rationellen Reinigung der Teppiche in einer Stadt wie 
Breslau entgegenſtellen, erfahrungsmäßig im Zunehmen begriffen ſind. 

In der von mir zu errichtenden Anſtalt werden Teppiche, Läufer⸗ 
ſtoffe jeder Qualität und Größe unabhängig von der Witterung 
unter Garantie auf das zuverläſſigſte 2 von allem Staub 

namentlich von jeder Mottenbrut 2c. ug 
gereinigt, und läßt dieſes Verfahren nach erfolgter Reinigung 
unbedingt die Farben in alter Friſche hervortreten. 

Dabei iſt jede Beſchädigung der Teppiche ausgeſchloſſen, 
weil dieſelben über u elaſtiſche Unterlagen geführt und von 


r 


ER TESTM 
5 PFENNIG 


Die Neſtbeſtände 
Gardinen 


verkaufen, um ſchnellſtens damit zu räumen, noch bedeutend billiger 


Gleichzeitig empfehlen die ſoeben in größter Auswahl eingetroffenen 


Gardinen), 


beſtes Fabrikat, zu bekannt billigen Preiſen. 


Schaefer & Feiler, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


*) Langes Fenſter von 3 Mark an. 


ein & 
„Filiale Breslau“, 
Kalser Wilhelmstrasse Nr. 16. 


Feld-, Wald- u. Industrie- 0 V v 
Bahnen. N 


Kauf- u. miethweise. 
Preislist. u. ca. 800 Zeugn. gratis n. freo. 


Deutſche Stahlfedern 


HEINTZE 2 jà 
BLANCKERTZ =e 
BERLIN & 


Heintze & Blanckertz, 


Kronprinzfeder Nr. 148 


in drei verſchiedenen Spitzen aus der 1618] 
ersten u. einzigen Stahlfederfabrik in Deutschland. 


Zu beziehen durch alle Schreibwagrenhandlungen 
des In⸗ und Auslandes.“ 
Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO. 


Verlobungsanzeigen 


werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt, 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [928] 


Dampfdreſchmaſchinen u. Locomobilen 
jeder Größe in beſter Ausführung. 
Billigſte Preiſe. — Günſtigſte Zahlungsbedingungen. 
Vereinigte Fabriken landwirthſchaftl. 
Maſchinen, 
vorm. Epple & Buxbaum, Breslau, 

Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 70. 1164] 


Complette 
Sägewerks⸗ Einrichtungen 


zu Dampf⸗ oder Waſſerbetrieb mit Walzen⸗ 


Koppel, 


elaſtiſchen Schlägern in den Maſchinen geklopft werden. 


um aber nach jeder Richtung hin diefe großartige Annehm⸗ 
lichkeit zu bieten, die Teppiche nicht mehr im Hauſe (wo dieſelben 
erfahrungsmäßig mehr ruinirt als geſchont werden) zu reinigen, 
habe ich mich entſchloſſen, bei den großen Opfern, welche ich im allge⸗ 
meinen Intereſſe bringe, mich mit 

einem ſehr mäßigen Nutzen zu begnügen, U 
und veröffentliche untenſtehenden Preiscourant. 

Im Stadtgebiet bei freier Abholung und Ablieferung ins Haus 
durch eigenes Geſpann (bei ſtrengſter Durchführung, daß weder beim 
Abholen noch Abliefern meine Leute irgend ein Geldgeſchenk an⸗ 
nehmen dürfen) bieten die enorm billigen Preiſe pro Quadrat⸗ 
meter Reinigungs lohn jeder, ſelbſt der einfachſten Haushaltung die 
Gelegenheit, Teppiche oder Teppichſtoffe, welche meinem Inſtitut 
übergeben werden, um ein Drittel der Zeit länger zu erhalten. 

Die Ablieferung erfolgt in ſo anſprechender Weiſe, daß ich auf 
das Wohlwollen und allgemeine Unterſtützung rechnen darf und werde 
ich durch prompteſte Bedienungsweiſe das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen ebenfalls jeder Zeit rechtfertigen. [1643] 

Hochachtungsvoll 


Breslauer mechaniſche Teppich - Neinigungs- 
Anſtalt mit Dampfbetrieb. 


(Hermann Leipziger) Michaelisſtraße 8, 


Preis courant: 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 
Lesezirkel 


u. englische Literatur. 
Abonnements 

können täglich beginnen. 

Prospecte gratis und franco. 


Zur Reise- Saison: 
Petro- 
leum- 


= nur Prima- 

Waare, jedes Stück für gutes 
Brennen garantirt, 

mit Blechbassins, 1 Kochloch, 


Anmeldungen vom 5. Septbr. 


Koſtenſreie Abholung und Rück⸗ 
: 4 an entweder Michnelisftr. 8 


lieferung d. Teppiche im Stadt- oder Schweidnitzerſtr. 7 in I Flamme, 1322 
gebiet vom 18. Septbr. c. meinem Teppichgeſchäft. sh, Stück 5 0 M., 
1088, a s 


mit Glasbassins und abnehm- 
baren Brennern: 
1 Kochloch, 1 Flamme, St. 2, 


Das Reinigen 


woll. Teppiche, Läufer u. Filzteppiche 15 Pf. 
wird koſten 0 * 


Brüſſel, Tapeſtry und Velours. 2 


70, 
9 


pro Quadrat- ) Axminſter und Tournay Velvelt... 25 - 11 1 2 490 
Meter für: f Perfer und Smyrna 30 : 2 y 9 : 5.50, 
en 2 2 4 4 * 7.80. 

Ausbeſſerungen an befecten Teppichen werden auf Wunſch i nipi d > 
der Neparatur-Werfftatt billigt rei nið in Spiritus-Rapidkocher, 


„Rechaud 


Die wirkſamſte, zuverläſſigſte und dabei billig ſte 
Reinigung der Teppiche. 


Reise- und Feld- 
$ Umhängeilsch. - 0,80 - 


Reiſe-Rechauds ac. 
flaschen: 
Herz & Ehrlich, 


in grosser Auswahl, 
Taschenflasch. v.0,30an, 
Breslau. 


Geldſchraͤnke, gebraucht, billig. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von feuer⸗ und diebesſicheren 
Geldſchränken nach der neueſten Gonftructien, mit dem beſten Schloß, 
wie auch Stabl- und Gitterpanzerungen, zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


M. Brost, Breslau, Wallfiſchgaſſe 7. 


Den Herren . eee Belinea A 
empfehlen wir unſere feuerſicheren ein⸗Oad pappen eri a A 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), mie u Rollen Vollſtändig geruhloft, 
beſter Qualität; fernet unentölten, engliſchen Steinkohlen⸗ Torfmull⸗Streu⸗ 
ther, Steinkohleupech, Asphalt, Klehemaſſe, Cloſets. 
Dachpappennägel um fertige Ueberſtrichmaſſe e e 


Krankenzimmer, Familien⸗ 


Trauben Wein, 


flaſcheureif, abſolute Aechtheit 
arantirt, Sier Weißwein 
55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein à 85, 1884er 
ital. Erhfiigen Rothwein à 95 
Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
flaſch aper Menger pube 
aſchen ſtehen berechnet gern 3 
Dienſten. ? 638 


2285 


Für 


Musverkauf. 


Bundgattern leiſtungsfähigſter Con- 
ſtruetion in neuerer Zeit bedeutend 
verbeſſert, über 200 im Betriebe, ver⸗ 
beſſerte einfache Gatter⸗, Schindel⸗ 
maſchinen, Bier⸗ und Eſſigklärſpahn⸗ 


Wegen Aufgabe des Laden⸗ 
geſchäfts verkaufe ich mein 
Lager reeller Uhren aller 
Art zu billigen Preiſen aus. 


Robert König, 
Uhrmacher, 
Nicolaiſtr. 78. 


; N — ner 
LA $ d ® 
Mühlen-Einrichtungs-Mafchinen 
aller Art in vorzüglicher Ausführung, beſonders leiſtungsfähige Getreide- 
Reinigungs⸗ und Schälmaſchinen mit Steinmantel eigener Conſtruction 
mit patentirten ſich nie erhitzenden Hals⸗ und Spurlagern, liefert 
in kürzeſter Zeit zu zeitgemäß billigen Preiſen [3688] 


Sophabezüge 


PrimaNeferenzen. F, W. Hofmann, 


Mühlen⸗Bauanſtalt, Breslau, Berliner Chauſſee. 


== Haustelegraphen, Telephon inisi ee casaus 


fertigt unt. Garantie, 
sowie Reparaturen schnell u. billig Gustaw Wesel, Albrechtestr. 47. 
—— — . a —— — 


itzaker Sauerbrunn, 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Art. 
Mit Zusatz von heisser Milch. 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen, sowie 
Blutarmuth und Bleichsucht. [348] 


in Rips, Damaſt, Coteline, 
Plüſch, Creton, Fautaſieſtoff 
und Ledertuch, in verſchied. 
Farben, [1616] 
der vollſtändige Bezug 
4, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 20, 25 
bis 30 Mk. 


10, Schmiedebrücke 10. 


Proben franco! 


Vorräthig in fast allen 
Mineralbrunnen, Droguen-, Delicatessen- 
und Colonlalwaaren-Handlungen. 


Abſolute 
Unſchädlichkeit. 
Knochenhart, weil 
vollſtändig ausgetrocknet, iſt 


Hervorragende Erfindung! 
Großartiger Erfolg! 


Silicium Moment-Putz. 


Chemiſches Präparat zum ſchnellen Putzen aller Hausgeräte und 
ſämmtlicher im technifchen Betriebe ſich befindenden Metall⸗Gegenſtände, 
Maſchinen, Apparate ꝛc. 

Beſondere Vorzüge: k 

Keine Säure, wie Schwefel:, Salz ꝛc. enthaltend, daher vollſtändig 
wird dee Ebenſowenig Fettigkeiten (wie Putzvommade) beſitzend, 
wird daſſelbe nur mit Waſſer angefeuchtet, ſchmiert daher nicht. 

Es kann deshalb jeder Hausfrau und jedem Gewerbetreibenden 
obiges Putzmittel nicht genug empfohlen werden. N 

— den Hausbedarf zu beziehen in Dofen à 10 und 25 Pf. durch die 
meiſten Specereien⸗, Droguen⸗ ꝛc. Geſchäſte. 

Wiederverkäufer, Sowie. Gewerbetreibende und Groß⸗Induſtrielle hier 
und in der Provinz belieben ſich wegen a RN in kleineren Dofen als 
auch zu ½, 5 und 10 kg nur an das alleinige Depot für Schleſten: 

Stanislas Landau & Co., Inhaber: Jenn Monine, 

Breslau, Nicolaiſtadtgraben 22, 1082 
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für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Erfah Ginricptungen ift dieſes Trocken⸗ igas mot 0 r N ewy ork | Baltimore 
rungen beſonders ut bewährt. Auch übernehmen 2 1 — Wr g. bis 10. Jun er 1 n e . > A d- er i ka 
N > 3 ‚wie lide Am | 
wir die Ausführung von Pappbedachungen in Accord Breslau abgehaltenen Maſchinen⸗ es construction: ir | 
ſowohl mit einfach inte 198 dad 2 4 ASe unter — aterjelis bas 14 en F Garlagster 10% nI f Ostasien Australien | 
mehrjähriger dran le zu ſoliben Preiſen. Eb bri ir | Beifall gefunden. Zur Anfertigung | 7 Gasverbrauch! | 1. Prospecte un rpläne versendet auf Anfrage | 
Holzcementdächer zur Ausführung. — Sehe ar pe von Projekten für Neuanlage, Joie eers e IM \ Die Dir ection des Norddeutschen Lioyd | 
merken noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler Liegen emen ve poftenan⸗ R Gang: K oder deren Vertreter [391 A 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. ſchlägen ze. bin ich jederzeit gern bereit. Billiger Prea! | d F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 
Breslau, Biihergaie 21. [2099] [Breiseourant und Zeihmumgen auf| E "sin, a 1 und Agent Moritz Grabowski, Kempen I. Posen. 
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B. Wien, 5. Auguſt. [Herzogin Thyra von Cumberland] 


Fortſetzung.) : | 
deren Beſuch in keinem Velda 5 ihren Erhaltungskoſten ſieht | überficbelt demnächſt aus der Privatheilanſtalt des Profeſſor Leidesporf 


und die nur dazu dienen, das „Proletariat der Intelligenz“ zu ver⸗ nach Hütteldorf in die Villa Dehm, wo ſie ihre Entbindung erwartet. 


mehren, für aufgehoben erklärt wird, während zweien von Ge⸗ 
meinden erhaltenen Untergymnaſien, die ſich in ähnlichem Falle be⸗ 
finden, die Staatsſubventionen entzogen werden, und endlich die für 
eine größere Anzahl von Communal-⸗Mittelſchulen geforderte Ueber- 
nahme in die Staatsverwaltung verweigert wird. Ob dieſes Erlaſſes 
hat ſich nun der Czechen aller Schattirungen eine geradezu wuth: 
volle Stimmung bemächtigt. Allerdings befinden ſich unter den zum 
Verſchwinden beſtimmten Mittelſchulen weitaus mehr deutſche Anſtalten 
als czechiſche. Auf die Zahl der Klaſſen berechnet, ergiebt ſich nämlich 
daß blos zwölf czechiſche Klaſſen mit insgeſammt 97 Schülern (im letzten 
Schuljahre) aufgehoben werden follen, während die der aufzuhebenden 
deutſchen Klaſſen 27 beträgt, von denen einzelne eine Durchſchnittszahl 
von 20 Schülern und mehr aufweiſen. Es iſt daraus klar, daß Herr von 
Gautich den deutſchen Schulen gegenüber ſtrenger vorgegangen ift, 
als den czechiſchen gegenüber. Wenn er jedoch geglaubt hat, hier⸗ 
durch den Zorn des Beſedahelden von ſich abzulenken, befand er ſich 
in arger Täuſchung. Das Blatt Riegers droht heute dem Miniſte⸗ 
rium mit dem Aufwande aller conſtitutionellen Mittel, die gegenwär⸗ 
tigen Zuſtände ſeien unhaltbar, für die Zukunft werde es heißen, 
zuerſt clara pacta und dann ert boni amici. Die „Narodni 
Liſty erklären gar, der Unterrichtsminiſter des Cabinets Taaffe würde 
verdienen, wegen ſeiner verfaſſungswidrigen That auf die Anklagebank 
gejagt zu werden. Das iſt die Sprache der Organe einer bedeuten⸗ 
den Fraction jener Partei, mit deren Hilfe das Miniſterium ſein 
Daſein friſtet, denn in dem Momente, in dem die Czechen Ernſt 
machen, von dem Gepolter in dem Leitartikel zu Thaten ſchreiten, 
d. h. im Parlamente gegen die Regierung ſtimmen, hängt dieſe in 
der Luft. Nun frägt es ſich freilich, ob es dem Grafen Taaffe nicht 
gelingen wird, die Czechen bis zum Reichs rathsbeginn wieder zu 
„verſöhnen“. Er braucht ja nur Herrn von Gautſch ſammt feinem 
Erlaſſe zu opfern, wie er deſſen Vorgänger geopfert, vielleicht die 
czechiſchen Schulen weiter beſtehen zu laſſen und nur die deutſchen 
zu ſchließen, vielleicht ſogar mit den hierdurch erzielten Erſparniſſen 
einige neue czechiſche Schulen zu errichten, und die alte Freundſchaft 
iſt wieder hergeſtellt. Meint Graf Taaffe aber, ſeinen Miniſtercollegen 
zu halten, dann mag er nur ſelbſt ſein Haus beſtellen. Herr von 
Gautih kann vielleicht auch ohne die czechiſche Unterſtützung Miniſter 
bleiben, die Miniſterpräſidentſchaft des Grafen Taaffe ſelbſt aber ſteht 
und fällt mit der Freundſchaft der Czechen, die der Deutſchen 
aller Schattirungen hat er fih für immer verſcherzt. — Im Zuſammen⸗ 
hange mit dem zwiſchen den Czechen und der Regierung entſtandenen 
Zwiſt fanden gewiß auch die panflaviftiihen Expectorationen, die wir 
in jüngſter Zeit namentlich anläßlich des Todes Katkow's in Prager 
und Brünner Czechenblättern zu leſen bekamen. Schon lange wurde 
der Mund nicht fo voll genommen von Phraſen wie „ſlaviſche 
Solidarität“, „flaviſche Pflicht“, „Stammesgemeinſchaft mit dem 
großen ruſſiſchen Volke“, und was dergleichen Phraſen mehr ſind. 
Nebenbei wurde ſelbſtverſtändlich auch wacker gegen das Deutſche 
Reich und gegen das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß gehetzt, wahr: 
ſcheinlich um dem Beſuche des Kaiſers Franz Joſef bei ſeinem hohen 
Verbündeten in Gaſtein ein Gegengewicht zu bieten. Auch jenſeits 
der Leitha traten neueſtens wieder panſlaviſtiſche Strömungen an die 
Oberfläche. Den Anlaß dazu bietet die im Hauptquartier der 
ſlovakiſchen Agitation, in Turocz⸗Szt. Marton, von einem Frauen: 
verein veranftaltete Induſttie⸗Ausſtellung. Die Herren Slovaken 
mußten ſich zwar dazu bequemen, nach dem Geheiße der Behörde die 
ungariſche Tricolore auf dem Ausſtellungsgebäude aufzuhiſſen, weil 
andernfalls die Ausſtellunz verboten worden wäre, allein man wird 
ſich dafür durch Veranſtaltung ruſſophiler Meetings ſchadlos halten. 
Gäſte aus Böhmen, Mähren und auch aus Rußland ſind einge⸗ 
troffen, zu deren Ehren ein Fackelzug veranſtaltet werden wird. Der 
bekannte Agitator Pfarrer Hurban ſprach bereits in der evangeliſchen 
Kirche von ſlaviſcher Einheit und magyariſchem Hochmuth. Herr von 
Tisza wird wohl dieſem Treiben nicht lange ruhig zuſehen. 


Sru 


— —— 


(Fortſetzung.) 

nicht: denn der Zorn, der uns über die Bosheit derſelben im erſten 
Augenblick packt, muß ſofort vor dem Mitleid über die Beſchränktheit 
der Autoren ſchwinden, welche jeden Moment zu Tage tritt. Wenn 
daher ein Herr Matjas Balady in feinem „Filles d' Allemagne“ 
betitelten Buche, oder Mr. Trois Etoiles in feinem „Filles 
allemandes“ ihre Liebesabenteuer in Deutschland zum Beſten geben 
und dabei unſere Frauen und Mädchen mit den gröbften Beleidi⸗ 
gungen überſchütten, fo kann uns das ſehr kalt laſſen, da fie durch derartige 
Gemeinheiten einen der wenigen von aller Welt anerkannten Vorzüge 
der Franzoſen, die Galanterie, ſtark compromittiren. 

Wir würden uns ſelbſt in höͤchſtem Grade lächerlich machen, wenn 
wir an dieſe Machwerke den Maßſtab der Kritik legen wollten: ſie 
appelliren ja nicht an den gefunden Menſchenverſtand, ſondern an die 
Scandalſucht des Publikums. 

„Dagegen haben wir ein Recht, ja fogar eine Pflicht, die unter 
wiſſenſchaftlicher Etikette auftretenden Werke über Deutſchland mit der 
größtmöglichen Sorgſamkeit und Strenge zu leſen und zu beurtheilen, 
da das franzöſiſche Volk ſeine Kenntniſſe über uns aus ihnen ſchöpfen 
und andererſeits durch ſie der deutſchen Nation der Beweis geliefert 
werden ſollte, daß auch Franzoſen vorurtheilslos die Verhältniſſe bei 
nus zu prüfen vermögen. 

„L'ennemi“ von Barthélemy, dem Verfaſſer der vielgenannten 
Broſchüre „Avant la bataille“, will als ein ſolches ernſtes Werk 
über Deutſchland gelten. Schon der Titel beweiſt indeſſen zur Ge: 
nüge, daß es nicht darauf hinarbeitet, eine Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Nachbarnationen herbeizuführen, daß es nicht Worte der 
Verſöhnung, ſondern die bitteren Haſſes ſind, die uns aus ihm ent⸗ 
gegenklingen. Und doch iſt dieſes Buch im hoͤchſten Grade beachtens⸗ 
werth: denn es iſt zweifellos das Ergebniß fleißiger Forſchungen und 
Beobachtungen, die ein Mann angeſtellt, der ohne direct lügen zu 
wollen, ſich doch bemüht, Alles bei uns im häßlichſten Lichte erſcheinen 
u laſſen. 

8 . jpricht uns weder Patriotismus, noch Tapferkeit, noch Ehrlich⸗ 
keit rundweg ab, wie dies Viele ſeiner Vorgänger gethan haben: 


aber er findet, daß Alles bei uns eine beſondere „preußiſche“ Couleur 


hat, die dieſe Eigenſchaften kaum als Tugenden erſcheinen laſſen. 
Er bezeichnet den preußiſchen Staat als die Verkörperung des rück⸗ 
ſichtsloſeſten politiſchen Egoismus, und ſucht dies an ſeiner Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte zu beweiſen. Die preußiſchen Staatslenker follen 
ihm zufolge den jeſuitiſchen Wahlſpruch: „Der Zweck heiligt die 
Mittel“ in der Politik am meiſten ausgebeutet haben. Verſchmitzte 
Liſt, welche auch vor groͤbſten Lügen und Täuſchungen nicht zurück⸗ 
ſchrecke, vereint wit roher Gewaltthätigkeit hätten zuſammen gewirkt, 
den preußifhen Swat zu ſchaffen. 


j — — —— — 
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© Budapeſt, 5. Auguſt. [Verſicherung von Theater⸗-Beſuchern.] 
In Budapeſtern Aſſecuranzkreiſen circulirt ein Project, welches, durch die 
jüngſten verhängnißvollen Theaterbrände angeregt, den Zweck verfolgt, die 
Theaterbeſucher durch Abſchluß eines Vertrags der Theaterleitungen mit 
einer oder mehreren Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften zu verſichern. Die 
Prämien ſollen durch einen minimalen Zuſchlag zu den Eintrittspreiſen 
erhoben und die Verſicherungsſummen im Verhältniſſe zu denſelben feft 
geſetzt werden. Es wird geplant, daß die Verſicherung nicht an der 


Loge wurden 10000 Gulden feſtgeſetzt. Auf Grund der Prämie, welche 
die Unfallverſicherungsanſtalten für Schauſpieler berechnen, wurde ein 
Durchſchnitt von 3,55 pro Mille angenommen, wobei man von der An⸗ 
nahme ausging, daß durchſchnittlich dreimal ſo viel männliche als weibliche 
Beſucher das Theater frequentiren (2). Nach den aufgeſtellten Berechnungen 
wäre für je 1000 Gulden Verſicherungsſumme ein Kreuzer an Prämie zu 
bezahlen. Einige Details der Verſicherung, wie z. B. die Feſtſtellung der 
Identität in einem Schadenfalle, oder die Verwendung der Verſicherungs⸗ 
umme, wenn ein Kind oder ein Beſucher ohne Erben umkommen ſollte, 
müßten ſpeziellen Vereinbarungen vorbehalten bleiben. 


bereits 
Treptſchein, Lutein, Andlersdorf, Klein⸗Latein, Studenec und Sarſchitz. 
Das Waſſer erreichte an einzelnen Stellen eine Höhe von anderthalb 
Metern. In Lutein zeigt ſich ein gräßliches Bild der Zerſtörung. Drei⸗ 
zehn Häuſer find eingeſtürzt, wobei ein Kind in den Wellen umkam. 
An den Localbahndamm wurde die Leiche eines Kindes angeſchwemmt, 
welches in Andlersdorf ertrunken war. Die Wogen trugen die Leiche des 
Kindes von Andlersdorf bis Treptſchein. Wie die vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung der Kindesleiche ergab, ift das kleine Weſen im Schlamme erſtickt. 
In Treptſchein ſind zehn Häuſer eingeſtürzt, andere ſind dem Ein⸗ 
ſiurze nahe. In den Gaſſen liegen Hobelbänke, Putzmühlen, Wiegen, entz 
wurzelte große Baumſtämme, allerhand Hausgeräth. Die Mauern der 
Häuſer ſind durchbrochen, manche ganz weggeſchwemmt. Die Bewohner 
erzählen, daß die Kataſtrophe ganz unvermuthet eintrat. Kaum waren die 
eien Regentropfen gefallen, als ſich Waſſermaſſen von folder Stärke er- 
goſſen, daß man annehmen konnte, über den unglücklichen Ort ſei plötzlich 
ein Waſſerfall niedergegangen. In einem Hauſe wollten die Bewohner 
deſſelben, als die Kataſtrophe vorüber war, nach den Hausthieren ſehen. 
Die Stallungen waren jedoch verſchwunden, mit ihnen die Hausthiere. 
Eine ältere Frau, Namens Schnabel, welche, ein Kind am Arme tragend, 
den Bach, der ſich in der Mitte der Straße gebildet hatte, durchwaten 
wollte, wurde von den Fluthen umgeworfen und von denſelben fortgetragen. 
In Lutein will man af je el 
Ort ſchwamm. Die Leiche der Frau Schnabel iſt bis zur Stunde noch 
nicht aufgefunden; die Wellen mögen ſie wohl bis auf die Felder hinaus⸗ 
geſchwemmt haben. Ein Haus, in welchem der Pumpenmacher Prikril 
wohnte, ſtürzte ein und begrub unter feinen Trümmern das 3½ Jahre 
alte Kind deſſelben. Man hatte Dinstag die furchtbar verſtümmelte Leiche 
des Kindes unter den Trümmern aufgefunden. Ein zweites Kind ertrank 
in den Fluthen. Die Lage der Bevölkerung in den inundirten Ortſchaften 


iſt eine entſetzliche. 
Schweiz. 

[Verunglückte Touriſten.] Am Sonntag verunglückte, wie die 
„Berner Ztg.“ meldet, durch Sturz in die Tiefe der Alpenclubift Hans 
Körber, Sohn des Buchhändlers Körber in Bern, 20 Jahre alt, auf 
dem gefährlichen Leißiggrat im Oberland. Sein Begleiter, ein Buchhändler 
Schmitz, ift lebensgefährlich verwundet. Körber war am letzten Sonnabend 
in Begleitung des genannten jungen Mannes, eines gebürtigen Dentichen 


ziel hatten die jungen Männer den Nieſen angegeben. Unterwegs jedoch 
Regenwetter gefährlichen Leißiggrates entſchloſſen zu haben, wo ſie verun⸗ 
glückten. Herr Körber war 20 Jahre alt und einziger Sohn. Seit 
Kurzem war er Mitglied des Alpenclubs. Sein Begleiter ift noch am 
Leben, aber ſchwer verwundet. 


Großbritannien. 


ſchen Reiches imprägnirt. 
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Erſte Beilage zu Re. 544 der Breslauer Zeitung. 
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Eintrittskarte, ſondern an der Perſon haften fol. Als Maximum per | 


den Vorzug. 


* Olmütz, 5. Auguſt. [Durch den Wolkenbruch,] von welchem 


emeldet wurde, find am ſchwerſten betroffen die Ortſchaften militäriſche Grenze habe; gleichwohl werde das Haus angegangen, eine 


bekundet, an den Verfaſſungsbeſtimmungen nicht zu rühren. 
gemäßigt auch der liberale Antragſteller, der Deputirte Houzeau, 


ſcheinen ſie ſich zur Beſteigung des ſehr ſchwierigen und beſonders nach 


und mehr ein Land ſein.“ Six Edward erwiderte: „Das beabſichtigen 
wir auch.“ „Das“, entgegnete der Deutſche, „wird nicht gut für Deutſch⸗ 
land fein”. Puleſton unterſtützte den Antrag, während der Secretär des 
Handelsamtes, Baron de Worms, denſelben Namens der Regierung be⸗ 
anitandete. Nach einem Hinweis darauf, daß fih bereits drei Sach⸗ 
verſtändigen⸗Ausſchüſſe und eine parlamentariſche Commiſſion gegen das 
Unternehmen erklärt bätten, bemerkte er, das Project wäre nicht ſo ganz 
uneigennützig, als es Sir E. Watkin darſtelle. Der Antragſteller 4 
daß der Tunnel bezwecke, die Iſolirung Englands zu beſeitigen; er ſcheine 
jedoch zu überſehen, daß gerade Englands Inſularität Englands Stärke 
ſei. Der ehrenwerthe Baronet glaube, zur Stärkung Englands wäre es 
nothwendig, ſich enger mit Frankreich zu verbinden, und er bitte das Haus, 
diefe Aufgabe einer Actiengeſellſchaft mit beſchränkter Haftung anzuvertrauen; 
er vergeſſe jedoch, daß die Regierung, welche ihre Einwilligung dazu er⸗ 


theilen dürfte, eine unbeſchränkte Haftbarkeit habe. Den von dem Antrag⸗ 


ſteller verleſenen Namen von bochgeſtellten Perſönlichkeiten, die ſich zu 
Gunſten des Unternehmens geäußert haben, könne er die Namen von 
ganz ebenſo berühmten Männern entgegenſtellen, die ſich gegen den 
Tunnelplan ausgeſprochen hätten. Dem von Lord Wolſeley abgegebenen 
militäriſchen Urtheil gebe er vor dem des ehrenwerthen Baronets ſicherlich 
Lord Wolſeley erklärte, der Tunnel würde nicht allein die 
Invaſionsgefahr vergrößern, ſondern dem Lande rieſige Opfer für die 
Aufrechthaltung eines großen ſtehenden Heeres auferlegen. Die Sicherheit 
Englands ſei hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß es keine 


militäriſche Grenze zu ſchaffen. Nachdem noch Courtney und Sir 
W. Lawſon zu Gunſten des Tunnels geſprochen, ſchritt das Haus zur 
Abſtimmung, welche die Verwerfung des Antrages auf zweite Leſung 
der Watkin'ſchen Bill mit 153 gegen 107 Stimmen ergab. 
Belgien. 
a. Brüſſel, 3. Auguſt. [Das Wahlrecht in Belgien.] Wie 
in den Jahren 1870 und 1883 hat auch jetzt die Deputirten⸗ 


kammer die Inbetrachtnahme der Verfaſſungsreviſton behufs Er⸗ 
weiterung des Wahlrechtes abgelehnt; diesmal hat die clericale 


Kammermehrheit mit 83 gegen 35 liberale Stimmen ihren Entſchluß 
So 


den Antrag begründet, die Rechte ging auf Nichts ein. Entrüſtet 
rief der Deputirte Scoumanne: „Ein Regime, das den Militär- 
dienſt um 5 Jahre verlängert, die Viehzölle genehmigt und die per⸗ 
ſönliche Dienſtpflicht verworfen hat, ein Regime, das ſolche Nieder⸗ 
trächtigkeiten verübt hat, muß discutirt werden.“ Die Rechte tobte 


geleben haben, daß die Leiche einer Frau durch den und rief „zur Ordnung“, aber jeder ihrer Redner erklärte die Reviſion 
€ 


als unzeitgemäß. Der Finanzminiſter trat fet für die Beibe⸗ 
haltung des Cenſusregiments ein, das — natürlich in clericalem 
Sinne — erweitert werden müſſe. Unter dem Beifalle der Rechten 
wies er nach, daß eine einfache Veränderung in der Steuerberechnung 
ſofort 25 000 neue Kammer-, 50 000 Provinzial: und 75 000 Ge- 
meinde⸗ Wähler ſchaffe. Auch er ſprach ſich gegen den Antrag der 
Liberalen aus, der nichts als „eine Demonſtration“ ſei. 
Und darin hatte der Miniſter Recht. Selbſt der Antrag⸗ 
feller gab zu, daß die Liberalen zwar über die Inbetracht⸗ 
nahme der Reoiſion einig ſeien, aber über das neue in die 
Verfaſſung einzuführende Wahlſyſtem kein Einverſtändniß herrſche; 
das ſolle erſt die Zukunft entſcheiden. Viele wollten nur den 


Buchhalters in der Buchhandlung Körber, von Bern abgereiſt. Als Reife- Wählern, die das Wahlexamen bestanden, Andere denen, die ſchreiben 


und leſen könnten, das Wahlrecht ertheilen. Nur Wenige ſtimmten 
für das allgemeine Wahlrecht, da dieſes bei der Unbildung der Maſſen 
nothwendig das clericale Regiment verewigen müſſe. Und der Depu⸗ 


tirte Frère⸗Orban erklärte fogar, er ſtimme nur aus dem Grunde 
für die Inbetrachtnahme, weil er die Reviſion ſelbſt ablehnen werde 


und deshalb eine Discuſſton wünſche. Bei ſolcher Sachlage bleibt 
alſo Alles auch hierin beim Alten. So ſcharf auch die Gegenſätze 
zwiſchen den beiden herrſchenden Parteien find, in einem Punkte 
ſtimmen ſie brüderlich überein: „Wir laſſen nur inſoweit eine Wahl⸗ 
reform zu, als ſie uns auch fernerhin den alleinigen Machtbeſitz 
ſichert“. Dabei find die belgiſchen Wahloerhältniſſe die denkbar troſt⸗ 
loſeſten. Auf 1000 Einwohner kommen 22 Wähler. Wahlberechtigt 
it nur der, welcher 42,25 Francs Steuern zahlt, Senator kann 
nur der werden, der 2116 Francs Steuern entrichtet. Dabei kommen 


Augen der Welt als von den viel geprieſenen „deutſchen“ Principien | unerlaubter. 


beeinflußt erſcheinen. Aber der boruſſiſche Einfluß ſei ſo unwider⸗ 


Für die deutſche Frau giebt Grand: Carteret uns vier Typen: die 


ſtehlich, daß man ſelbſt dieſe Prätentionen nicht mehr laut auszu⸗ Münchenerin, die Dresdenerin, die Berlinerin und die Wienerin. 
ſprechen wage. Alles falle dieſem zum Opfer, auch die alten deutſchen Einen fünften könnte man ſeiner Anſicht nach in der Hamburgerin 
Tugenden. Nirgends fei jetzt eine eyniſchere Gottesverachtung zu finden: indeſſen fei diefe Stadt wegen ihrer groben Sinnlichkeit (2) 
finden, als in Deulſchland, dem früher wegen ſeiner Glaubensſtärke kaum für deutſche Verhältniſſe als maßgebend zu betrachten. Die 
fo vielgerühmten Lande. Nirgends eine größere Verachtung der all: | Dresdnerin findet vor ihm die meiſte Gnade: fie fei zierlich, natürlich 


gemein menſchlichen Moral: an Stelle letzterer ſei das preußiſche 
Geſetz, die preußiſche Ordnung getreten, welche ſtriete beobachtet werde 
und dem flüchtigen Beobachter die Deutſchen noch als eine tugend⸗ 
hafte und fromme Nation erſcheinen ließen. In der That werden 
aber Religion und Moral nur noch nach preußiſchen Staatsvorſchriften 
befolgt, ſie ſeien Artikel, mit denen man nach Belieben, wie mit allen 
anderen Geſetzen Veränderungen treffen könne. Als Beweis für dieſe 
eigenthümlichen Behauptungen führt Barthélemy die verſchiedenen 
Phaſen an, die je nach der politiſchen Lage der Culturkampf in 
Preußen gehabt habe. 

Was im „L'ennemi“ über unſere Armee geſagt wird, ift weder 
neu, noch in allen Details richtig, ich beſchränke mich nur auf die 
Wiedergabe der eigenartigen Behauptung, daß unſere militäriſche 
Wiſſenſchaft, Ausbildung und Tapferkeit einzig von den franzöſiſchen 
Emigranten herrühre, und daß die „preußiſche Schneidigkeit“ nur 
aus dem „Elan“ der Refugiés abzuleiten fei. 

Die Beiſpiele, die für alle dieſe Behauptungen angegeben ſind, 
ausführlich zu reproduciren und zu zeigen, durch welche falſchen 
logiſchen Schlüſſe der Autor zu ſeinen Reſultaten über uns gekommen 
iſt, das würde bei Weitem den mir zur Verfügung ſtehenden Raum 
überſchreiten und überdies ſchwerlich das Intereſſe der Leſer feſſeln. 
Dieſem dürfte das dieſer Tage erſchienene Buch Grand⸗Carteret's 
über die Frau in Deutſchland (La femme en Allemagne) bedeu- 
tend näher liegen, wie daſſelbe auch uns wegen der umparteliſchen 
nicht voreingenommenen Stellung des Autors ſompathiſcher ſein muß. 


Der Unterſchied der Stellung der Frau in Frankreich und Deutſch⸗ 
land, führt Grand⸗Carteret aus, baſirt darauf, daß in Frankreich die 
Frau des 18. und 17. Jahrhunderts das heutige Geſchlecht beein⸗ 
flußt, während in Deutſchland die Frau aus Luther's Zeit aus dem 
16. Jahrhundert das Ideal des Weiblichen bildet. Die franzoͤſiſche 
Frau des 18. Jahrhunderts it aber die vergnügungeſüchtige und 
frivole Hofdame, die deutſche des 16. Jahrhunderts die wirthſchaft⸗ 
liche Patrizierin mit dem Schlüſſelbunde au der Gretchentaſche. 


und angenehm. Die Münchnerin zeige ſchon den Einfluß der latei⸗ 
niſchen Nafe: indeſſen fet fie etwas ſchwerfällig. Die Wienerin ift 
ganz Orientalin, dem Vergnügen hingegeben. 

Am ſchlechteſten fährt die Berlinerin dabei: ſie iſt für den Autor 
die deutſche Frau, welche durch übertriebene Nachahmung (sie!) der 
Pariſerin, der ſie doch wegen ihres ungeſchickten Ganges nie werde 
gleichen können, am meiſten von ihrer natürlichen Anziehungskraft 
verliert. i f 
Wenn auch in den großen Städten eine gewiſſe Corruption nicht 
zu leugnen ſei, ſo iſt doch nach Grand⸗Carteret s Erfahrungen die 
Moral in deutſchen bürgerlichen Kreiſen noch faſt ganz unerſchüttert. 
Man halte hier noch die Ehre für ein unzerreißbares Band nicht nur 
zwiſchen Körper und Körper, ſondern auch zwiſchen Seele und Seele, 
hier brauchte noch nicht das Herz vor den Intereſſen zurückzuſtehen. 

Die unerſchütterliche Tugend, wie fie in Romanen gepriefen 
würde, ſei in Deutſchland noch kein Mythus geworden: beſonders 
zeichneten fih die alten adligen und Patriciergeſchlechter in dieſer 
Hinſicht aus. Gerade je ärmer dieſelben feien, um fo mehr beherrſche 
die Frauen derſelben der Stolz, unbeſcholten nicht nur vor den 
Augen der Welt, ſondern auch vor ihrem Gewiſſen dazuſtehen. 

Das leuchtendſte Beiſpiel für weibliche Tugend aber geben die 
deutſchen Fürftenfamilien: in dieſer Thatſache liege eine Haupiſtärke 
Deutſchlands. Die glänzendſten Beiſpiele weiblicher Tugend, welche 
ein feſtes, inniges Familienleben bedingen, kämen von Oben und 
das ganze Volk werde durch ſie beeinflußt. Wo aber Frauenwürde 
und Familienleben gewahrt würden, da blühe die wahre Liebe zum 
Vaterlande empor und mit dieſer die Kraft, es zu ſchirmen und in 
ſeiner Größe zu erhalten. 

Mit dem großen Lobe nehmen wir willig kleine Vorwürfe, welche der 
Autor unſeren Frauen macht, hin, ohne in eine Discuſſion über fie 
einzutreten. Herr John Grand⸗Carteret verſpricht uns noch mehr Stu⸗ 
dien über Deutſchland; wir hoffen, daß er Wort hält und an 
dem Werke mithilft, Mißverſtändniſſe und falſche Anſichten, die bei 


Die Franzöſin heirathet, um frei zu werden von dem klöſterlichen den beiden großen Nachbarnationen über einander herrſchen, zu 
Zwange, in dem fie die Eltern halten: die Deutſche, um fih zu! zerſtreuen. 


. . 


Specereihändler, Portier, wie der dem Clerus blind ergebene Bauer iſt 
Wähler, aber die Intelligenz hat kein Wahlrecht. Lehrer, Beamte 
Advocaten haben nur Stimmrecht, wenn fie Eigenthümer find oder 
alle Hausſteuern übernehmen. Zudem kommt, daß jede der beiden 
Parteien, ſobald fie in der Macht it, neue Wahlgeſetze erläßt, die 
theils neue Wähler ſchaffen, theils alten Wählerklaſſen ihr Wahlrecht 
im Parteiintereſſe entziehen. Die Aufſtellung der Wahlliſten iſt daher 
ſehr verwickelt, und giebt zu zahlreichen Betrügereien und Streitig⸗ 
keiten Anlaß. Erſt geſtern ſind wieder vom Brüſſeler Gerichte 33 
clericale Brüſſeler, die ſich im Partelintereffe als Wähler fälſchlich 
hatten eintragen laſſen, mit 3 reſp. 6 Monaten Haft beſtraft worden. 
Jede Partei ſucht der anderen ſo viele Wähler als möglich aus der 
Wahlliſte zu rauben, daher die endloſen Wahlproceſſe, die alljährlich 
drei Monate hindurch — oft bis zu 20000, ja 30000 — die drei 
Appellhöfe beſchäftigen und die ganze Rechtſprechung hemmen. Bei 
den Wahlen ſelbſt find die ſchmählichſten Beſtechungen mit Geld, 
Vortheilen und Verſprechungen, wie Bewirthungen an der Tages⸗ 
ordnung. Da thatſächlich ein paar Hundert Stimmen über den Be⸗ 
ſitz der Macht entſcheiden, ſo bieten die beiden Parteien Tauſende 
auf, um zu ſiegen. Mit wachſendem Grimme wohnen die weiten 
politiſch rechtloſen Volkskreiſe dieſer unwürdigen Wahlwirthſchaft bei 
jeder Wahl bei. Kein Wunder, daß der Unwille ſie erfaßt — daß 
aber Wandel eintritt und alle Bürger bei den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten ein Wort mitzureden haben, das werden in Belgien nur ernſte 
Ereigniſſe herbeiführen können. 


Rußland. 

[Selbſtmord ruſſiſcher Doctorinnen.] Ruſſiſche Blätter be⸗ 
richten: Das noch febr junge Fräulein Ljublinskaja war ein äußerſt bez 
gabtes und fleißiges Mädchen. Sie abſolvirte in Rußland das Töchter⸗ 
gymnaſium und begab ſich dann nach Bern, wo ſie vor zwei Jahren mit 
glänzendem Erfolge die dortige medieiniſche Facultät abſolvirte, und zum 
Doctor der Phyſiologie promovirt wurde. Sie war ein Liebling der 
Berner Profeſſoren, die ihren Fleiß und ihre Begabung bewunderten. Voll 
der ſchönſten Hoffnungen kehrte fie nach Rußland zurück, unterwarf ſich in 
Petersburg der erforderlichen Nachprüfung, und erhielt hinſichtlich aller 
Branchen, mit Ausnahme der Phyſiologie, die beiten Noten, fiel aber 
gerade in dieſer durch. Dies ſchmerzte das arme Mädchen ſo ſehr, daß es 
in ihre Heimathſtadt Waſilkow, einige Werſt von Beloſtok entfernt, reiſte, 
um durch Ertränken ihrem Leben ein Ende zu machen. — Ein zweiter 
Selbſtmord, ebenfalls von einem Mädchen mit höherer Univerſitätsbildung 
begangen, kam unlängſt in Beloſtok vor. Das 30 jährige Fräulein 
Dworetzkajo abſolvirte vor einigen Jahren in Petersburg die höheren 
Frauencurſe, und ging dann nach Beloſtok, wo ſie bald eine der geſuchteſten 
Lehrerinnen der Stadt, war, und ſich durch Begabung, Fleiß und Herzens: 
güte auszeichnete. Die Hälfte ihrer Exträgniſſe fhidte fie regelmäßig 
monatlich ihrer greiſen, unbemittelten Mutter, die in Grodno lebt, und 
führte mit dem Reſte ein äußerſt foldes und ſparſames Leben. Unglück⸗ 
liche Liebe zu einem Ortslehrer brachte das Mädchen in Verzweiflung, in 
welcher es feinem Leben durch Gyanfali ein Ende machte. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 6. Auguſt. 

Kürzlich reproducirten wir eine in Iſerlohn erlaſſene Polizei- 
Verordnung, welche von uns als nachahmenswerth be- 
zeichnet wurde, weil ſie vorſchreibt, daß die Repräſentanten von ge⸗ 
wiſſen Racen von Hunden nicht anders als an einer kurzen Leine 
über die Straße geführt werden dürfen, und daß dieſen Hunden 
großen Calibers die Trottoirs verſchloſſen bleiben ſollen. Die 
Polizeibehörde von Iſerlohn iſt mit Recht der Anſicht, daß der Fahr⸗ 
damm für den Hundeverkehr allenfalls gut genug ſei. Wie gut die 
Iſerlohner Polizei⸗Verordnung it, — welche übrigens außer in an: 
deren theiniſchen Städten nunmehr auch in Köln Einführung ge- 
funden hat, — geht aus einem Fall hervor, der ſich in dieſen Tagen 
in Berlin zugetragen. Ein Kaſſenbote, Franz Krauſe, wurde in 
der Behrenſtraße von einem Hunde über den Haufen gerannt. Der 
Hund prallte in ſchnellem Lauf mit ſolcher Wucht gegen den K. an, 
daß derſelbe im hohen Bogen auf den Straßendamm flog und in 
Folge der Erſchütterung bewußtlos liegen blieb. Von Paſſanten 
wurde der Aermſte zuvörderſt aus dem Wege geſchafft, dann aber 
wurde ein Schutzmann requirirt, welcher die Ueberführung des an⸗ 
ſcheinend erheblich Verletzten nach der Charité bewerkſtelligte. Dort 
conſtatirten die Aerzte ſchwere äußere und innere Verletzungen. K. 
iſt vorgeſtern in der Charité geſtorben. Am letzten Mittwoch riß 
in der Weberſtraße in Berlin ein anderer großer Hund einen jungen 
Mann ohne alle Veranlaſſung zu Boden und zerfleiſchte ihm die Hand. 
In Hannooer richtete vor nicht langer Zeit ein Metzgerhund einen 
Musketier derartig zu, daß derſelbe als Invalide aus dem Militär⸗ 
verbande entlaſſen werden mußte. In Breslau iſt unlängſt der Fall 
vorgekommen, daß ein großer, frei herumlaufender Hund in ſeinem 
jugendlichen Uebermuth einem Herrn eine Wunde am Bein bei⸗ 
brachte, als dieſer Herr eben von einem Pferdebahnwagen abſteigen 
wollte. — Und da leſen wir nun vom deutſchen Thierſchutzberbands⸗ 
tage in Köln, daß daſelbſt Herr Dr. phil. Bauer aus Hamburg in 
einem Vortrage über die Hundeſperre den Maulkorb für „un⸗ 
nütz und geſundheitsſchädlich“ und das Führen der Hunde 
an der Leine für unzweckmäßig erklärt hat!! Wir ſtehen den 
Beſtrebungen der Thierſchutzvereine, die den ſchönen Satz auf ihr 
Panier geſchrieben: „Der Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes“, durch⸗ 
aus ſympathiſch gegenüber; aber wenn wir alle die in vorſtehenden 
Zeilen geſchilderten Unfälle ins Auge faſſen, ſtellen wir uns doch ohne 
Weiteres auf den Standpunkt der Iſerlohner Polizei-Verordnung, da 
uns der Schutz des Publikums höher ſteht als der Schutz der 
geehrten Herren Hunde. 

— Der bereits mehrfach erwähnte „Fünfte General⸗Bericht über 
das öffentliche Geſundheitsweſen des Regierungsbezirks 
Oppeln für die Jahre 1883, 1884 und 1835“, erſtattet vom 
Regierungs⸗ und Medicinalrath Dr. P. Noack“), enthält über die 
Waſſerverhältniſſe des Bezirks, und insbeſondere des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirks, intereſſante Angaben, denen wir Folgendes 
entnehmen: 

Im Ganzen betrachtet find die Trinkwaſſer⸗Verhältniſſe Ober: 
ſchleſiens keine günſtigen; nur wenige Städte beſitzen Quellwaſſer⸗ 
Leitungen, und wo ſolche vorhanden ſind, genügen ſie nur zum Theil 
dem vorhandenen Bedürfniß; einzelne andere Städte entnehmen ihr 
Waſſer aus Teichen oder Flußläufen mittelſt Hebewerken, die über⸗ 
wiegende Mehrzahl ſämmtlicher Ortſchaften des Bezirks ift aber auf 
Waſſerverſorgung aus Brunnen angewieſen. Die Beſchaffenheit der 
letzteren iſt im Allgemeinen recht ungünſtig, da ſie der Regel nach 
nur oberflächlich abgeteuft, ſchlecht conſtruirt und gegen das Ein: 
dringen von Grund⸗ und Sickerwaſſer nicht genügend geſchützt ſind. 
Hierzu kommt, daß ein großer Theil der Brunnen des Bezirks aus 
Kalkſchichten ſtammt und deshalb kalkhaltiges Waſſer enthält; viele 
Quellen im Odergebiet ſind auch ſtark magneſiahaltig; ſo wurden 
3. B. in dem Gefängniß⸗Brunnen in Coſel, der zu genauerer Unter⸗ 
ſuchung Veranlaſſung gab, in 1000 Gramm Waſſer 170 Milligramm 
Magneſia gefunden; der Grund dieſer Erſcheinung hat ſich bisher 


) Der Bericht it im Verlage von Erdmann Raabe in Oppeln im 
Druck erſchienen. 


noch nicht mit Beſtimmthelt ermitteln lafen. In den ländlichen 
Ortſchaften iſt die Nähe der Aborte und Dungſtätten meiſt von nach⸗ 
theiligſtem Einfluß auf die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers und werden 
häufig genug bei Gelegenheit von Typhus⸗Erkrankungen Unterſuchungen 
der betreffenden Brunnen angeſtellt, durch welche hochgradige Ver⸗ 
unreinigungen derſelben conüatirt werden. 

Größere Waſſerwerke beſtehen für die Stadt Ratibor, welche durch 
eine Waſſerhebe⸗ und Filtriranſtalt mit Waſſer aus der Oder und 
außerdem durch eine Quellwaſſerleitung aus der Obora mit Trink⸗ 
und Nutzwaſſer reichlich verſorgt wird. Die Stadt Beuthen beſitzt 
eine Röhrenleitung, durch welche das aus einer benachbarten Grube 
in einen Sammelteich geleitete Waſſer mittelſt eines Waſſerhebewerks 
der Stadt zugeführt wird. Das betreffende Waſſer iſt jedoch oft 
trübe und auch quantitatio bei Weitem nicht genügend, ſo daß eine 
umfangreichere Waſſerverſorgung, die neuerdings für genannte Stadt 
geplant wird, für dieſelbe ein dringendes Bedürfniß iſt. 

Auch in Neuſtadt iſt in letzter Zeit an Stelle eines älteren ein 
neues Waſſerhebewerk entſtanden, welches das aus der Prudnik ent⸗ 
nommene und filtrirte Wafer in eiſernen Röhren weiterleitet, während 
das früher aus dem ſogenannten Kunſtgraben zugeleitete, vielfach 
verunreinigte Waſſer jetzt nicht mehr benutzt wird. 

Die in Gleiwitz beſtehende Waſſerleitung, mittelſt welcher das 
Waſſer aus einem Teich der Stadt zugeführt wird, genügt dem vor⸗ 
handenen Bedürfniß in keiner Weiſe und ſind deshalb Vorarbeiten 
für eine Waſſerleitung in größerem Umfange zur Zeit im Gange. 

Von hervorragender Bedeutung iſt die Waſſerverſorgung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks, die urſprünglich nach dem Project des 
Bauraths Salbach in Dresden in einheitlicher Weiſe erfolgen ſollte. 
Dieſes Project ift ſeither aufgegeben worden, theils deshalb, weil man 
von der Ausführung deſſelben eine Benachtheiligung des Bergbaus 
fürchtete, theils aus dem Grunde, weil es zweifelhaft erſchien, ob die 
mittelſt der Bohrungen bei Zawada gewonnenen Waſſermaſſen ſtets 
fo reichlich vorhanden fein würden, um den geſammten Induſtrie⸗ 
bezirk Oberſchleſiens dauernd mit Waſſer in ausreichender Weiſe 
zu verſorgen. Statt deſſen iſt aus dem tiefen Friedrichs⸗ 
follen, und zwar aus dem Adolf⸗Schacht der Friedrichsgrube 
bei Tarnowitz die Herſtellung einer fiscalifhen Waſſerleitung 
zur Ausführung gelangt, welche durch die Stadt Beuthen führt und 
am Ende ihres fat 2½ deutſche Meilen langen Laufes die ſiscaliſche 
Königsgrube, ſowie die Stadt Königshütte mit Trink⸗ und Nuş- 
waſſer verſorgt. Das Waſſer dieſer Leitung ift rein, von ſehr gutem 
Geſchmack und quantitativ ſo reichhaltig, daß auch die Stadt Beuthen, 
welcher das nach Verſorgung derjenigen Ortſchaften, welchen der ſis⸗ 
caliſche Bergwerksbetrieb der Köͤnigsgrube Waſſer entzogen hat, ver⸗ 
fügbar bleibende Wafer zum Selbſtkoſtenkreiſe (5 Pfennige pro ebm) 
abgelaſſen werden ſoll, daran wird participiren können. Durch die 
vorgenannte fiscaliſche Waſſerleitung it nun zwar dem ſchreiendſten 
Bedürfniß für die Stadt Königshütte und eventuell für Beuthen ab⸗ 
geholfen worden, jedoch leiden die Kreiſe Kattowitz und Zabrze noch 
immer unter dem vorhandenen, durch den Bergbaubetrieb erzeugten 
Waſſermangel. Letzterem iſt in mehreren waſſerarmen Theilen 
der genannten Kreiſe durch verſchiedene, örtliche Waſſerverſorgungen 
theilweiſe abgeholfen worden; das erforderliche Waſſer entnimmt man 
theils aus Gruben⸗Schächten, theils aus abgeteuften großen Brunnen, 
theils direct aus Flußläufen. 

Nach den im Sanitätsbericht des Kreisphſikus, Sanitätsrath 
Dr. Färber, pro 1884 niedergelegten Mittheilungen eignen ſich von 
den Grubenwäſſern nur diejenigen zum Trinkwaſſer, welche aus 
den das Kohlengebirge überdeckenden Sandſchichten herrühren; die 
übrigen, direct aus dem Steinkohlengebirge ſtammenden Wäſſer ent⸗ 
halten ſchwefelſaure Salze, Eiſenvitriol und zuweilen freie Schwefel⸗ 
ſäure in größerer Menge und eignen ſich daher weder als Trink⸗ 
waſſer, noch zum Wirthſchaftsgebrauch. A 

Seitens der großen Werksverwaltungen find im Laufe der 
Berichtsjahre verſchiedene Ortſchaften des Induſtriebezirks, beſonders 
ſolche im Kreiſe Kattowitz, mit Trinkwaſſeranlagen verſehen worden, 
die theils recht gutes Trinkwaſſer, jedoch vielfach nicht in aus⸗ 
reichender Menge enthalten. 

Eine Ueberwachung des Trinkwaſſers durch die Sanitäts⸗ 
polizei: Behörden findet inſofern ſtatt, als beim Auftreten epidemiſcher 
Krankheiten, beſonders des Typhus, im Bezirk häufig Unterſuchungen 
verdächtiger Brunnen ſeitens der Behörden veranlaßt werden; leider 
ſind derartige Unterſuchungen meiſt zu koſtſpielig und werden auch 
nicht immer ganz ſachgemäß vorgenommen. 

* Anſtellung. Cooperatlor Ledwina, welcher zur Hilfsleiſtung den 
ſchleſiſchen altkatholiſchen Gemeinden zugeſtellt, ift, wie ſchon gemeldet, 
vom 1. Auguſt ab vom Biſchof Dr. Jof. Hub. Reinkens als Seelſorger 
für die altkatholiſchen Gemeinden Neiſſe und Sagan zum Pfarrer, mit 
dem Wohnſitz in Breslau, ernannt worden. 

„ Auszeichnung. Die renommirte Maſchinen⸗ und Pumpenfabrik, 
Metallgießerei, Korkfabrik und Pechſiederei der Gebrüder Guttsmann 
in Breslau, welche an der Ausſtellung in Königsberg i. Pr. ſich mit 
ihren Fabrikaten betheiligte, iſt daſelbſt mit der böchſten Auszeichnung, 
„der Goldenen Medaille“ prämiirt worden. 

„ An der höheren Mädchenſchule am Ritterplatz wird der Unter? 
richt erſt am 15. Auguſt wieder aufgenommen werden, da die Renovattons⸗ 
arbeiten des Schulhauſes noch nicht vollendet ſind. $ 

„ Frauenbildungs⸗Verein zur Förderung der Erwerbsfähig⸗ 
keit. Nach Beendigung der Ferien wird mit dem 8. Auguſt die Lehr⸗ 
thätigkeit in den Schulen des Vereins, Ritterplatz 16, wieder aufgenommen. 
Neue Curſe beginnen für Diejenigen, wel he nach neunmonatlicher Borbe 
reitung Oſtern 1888 die ſtaatliche Prüfung als Handarbeitslehrerinnen 
abzulegen wünſchen, und für diejenigen Kinderpflegerinnen, welche Neu- 
jahr eine Stellung antreten wollen. In der Lehranſtalt für rauen“ 
arbeiten ift der Eintritt für Putz⸗, Schneide-, Maſchine⸗, Wäichezuihnittz, 
Kunftftickereis Arbeiterinnen u. f. w. jeden Monat, und ſomit auch mit dem 
re Unterrichts am E Auguft jeet eftellt. Für den eigenen 

uslichen Bedarf, ſowie reitung a 2 X 
15 Jungfer, Die! biete. Garfe. bie umfaffenbite Ausbildung. a 
Schülerinnen finden durch den Verein ſelbſt ſehr leicht Stellung. Auch 
in die Fortbildungsſchule können Schülerinnen eintreten, die nach beendeter 
Schulzeit ihre Kenntniſſe zu erweitern wünſchen und vornehmlich im Zeich 
nen die in der Schule erworbene Geſchicklichkeit für häusliche und gewerb⸗ 
liche Arbeitszwecke verwerthen lernen wollen. — Der Volkskindergarten 

50 Pf. monatlich) hatte während des Sommers durchſchnittlich 30—40 
inder von 3—6 Jahren unter feiner Leitung. Auch hierfür finden die 
Aufnahmen in der Regiſtratur des Vereins, 1 EIA u 185 
Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylvere inz 
ufluchtshaufe Höſchenſtr. 52 wurden im Juli aufgenommen 137 
Männe, 250 5 au de Rinder, zuſammen 726 Perſonen, während 


im Juni 2 funden hatten. Die Durch⸗ 
im Juni zuſammen 692 Perſonen Aufnahme gefun Bö ii Sapl war am 5 


ſchnittszahl pro Tag betrug 23 Perſonen. Die 
10 Juli mit 30 Berfonen, bie amie am 6. Juli mit 13 Perſonen 
erreicht. Warme Wannenbäder wurden unentgeltlich verabreicht an 63 
Männer, 128 Frauen und 141 Kinder, zuſammen an 332 Perſonen. 

b. Schleſiſcher Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde. 
In der letzten Sitzung des Schleſiſchen Centralvereins für Gärtner und 
Gartenfreunde wurden zunächſt ſeitens des Vorſitzenden, Obergärtner 

ütze, die Eingänge erledigt. Vom Vorſtand des Provinzialverbandes 

leſiſcher Gartenbau⸗Vereine war der Bericht über die am 5. Septem⸗ 

er v. J. zu Breslau abgehaltene 3. Wanderverſammlung eingeſandt wor⸗ 

den. Die diesjährige Wanderverſammlung der Verbandsvereine findet 
Sonntag, den 18. September, zu Grünberg ſtatt. Gelegentlich der Ver⸗ 
ſammlung veranſtaltet der Grünberger Verein eine Ausſtellung von Obſt 
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und anderen Producten des Gartenbaues. Fernere Ausftellungen im 
Verbandsgebiete finden ſtatt zu Coſel (24.—26. September), Gleiwitz 
(17.—19. September) und Guhrau (24.—26. September). Der Verein 
beſchloß, ſich an der Wanderverſammlung in Grünberg . en zahlreich 
zu betheiligen. Seitens des Verbandsvorſtandes ſind die Vereine erſucht 
worden, die Frage, welche Obſtſorten für Schleſien zur allgemeinen An⸗ 
pflanzung an den Chauſſeen zu empfehlen ſind, in Berathung zu ziehen 
und Erhebungen darüber anzuſtellen, ob und welche Erfahrungen im 
Vereinsbezirk über die auf der vorjährigen Wanderverſammlung vorge⸗ 
ſchlagenen Obſtſorten vorliegen, das Reſultat endlich in einer kurzgefaßten 
Liſte zuſammenzuſtellen, ſo daß auf der . ntgen Wanderverſammlung 
eine endgiltige, als Grundlage für Schleſien dienende Normallifle von 
10—12 Aepfel- und ebenſoviel Birnenſorten für Chauſſeepflanzungen feft- 
geſtellt werden kann. Der Verein beſchloß, die Frage auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung zu ſtellen. Es wurde ferner beſchloſſen, ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Handelsgärtner⸗Verein eine Excurſton (nach Camenz 
oder Fürſtenſtein) zu unternehmen. Aus „Gardener's Chronicle“ wurde 
mitgetheilt, daß Sander (ein in England lebender Deutſcher), welcher auf 
der internationalen Gartenbau⸗Ausſtellung zu Dresden für die. hervor- 
ragendſte Leiſtung im Blumenfach den Preis Ihrer Majeſtät der Deutſchen 
Kaiſerin erwarb, gelegentlich der Jubiläumsfeierlichkeiten zu London bez 
auftragt war, mit feinen Orchideen das Innere des „Marlborough Palace“ 
zu ſchmücken. Es wurde ferner mitgetheilt, daß der Gartenkünſtler 
A. Kelbling aus Werden a. d. R. als Stadtgarten⸗Director nach Rom 
berufen worden iſt. Der ehrenvolle Ruf kann als Beweis dafür angeſehen 
werden, daß das Ausland dem von Lenné und Meyer begründeten deutſchen 
Garten⸗Stil zu huldigen beginnt. Die Herren Schütze und Franke hatten 
auschae Blüthen (Canna⸗Blüthen, Coleus⸗Sämlinge u. a. m.) zur Anſicht 
ausgelegt. 

* Ausflug des Bezirksvereins der innern Stadt. Unter einem 
mit ſchweren Wolken drohenden Himmel ſetzte ſich am letzten Mittwoch 
der Frühzug der Trebnitzer Bahn mit ca. 170 Perſonen, welche dem Rufe 
des Vorſtandes des Bezirksvereins der innern Stadt gefolgt 
waren, in Bewegung. Als der Zug 11 Minuten vor 9 Uhr in Trebnitz 
anlangte, begann es zwar ſtark zu tropfen, welches unangenehme Ereigniß 
aber den Humor der Ausflügler nicht zu unterdrücken vermochte. Unter 
Muſik und Trommeliglag gings in die Stadt, alle vier Seiten des Markt⸗ 
platzes entlang, durch die Langegaſſe nach dem im Dunkel hoher, alter 
Linden liegenden geräumigen und anmuthigen Geſellſchaftsgarten des Gaſt⸗ 
bofes zum „Preußiſchen Hauſe“. Das erfinderiſche Vergnügungs⸗Comité 
arrangirte Spiele für die Herren, Damen und Kinder, woran ſich die Ver⸗ 
teilung der Preise ſchloß, während die gutgeſchulte Stabtcapelle ihre beiten 
Weiſen zu Gehör brachte. Während der im Garten abgehaltenen Mittags⸗ 
tafel hielt Herr Schriftſteller F. G. Ad. Weiß eine mit vielem Beifall 
aufgenommene kurze Anſprache, die u. a. des neuen Aufſchwunges des 
Vereins gedachte, welcher ſich beſonders in der Umwandlung ſeines Namens 
aus einem Bezirksvereine des „nordweſtlichen Theiles“ in einen der ganzen 
„inneren Stadt“ ausdrückt. Die Anſprache, welche auch auf die 
doppelte Miffion des Vereins, geiſtige Thätigkeit und Belebung der Gez 
müthlichkeit hinwies, klang in einem Hoch auf denſelben aus. Nach 
2 Uhr rückte der Verein in wohlgeordnetem Zuge, wieder die Stadtmuſik 
voran, nach dem herrlichen Buchenwalde, wo fih vor dem lieblich ge- 
legenen Reſtaurant ein munteres Leben und Treiben entfaltete. Bei einer 
Polonaiſe durch einen Theil des Waldes wurden an einer gut gewählten 
Stelle den Damen Blumenſträuße vom galanten Comité geſpendet. Nach 
einem Tänzchen ordneten ſich die Vereinsgenoſſen, auf welche fortdauernd 
ein herrlicher Sommertag niederleuchtete, wieder zum Zuge, um, geführt 
von der Stadtcapelle und dem Feſt⸗Comité, nach dem Garten der Kloſter⸗ 
brauerei abzurücken, wo man die letzten Stunden gemüthlich zubrachte. 

ier hielt Herr Dr. Hauſen eine von Witz und Humor ſprühende An⸗ 
prache, worin er die unleugbar großen Verdienſte des Feſtcomites feierte. 
Bald nachher gings unter Muſik und Trommelſchlag durch das Städtchen 
nach dem Bahnhofe, wo fid „tout Trebnitz“ zum Abſchied verſammelt hatte. 
Unter den Fanfaren der Stadtcapelle dampf 
Abend hinaus. 

pE Vom Gebiet der alten Herzogsburg. Die neu angelegte 
Martiniſtraße, welche das Gebiet der alten Herzogsburg durchſchneldet, ift 
gegenwärtig für den Wagenverkehr geſperrt, da daſelbſt Gasleitungsröhren 
gelegt werden. Die Ausſchachtung iſt hier erſchwert, weil die ſchon ab⸗ 

elagerte Schotterbettung des nach Anlage des Fahrdammes ausgeführten 
Bia ers und alte Mau in der Tiefe Widerſtand entgegenſetzen. 
Nach Ausführung dieſer Arbeiten wird die Pflaſterung über den ganzen, 
nunmehr nach erfolgtem Abbruch des Gebäudes der alten Loge regulirten 
Fahrdamm ausgedehnt werden. Das Pflaſterungsmaterial ift ſchon anz 
gefahren. — Gegenwärtig erfolgt eine vollſtändige Renovation der Ge⸗ 
bäude des an der Martiniſtraße gelegenen Schleſiſchen Blinden Inſtituts. 
Wie eine über dem ſüdlichen Eingange (vom Hofe aus) angebrachte Tafel 
beſagt, ſind dieſe Gebäude „durch des Königs (Friedrich Wilhelm III.) 
und der Schleſier Milde erbaut 1821“. Aus einer an der äußeren Mauer 
nahe der Martinikirche eingelaſſenen Denktafel mit der Inſchriſt; „Ut 
pia restarent gratae vestigia mentis, hane proprio Lanndeck condidit aere 
domum 15741“ ift erſichtlich, daß feit 1571 hier ein Gebäude geſtanden 
hat, das dem Neubau von 1821 hat weichen müſſen. Uebrigens ſind an 
der Oſtſeite des Gebäude⸗Complexes deutliche Spuren vorhanden, daß ein 
Theil der Baulichkeiten des Inſtituts unter 1 der Grundmauern 
der alten Herzogsburg aufgeführt worden ift. Die Südſeite der St. Marz 
tinikirche, welche dem Hofe des Blinden⸗Inſtituts zugekehrt ift, zeigt febr 
in die Augen fallende Spuren, welche darauf deuten, daß die Kirche mit 
anderen Baulichkeiten, denen i r 

eftanden hat. Für Pflanzenfreunde ift die uralte Wildweinrankung 
ntereſſant, welche die Oſt⸗ und Südwand der Kirche einnimmt. Die 
unteren Stammtbeile dieſer üppigen altehrwürdigen Pflanze zeigen die 
Stärke eines kräftigen 9 e 

„ Eiſenbahnfahrbillets für Perſonen des Soldatenftandes. 
Der Militärtarif für die Mannſchaften vom Feldwebel abwärts ift in der 
am 1. October zur Einführung gelangenden neuen Militär⸗Elſenbabn⸗ 
ordnung nicht fo günstig wie der frühere Tarif. Nicht allein, daß der 
ten g i n von 1½ Pf. auf 1%, Pf. pro Mann und Kilometer ges 
ſtiegen ift, fo werden auch nur noch Milllärbillets bei Urlaubsreiſen 
auf Vorzeigung des Urlaubspaſſes von den Eiſenbahnbehörden verabfolgt, 
während ſeither jeder in Uniform befindliche Soldat auf Grund ſeiner 
Uniform zum Bezuge von Mllitärbillets berechtigt war. Den Perſonen, 
welche bei Urlaubsreiſen gegen Vorzeigung des Militärpaſſes Militärs 
billets beanſpruchen können, find durch den neuen Tarif die Büchſen⸗ 
macher, Waffenmeiſter und Regimentsſattler, die Studirenden der militär⸗ 
ärztlichen Bildungsanſtalten und die Schiffsjungen hinzugekommen. An 
jedes Militärbillet wird ein Gepäckfreigewicht von 25 kg gewährt. F 
ben e ift die Gepäckfracht des allgemeinen Verkehrs zu emt? 
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© Fernſprech⸗ und Telegraphenweſen. Kürzlich wurde gemeldet: 
„Nachdem durch die Einrichtung einer Verbindung nach Myslowitz die 
dortige Umgegend bis zur äußerſten öſtlichen Grenze an das Hauptnetz 
Anſchluß gefunden hat, werden neue Linien nach Süden geplant, wodurch 
der Kreis Pleß mit der oberſchleſiſchen Fernſprechanlage verbunden werden 
fol. Andere Verbindungen werden höͤchſt wahrſcheinſich nachfolgen.“ Wie 
wir hören, tft an maßgebender Stelle von dieſen Projecten nichts bekannt, 
ebenſowenig geht man, wie zen gemeldet wurde, mit der Abſicht um, 
die ſämmtlichen Telegraphenleitungen innerhalb der Stadt Breslau unter⸗ 
irdiſch zu legen. Dagegen iſt es richtig, daß nach Vollendung des Ge⸗ 
ſammtbaues des neuen Breslauer Poſthauſes in daſſelbe noch das jetzt in 
einem eigenen Haufe am Muſeumsplatz untergebrachte Haupt⸗Telegraphen⸗ 
amt verlegt wird. 

„ 25jähriges Meifterjubilänm. Herr Julius Aßmann, der in 
der Fabrit der Hoflieferanten Gebr. Bauer der Bildhauer⸗Abtheilung als 
Meiſter vorſteht, beging heute die Feier ſeines 25jährigen Jubiläums. Aus 
dieſem Anlaß wurde er von den in feiner Werkſtatt befhäftigten Arbeitern 
durch Ueberreichung eines prächtigen Albums mit Silber⸗Monogramm 
nebſt einer Widmungs⸗Adreſſe, die der Sohn des in der Abtheilung des 
Jubilars beſchäftigten Tiſchlers Hoch kunſtvoll ausgeführt hatte, erfreut. 
Die Chefs und das Perſonal des Central⸗Bureaus ehrten den Jubilar 
durch Geſchenke. 

+ Prämienvertheilung für den beſten Vorſchlag zur Umände⸗ 
rung der Patronentaſchen. Die vom Kriegsminiſterium ausgeworfene 
Prämie von 5000 Mark für den beſten Vorſchlag zur Umänderung der 
Patronentaſchen bisherigen Modells in vordere Patronentaſchen für Mann⸗ 
ſchaften M/87 hat nicht zuerkannt werden können, weil keiner der ein: 
gegangenen Vorſchläge den Anforderungen völlig entſprach. Indeſſen ſind 
drei Vorſchläge, welche in ſich nahezu übereinſtimmen, den Anforderungen 
am nächſten gekommen, in Folge deſſen iſt der Boat Betrag unter die 
Einfender dieſer Vorſchläge: Theodor Stumpe in Frankfurt a. O., H. Harbs 
in Hamburg, C. Kuppe in Breslau gleichmäßig vertheilt worden. 

b. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz. Am 30. und 31. Juli 
unternahmen etwa fünfzig Mitglieder der hieſigen Section des Gebirgs⸗ 
vereins der Grafſchaft Glatz einen Ausflug nach Reinerz und der Hohen 
Menſe“; derſelbe nahm einen äußerſt befriedigenden Verlauf. Die Abfahrt 
von Breslau erfolgte am Sonnabend, 30. Juli, Mittags 1 Uhr. Von 
Glatz aus fuhr die Geſellſchaft in Equipagen nach Bad Altheide, wo den 
Ankömmlingen von der Has Schweſterſection ein warmer Empfang zu 
Theil wurde. Nach einſtündigem Aufenthalt wurde die Fahrt durch das 
Höllenthal nach Reinerz fortgeſetzt. Bei der Ankunft in Reinerz wurden 
die Breslauer Vereinsgenoſſen von dem Vorſitzenden der dortigen Section, 
Tönigl. Forſtkaſſen-Rendant Springer, herzlich begrüßt. Bei dem darauf 
folgenden gemeinſchaftlichen Mahle begrüßte die Gäſte Bürgermeiſter 
Dengler im Namen der Stadt und Regens Dr. Hohaus⸗Glatz als Vor: 
ſizender des Centralvorſtandes im Namen des Gebirgsvereins. Am 
31. Juli früh wurde zunächſt Bad Reinerz beſichtigt und demnächſt nach 
der „Hohen Menſe“ aufgebrochen, welche, 3339 Fuß über dem Meeres⸗ 
ſpiegel gelegen, die Grenze zwiſchen Preußen und Oeſterreich bildete und 
eine herrliche Rundſicht gewährt. Ein Muſikcorps empfing die Touriſten, 
welche in fröhlichſter Stimmung die zugemeſſene Zeit verbrachten. Von 
der Spitze des Ausſichtsthurmes brachte der Vorſitzende der Breslauer 
Section, Kaufmann Köhly, ein Hoch auf die beiden Herrſcher der benach⸗ 
barten Reiche aus. Um 11½ Uhr wurde der Abſtieg nach der „Schmelze“ 
bei Reinerz angetreten, wo das Mittageſſen eingenommen wurde. Viel zu 
früh für die Breslauer mußte zum Aufbruch gemahnt werden und nach 
einem nochmaligen Aufenthalt in den Anlagen des Bades Reinerz wurden 
die Equipagen W welche die Breslauer nach Glatz brachten. Um 
11½ Uhr Abends erfolgte die Ankunft in Breslau. 

ii Das bekannte Conrad Kißtling'ſche Grundſtück, Junkern⸗ 
ſtraße 9, erhält eine neue elegante Façade, deren Simſe mit rothem Sand- 
tein und gelben Verblendſteinen ausgeſtattet werden ſollen. Bei den 

orarbeiten fand man über dem Haupteingange des Hauſes einen Stein 
mit der Jahreszahl 1587. Wahrſcheinlich fh das Kißling'ſche Haus bereits 
300 Jahre alt. Der Stein wird auch bei der neuen Facade feinen alten 
Platz über der Hausthür erhalten. 

+ Ein diebiſcher Reiſegefährte. Ein Zuſchneider aus Dresden 
machte heute früh auf dem Bahnhofe zu Kohlfurt die Bekanntſchaft eines 
angeblichen Fleiſchergeſellen und reiſte mit dieſem gemeinſam nach Breslau. 
Hier angelangt beſuchten die beiden Männer den Schweidnitzer Keller, 
wo der Zuſchneider ſeine Reiſeeffecten, beſtehend aus einem Koffer mit 
Inhalt, einem Sommerüberzieher und einem ſeidenen Regenſchirm, 300 M. 
im Geſammtwerthe, in Aufbewahrung gab. Da ſie bis zur Weiterreiſe 
noch einige Stunden Zeit hatten, ſo gingen ſie gemeinſam ſpazieren und 
der Zuſchneider erledigte dabei gleichzeitig verſchiedene Geſchäfte. Gegen 
11 Uhr Vormittags begab ſich der Zuſchneider in ein Tuchgeſchäft zur 
Beſorgung von Einkäufen und erſuchte ſeinen Begleiter, ſich inzwiſchen 
nach dem Schweidnitzer Keller zu begeben und ihn dort zu erwarten. Der 
angebliche Fleiſchergeſelle begab fih an den bezeichne ten Ort, ließ fih die 
Effecten des Zuſchneiders aushändigen und verſchwand damit ſpurlos. 
In dem Reiſekoffer befanden ſich etwa 6 Meter Kammgarnſtoff, ein 
ſchwarzer Kammgarnanzug, ſowie noch andere Kleidungsſtücke und Wäſche, 
u. d. auch eine Anzahl Taſchentücher mit rothen Kanten. Der Fleiſcher⸗ 
geſelle ſprach gebrochen deutſch und erzählte gelegentlich ſeinem Reiſe⸗ 
geführten, daß er aus Oberſchleſien (Toft oder Gleiwitz) ſtamme. Er ift 
etwa 20 Jahre alt, mittelgroß, bartlos, hat blondes Haar und trug einen 
ſchwarzen Anzug, ſchwarſen Fllzhut und hellen Sommerpaletot. Wer 
Sur Srmittelung 5 S zu 5 Sachen irgend melde kane 12 
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De Unglücksfälle. Als der 63 Jahre alte Knecht Gottlieb Scholz aus 
Kampern, Kreis Trebnitz, einen Graben, ae wollte, ſtuͤrzte A fo 
angli — gegen einen am Wege ſtehenden Baum, daß er einen Bruch 
des pe en Dberarmes erlitt. — Durch Fall von einem Erntewagen zog 
ſich der Schaffer Joſeph Gläſer aus Guhlau mehrfache Rippenbrüche 
linkerſeits zu. — Der 10 Jahre alte Schulknabe Franz Schiebe, Sohn 
eines zu Margareth wohnenden Stellenbeſitzers, ſtürzte beim Spiele mit 
anderen Kindern zu Boden und brach dadurch den linken Arm. — Der 
in der Oelfabrit auf der Paradiesſtraße bie Arbeiter Wilhelm 
Achtmann gerieth mit ſeiner rechten Hand in das Kammrad einer 
Maſchine und trug eine derartige Zerreißung der Hand davon, daß 
mehrere Finger derſelben amputirt werden mußten. — Der Kutſcher 
Auguft Barein aus Deutſch⸗Liſſa erhielt von einem Pferde, das er an- 
ſchirren wollte, einen furchtbaren Huffchlag gegen den Kopf. Der Ber 
dauernswerthe trug in Folge deſſen einen complicirten Schädelbruch 
davon. Trotz der Schwere der Verletzung ift Ausſicht auf feine Wieder- 

eneſung vorhanden. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitute der Barmherzigen Brüder. — Durch Sturz von einem 
Baume zog ſich der 5 Jahre alte Sohn des auf der Märkiſcheſtraße moh- 
nenden Weichenſtellers H. einen Bruch des linken Armes zu. — Der auf 
der Mattbiasſtraße wohnende Schmiedelehrling Paul K. kam am 5. d. M. 
mit der Unken Hand in die Räder einer Bohrmaſchine, welche ihm zwei 
Finger vollfiändtg zer quetſchte. — Der auf der Scheitnigerſtraße wohnende 
Arbeiter Heinrich Zapte wurde heute Vormittag am Leſſingplatz überfahren 
und erlitt durch die über ihn, hinwegrollenden Räder eine ſchwere Be⸗ 
ſchädigung des rechten Fußgelenks. — Als der Gärtner Auguft Metzner 
Alis Friedewalde heute früh nach Haufe fahren wollte, begegnete er in der 
Nähe der Univerfität einem anderen Wagen, der in feinen eigenen hinein: 
fuhr. In Folge deſſen ſcheute das Pferd des Gärtners und ging durch. 
Auf der Mattbiasſtraße ſtürzte Metzner von ſeinem Gefährt herab auf 
das Straßenpflaſſer und zog ſich bei dem Aufprall eine gefährliche Kopf⸗ 
verletzung zu. Den letztgenannten Verunglückten wurde im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. — Der 60 Jahre alte 
Arbeiter Anton Kühn aus Jäſchkowitz fiel am 5. d. M., Nachmittags, in 
Bartheln, wo er bei den Erntearbeiten beſchäftigt war, von einem hochbe⸗ 
ladenen Wagen herab, gerieth unter die Räder deſſelben und wurde über: 
fahren. Der Mann trug durch die über ihn hinwegrollenden Räder fo 
ſchlimme Verletzungen des Gehirns und anderer innerer Organe davon, 
daß er im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder, wohin man 
ihn gebracht hatte, bald nach ſeiner Aufnahme verſtarb. 

+ Verirrte Kinder. Am 5. ct. Nachmittags wurden auf der 
Schmiedebrücke ein 2jähriger Knabe und ein Zjähriges Mädchen fader 
funden, welche fih verirrt hatten und weder Namen noch Wohnung ihrer 
Angehörigen anzugeben vermochten. Das Mädchen ift mit rothem Röckchen, 
röthlicher Schürze, grauen Sreümpfen und Lederſchuhen bekleidet, während 
der Knabe ein rothbraunes Röckchen, weiße Schürze, graue Strümpfe 
und Niederſchuhe trägt. Beide Kinder wurden nach dem ſtädtiſchen Armen: 
orte die b chthaus vorbeftraft 

+ Verhaftet wurden die beiden bereits mit Zuchthaus vorbeſtraften 
Arbeiter — I Schmikale und Guſtav Miſchke, welche ſich an dem 
Gänſediebſtahl auf der Thiergartenſtraße bei dem Parkinſpector H. ber 


theiligt halten. — Der Haushälter Wilh. Herden, welcher von feinem 
Dienſtherrn die Summe von 500 Mark zum Einlöſen eines Wechſels in 
der Reichsbank erhalten hatte und nicht mehr nach Hauſe F iſt, 
wurde geftern Nachmittag feſtgenommen. Der Haushälter giebt au, er 
habe die Taſche, in der ſich die Geldſumme befand, in einem Cloſet in 
der naea auf der Carlsſtraße liegen laffen. Wer über den Ber: 
bleib dieſer Geldſumme irgend welche Auskunft geben kann, wolle ſich im 
Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums melden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Conditor⸗ 
wittwe vom Königsplatze ein werthvoller Brillantring; einer Verkäuferin 
von der Schweidnitzerſtraße ein Stück ſchottiſches Seidenband; der Frau 
eines Dachdeckers von der Märkiſchen Straße eine ſilberne aus einem 
ausgeſägten Zweithalerſtück beſtehende Broche. — Gefunden wurde am 
Strauchwehr ein rothgeſtrichener Schiffsanker nebſt einer 30 Fuß langen 
Eiſenkette, eine Pferdedecke, in der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein 20 Markſtück, 
ein Packet, enthaltend Kleider und Schürzen und zwei Korallenbalsbänder. 
N iae Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei-⸗Präſidiums 
aſſervirt. 


Eichberg, Kreis Schönau, 4. Auguſt. [Jubiläumsfeier.] Die 
gefteige 50jährige Jubelfeier des Beſtehens der hieſigen Papierfabrik ver- 
ief in der beiten Weiſe. Um 3 Uhr Nachmittags fegte fih, wie einem 
längeren Berichte der „Poſt aus dem Rieſengebirge“ zu entnehmen iſt, der 
getug der Arbeiter von der Fabrik nach dem Schloſſe zur Abholung der 

eſitzer, Richard und Georg von Decker, in Bewegung. Die Arbeiter 
waren in folgende Gruppen nach der Dauer ihrer Beſchäftigung in der 
en geordnet: Länger als 35 Jahre (d. h. länger als die Fabrik in von 

ecker'ſchem Beſitz iſt) in Arbeit 5 Perſonen, länger als 30 Jahre 13 
Perſonen, länger als 25 Jahre 28 Perſonen, länger als 20 Jahre 97 
Perſonen, länger als 10 Jahre 193 Perſonen, kürzere Zeit als 10 Jahre 
165 Perſonen. Vor dem Schloſſe hatten ſich außer den Familien von 
Decker auch Ehrengäſte eingefunden, darunter der Director der Reichs: 
druckerei, Geh. Ober⸗Regierungsrath Buſſe, und der Landrath, Geh. 
Regierungsrath von Hoffmann. Der Werkführer Guftan Goy hielt im 
Namen der Arbeiter und Beamten eine Anſprache an die Beſitzer, welche 
Herr Richard von Decker mit einem Hoch auf ſämmtliche Arbeiter er⸗ 
widerte. Dann kehrte der Feſtzug, nachdem er die Beſitzer der Fabrik nebſt 
den Ihren und die Ehrengäſte aufgenommen, nach der Fabrik zurück, wo 
in dem großen Papierſortierſaale das eigentliche Feſtlocal hergerichtet war. 
Herr von Hoffmann brachte das Hoch auf den Kaiſer aus; die Feſtrede, 
welche mit einem Hoch auf die Fabrik ſchloß, hielt Director Krieg. Dem 

eſtacte folgte das Feſteſſen und dann geſelliges Beiſammenſein mit Tanz 2c. 
is Mitternacht. Heute früh um 6 Uhr begann in der Fabrik wieder die 
geregelte Arbeit. 


Sagan, 
Endlich ſind die Verhandlungen über die wan ell der Bahnlinie Freiſtadt⸗ 
Sagan zum Abſchluß gelangt. Wie ſchon früher mitgetheilt, hatte der 
hieſige Kreistag im October v. J. beſchloſſen, der Staatsregierung zum 
Bau einer Eiſenbahn von Freiſtadt nach Sagan, mit Bahnhöfen bei 
1 zwiſchen Nieder⸗Hirſchfeldau und Schönbrunn und bei 

ber⸗Küpper an der Kreuzung der Freiſtädter Chauſſee, den erforderlichen 
Grund und Boden unentgeltlich und laſtenfrei zu überweiſen. Nachdem 
der Landtag das Project bewilligt hatte, wurde ſeitens des Miniſters die 
Richtung der Linie dahin abgeändert, daß ſie nicht über Nieder⸗Hirſchfeldau 
und Schönbrunn, ſondern über Ober⸗Hirſchfeldau führen folte. Der 
Kreisausſchuß erhob Einſpruch und führte dabei aus, daß eine Bahnlinie, 
die über Ober⸗Hirſchfeldau führe, für den Kreis Sagan keinen Nutzen 
habe. Der Kreis Sagan werde die geſtellten Conceſſionen nur dann auf⸗ 
recht erhalten, wenn es bei der vorgeſchlagenen Richtung verbleibe. Die 
Verhandlungen haben erſt Ende Juli Uria Abſchluß gefunden. Die 
Bahnſtrecke wird über Nieder⸗Hirſchfeldau und Schönbrunn gehen. Somit 
iſt der Bau der Strecke definitiv geſichert und es ſoll bald nach der Ernte 
mit dem Bau begonnen werden. 


—1— Strehlen, 5. Auguft. [Haus ſuchung.] Auf Verfügung der 
Polizei⸗Verwaltung iſt geſtern in den Wohnungen einer Anzahl von Stein⸗ 
arbeitern nach verbotenen Schriften u. ſ. w. geſucht worden, da man einer 
ſocialiſtiſchen Vereinigung von Steinbrucharbeitern auf die Spur ge- 
kommen iſt. Bei den Hausſuchungen ſind zwar nicht verbotene Schriften, 
an aber ſocialdemokratiſchen Tendenzen huldigende Blätter vorgefunden 
worden. 


r. Neumarkt, 1. Aug. [Verſchiedenes.] Die königl. 11. Diviſion 
beabſichtigt ibr diesjähriges Gefechtsſchießen in der Zeit vom 10. bis 
23. Auguſt auf dem Terrain zwiſchen Groß⸗Breſa und Wohnwitz im 
hieſigen Kreiſe, etwa in der Richtung des Weges zwiſchen Muckerau und 
Wolfsdorf abzuhalten. — Aus Anlaß der in hieſiger Gegend ſtattfindenden 
Herbſtübungen der 11. Diviſton werden in der Zeit vom 10. bis incl. 
13. September c. in hieſiger Stadt circa 41 Offiziere, 1028 Mann und 
102 Pferde einquartiert werden. — 150 Mark Belohnung ſind für Ermitte⸗ 
lung der Diebe und der aus dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ober⸗ 
Stephansdorf geſtohlenen Silberſachen . Ge worden. — Sonntag, 
7. Auguſt c., begeht der hieſige katholiſche Geſellenverein ſein 25 jähriges 
Stiftungsfeſt mlt Feſtgottesdienſt, Fahnenweihe, Feſtzug nach dem „Feld⸗ 
ſchlößchen“, Concert und Ball. 


«Ratibor, 6. Auguft. [Ein ſchauerlicher Vorfall] hat ſich, wie 
dem „Oberſchl. Anz.“ unterm 5. d. M. geſchrieben wird, in der vergange⸗ 
nen Nacht in Zlönitz, 9 Kilometer von Oppeln, zugetragen. Es war 
gegen 3 Uhr Morgens, als plötzlich die Sturmglocke die Leute jäh aus 
dem Schlafe rief. Die Beſitzung des Häuslers Eduard Clemens ſtand in 
hellen Flammen, ein kleines Häuschen mit Strohdach und daneben ein 
ärmliches Stallgebäude. In einer Viertelſtunde war Alles bis auf die 
Mauern niedergebrannt. Die Leute konnten nur den brennenden Dach⸗ 


5. Aug. [Bahnlinie Neuſalz⸗Freiſtadt⸗Sagan.] 


ſtuhl herunterreißen und die Brandftätte einigermaßen aufräumen. Glez f = 


mens, ein großer hagerer Mann, etwa im Anfange der 50er Jahre, ſtand 
mit ſeinem zehnjährigen Knaben völlig angekleidet abſeits und ſchaute un⸗ 
thätig dem Untergange ſeines Eigenthums zu. Da fragte ihn plötzlich 
einer der Nachbarn: „Clemens, wo iſt denn Deine Frau?“ „Ach, was 
weiß ich, wo fie fih 'rumtreibt“, entgegnete er unwillig. Es muß hierbei 
bemerkt werden, daß Clemens während feiner 13jährigen Ehe mit feinem 
arbeitſamen Weibe in Unfrieden gelebt und ſie ſchon oft mißhandelt hat. 
Einmal war ſie bereits in Folge der erhaltenen Schläge dem Tode nahe. 
Sie erbolte ſich aber wieder und ſchleppte ihr hartes Joch geduldig weiter. 
Am Vorabend des Brandes nun hatten beide Gatten wieder einen argen 
Streit. Clemens, der vor feinem Häuschen ſaß und feine Senſe dengelte“, 
rief dabei ſeiner Frau zu: „Mach' Dich zurecht, in 5 Minuten biſt Du 
beim lieben Gott!“ Dies haben die Nachbarn deutlich gehört. Kurze 
Zeit nach dem Brande fand man die gräßlich vperkohlte Leiche der Frau 
mit eingeſchlagenem Hirnſchädel am Fuße der Giebelmauer. Die Letztere 
zeigte eine etwa 2 em breite Blutrinne von oben nach unten über die 
ganze Höhe der Wand. Dieſe Umſtände weiſen darauf hin, daß Clemens 
der Mörder ſeines Weibes iſt und, um die Spuren ſeiner That aus der 
Welt zu ſchaffen, ſein eigenes Haus angezündet hat. 


W. Tarnowitz, 5. Auguſt. [Entgleiſung.] Der beute früh um 
6 Uhr 23 Min. von 7275 nach Beuthen O.⸗S. (via Karff) abgegangene 
gemiſchte Zug verunglückte bei dem nahegelegenen Trockenberg dadurch, 
daß ein mit Erz beladener Wagen aus den Schienen ſprang. Bei der 
ſehr langſamen Fahrt war es möglich, den Zug bald zum Steben zu brin⸗ 
gen, ſo daß weiteres Unglück verhindert wurde. Beſchädigt iſt Niemand. 
Mach etwa einer Stunde war das Geleis wieder in Ordnung gebracht. 
Die nach Tarnowig zurückgebrachten Paſſagiere wurden dann mittelſt 
Extrazuges nach Beuthen befördert. 


# Ober⸗Glogau, 5. Auguft. ah der heutigen Stadtverord⸗ 
neten Berfamminng] legte der Vorſitzende Herr Bernard nach 10jäh⸗ 
riger Geſchäftsführung ſein Amt ganz unerwarteter Weiſe nieder. Dieſes 
für die communalen Verhältniſſe höchſt bedaurrliche Ereigniß hat in der 
Burgerſchaſt allgemeine Senſation erregt. Dieſer Entſchluß hängt an⸗ 

eblich mit der ſchwebenden Bürgermeiſterfrage zuſammen, in der Herr 
ernard von der gegenwärtigen Majorität umgangen worden ift- 


* au in der Provinz. Ellguth, Kr. Neuſtadt. Für 
morgen kirchliche Zwecke hat der im ee 1885 verſtorbene 
Pfarrer und Erzprieſter Johannes Glatzel von hier der hieſigen katho⸗ 
lichen Pfarrkirche eine Erbſchaft von 26676 M. vermacht. Zur An- 
nahme dieſer Zuwendung ift die landesherrliche Genehmigung ertheilt 
worden. — $ Frankenſtein. Bürgermeiſter Studemund, welcher nach 
38 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten iſt, verabſchiedete ſich Ende 
voriger Woche in herzlicher Weiſe von dem Magiſtrats⸗Collegium und von 
den Beamten und am 2. d. M. von der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Gleiwitz. Die Wiedereinführung des Herrn Oberbürgermeiſters 
Kreidel findet, wie nunmehr endgiltig beſtimmt iſt, am Dinstag, den 
16. d. Mis. in einer eigens zu dieſem Zweck auf 12 Uhr Mittags ande: 


+ 


raumten öffentlichen Skadtverordnetenſitzung ſtatt. — » Hirſchberg. Am 
4. d. M. unternahm die 4., und am folgenden Tage die 2. Compagnie 
1. Schleſ. Jäger⸗ Bataillons Nr. 5 von hier aus einen Uebungsmarſch 
nach der Schneekoppe. — Wie der Poft aus dem Rieſengebirge“ mitge⸗ 
theilt wird, ſoll geſtern früh bei den Schneegruben bei einer Lufttemperatur 
von + 3 Grad R. Schnee gefallen fein. — * Myslowitz. In der 
außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung vom 4. dieſes Monats erfolgte 
die Einführung des neugewählten Oberbürgermeiſters Oderski, bisherigen 
Notars in Kupp. — Neiſſe. Am 3. Auguſt wurde die mündliche 
Prüfung an der hieſigen Kriegsſchule beendet. Sämmtliche 62 Prüflinge 
haben, wie dem „Oberſchl. Anz.“ berichtet wird, das Examen beſtanden. 
— » Ratibor. Der Arbeiter Smolka in Gleiwitz hatte, wie der „Ob. Anz.“ 
zu berichten weiß, ein Glas über den Durſt getrunken und fand den Heimweg 
nicht. Als Lagerſtatt ſuchte er in der Nacht unweit des Bahnhofes das Haupt⸗ 
geleiſe Nr. 2 auf, zwiſchen deſſen Schienen er ſich niederlegte. Als der 
am 5. d. M. früh um 3½ Uhr aus Laband kommende Güterzug über das 
Geleiſe fuhr, blieb Smolka ruhig liegen, man fand den Schläfer unver⸗ 
ſehrt zwiſchen den Schienen. — pa Sagan. Unſer Kreis hat gegen⸗ 
wärtig Wahlen zur Genüge vor fih. Zu der Wahl je eines Abge⸗ 
ordneken für den Reichstag und den Landtag für Sagan⸗Sprottau (an 
Stelle des verſtorbenen Juſtizraths a. D. Schmidt⸗Erdmannshof) tritt 
nämlich in nächſter Zeit noch die Wahl von zwei Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten für den Saganer Kreis. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Bromberg, 2. Auguſt. [Verſtorben in Folge von Brand⸗ 
wunden. — Ankauf.] Geſtern Morgen ereignete ſich in der Infanterie⸗ 
Kaſerne unweit des Bahnhofes ein ſchwerer Unglücksfall. Ein in der 
Küche beſchäftigter Soldat goß, um das Feuer im Kochheerde beſſer zum 
Brennen zu bringen, Petroleum aus einer Blechkanne in den Heerd. Im 
Augenblicke entzündete ſich das Petroleum in der Kanne, dieſe explodirte 
und überſchüttete den Soldaten mit der brennenden Maſſe. Die Brand⸗ 
wunden, welche der Arme davontrug, ſind ſo bedeutend geweſen, daß 
derſelbe, nachdem er nach dem Lazareth geſchafft worden war, dort am 
Nachmittage verſtorben ift. — Den Reit der zur Mautz'ſchen Concursmaſſe 
gehörigen, in der Mautzſtraße belegenen Grundſtücke, darunter die Dampf⸗ 
ſchneidemühle, hat Herr Stadtrath Franke für 100 000 M. gekauft. Der- 
ſelbe will dort ein großes Spirituslagerhaus errichten. Mit dieſem Ber- 
kaufe ſind nunmehr ſämmtliche zur Mautz'ſchen Concursmaſſe gehörigen 
Grundſtücke veräußert. (Poſ. Ztg.) 


* Inowrazlaw, 2. Auguſt. [Verhaftung eines Feldwebels.] 
Vorgeſtern erfolgte die Verhaftung des Feldwebels S. von der 13. Com⸗ 
pagnie des hier garniſonirenden Bataillons. Derſelbe wird beſchuldigt, 
verſchiedene dienſtliche und andere Gelder unterſchlagen zu haben. 


* Juowrazlaw, 4. Aug. [(Zur Mordaffaire Neumann.] Am 
verfloſſenen Sonnabend Nachmittag wurde der Mörder Michalowski in 
Begleitung eines Polizeibeamten per Droſchke von Bromberg nach Strelno 
gebracht und von hier aus nach dem Thatorte geführt, woſelbſt nochmals 
eine genaue Feſtſtellung des Thatbeſtandes und die Aufſuchung verſchie⸗ 
dener vermißter Gegenſtände vor ſich ging, wobei der nunmehr geſtändige 
Verbrecher behilflich war und noch einmal die näheren Details der Blut⸗ 
that gab. Zunächſt wurde er nach feinem Haufe in Neudorf bei Woyein 
geführt, welches ganz von Waldungen eingeſchloſſen wird. Dieſe ganze 
Unterſuchung leitete der Unterſuchungsrichter Frederich, der zu dieſem 
Zwecke ebenfalls von Bromberg gekommen war. Auf Befragen des Letz⸗ 
teren erklärte Michalowski, er habe die Uhr des Forſtſecretärs Neumann 
auf dem Boden verſteckt. Er ſelbſt erbot ſich, dieſelbe zu holen. Dies 
wurde ihm auch geſtattet und erſtieg er ungeachtet ſeiner Feſſeln die Leiter 
und brachte die Uhr nebſt Kette herunter, die, in einen Lappen gewickelt, 
zwiſchen den Dachſparren des oberen Giebels verſteckt lages Hierauf 
begab man ſich nach dem eigentlichen Thatorte im Walde und hier ſtellte 
der ſchlaue Verbrecher die Vorgänge bei der Blutthat in einer Weiſe dar, 
die ſeine ganze Durchtriebenheit erkennen ließ. Der Forſtſecretär Neu⸗ 
mann babe, fo erklärt er, während des Transportes nach der Oberförſterei 
ihm öfter mit der Flinte in den Rücken geſtoßen, weil er zu langſam ge⸗ 
gangen ſei. Darüber ſei er nun in große Wuth gerathen. Er habe ſich 
plötzlich umgewendet, ſeinem Führer die Waffe entriſſen und ihm mit dem 
Kolben einen Stoß gegen den Kopf verſetzt, wodurch er zu Boden geſtreckt 
worden ſei. Hierauf habe er, M., dem am Boden Liegenden noch einen 
zweiten Stoß verſetzt, wobei der Kolben zerſplittert ſei. Hierauf habe er 
die Mordwerkzeuge in zwei ungefähr 1500 Schritte entfernte Holzflöße 
verſteckt. Auf Verlangen holte der Mörder die Gegenſtände auch von 
dort. Derſelbe will von einem angeſchoſſenen Rehe nichts wiſſen. Allem 
Anſcheine nach ift der ſchlaue Verbrecher beſtrebt, der Sache eine ſolche 
Wendung zu geben, daß nicht eine Anklage wegen vorſätzlichen Mordes 
gegen ihn erhoben werde. (Poſ. Ztg.) 


—s. Rawitſch, 2. Aug. (25jähriges Dienſtjubiläum.] Geſtern 
beging der Oberauſſeher Florkowski an der hieſigen Königlichen Straf⸗ 
anftalt das Feſt ſeines 25 jährigen Jubiläums. Anläßlich dieſes Feſtes 
verſammelten ſich um 11 Uhr Vormittags im Bureau des Directors 
fänmtliche Oberbeamten und die dienſtfreien Aufſeher um den Jubilar. 
Director Büttner hielt eine Anſprache, in welcher er die Verdienſte des 
Jubilars hervorhob, und überreichte demſelben im Namen der Anſtalts⸗ 
beamten ein Album, enthaltend eine Photographte des Directors, zehn 
Photographien der Oberbeamten und 54 der fungirenden Aufſeher. Der 
Jubilar ſprach mit tbränenvollen Augen den verſammelten Herren ſeinen 
berzlichiten Dank aus. Der Oberpräſident der Provinz Poſen ließ Herrn 
Florkowski eine Gratification zukommen. Herr Florkowski, welcher bereits 
im Jahre 1879 mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen decorirt worden iſt, 
tritt am 1. October er. in den Ruheſtand. In ihm verliert die Straf⸗ 
anſtalt Rawitſch einen der eifrigſten, treueſten und zuverläſſigſten Beamten. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 6. Auguſt. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. 
Ein jugendlicher Meſſerheld.] Am Spätabend des 16. April d. J. 
verweilte in der an der kleinen Scheitnigerſtraße belegenen Exner'ſchen 
Reſtauration außer anderen Gäften auch der erft 17 Jahre alte Arbeiter 
Max Knoblich. Da er durch ungebührlichen Lärm die übrigen Gäſte ſtörte, 
ſo verwies ihm der Wirth das Local. Als Knoblich nicht freiwillig ging, 
brachten ihn die Gäſte gewaltſam vor die Thür. Die Gäſte gingen bald 
wieder in das Local zurück, nur einer von ihnen, der Schloſſergeſelle Wil⸗ 
belm Thieme, verweilte noch kurze Zeit auf der Straße. Er hatte ſich um 
Knoblich gar nicht mehr gekümmert, plötzlich ſprang dieſer auf Thieme los 
und verſetzte ihm einen heftigen Stich unterhalb des linken Schulterblattes. 
Mit den Worten: „Der Junge hat mich geſtochen“, kam Thieme wieder in 
das Exner'ſche Local. Man verband die ſtark blutende Wunde nothdürftig; 
in dieſem Zuſtande hielt es Thieme ohne ärztliche Hilfe zwei volle Tage 
aus, dann mußte er nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden. 
Dort verſtarb er am 28. April. Die behandelnden Arzte ſtellten feſt, daß 
die die Todesurſache bildende Bruſtfellentzündung lediglich von dem durch 
Knoblich erhaltenen Meſſerſtich herrühre. Es war noch Delirium tremens 
binzugetreten, diefe Krankheit hatte aber mit dem Tode feinen Zuſammen⸗ 
bang. Dieſes Urtheil fand durch die Section der Gerichtsärzte volle Be⸗ 
ſtätigung; man entdeckte hierbei, daß der mit einem „ſtarken Genickfänger“ 
ertheilte, von hinten aus eingedrungene Stich außer der Verletzung der Fleiſch⸗ 
theile auch das Abſpringen (Brechen) einer Rippe veranlaßt hatte, es 
war dies ein neuer Beleg dafür, mit wie großer Kraft der Stich ge⸗ 
Knoblich, den man bald nach dem 16. April in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen hatte, mußte ſich heute vor der Straf⸗ 
kammer außer dieſer ihm zur Laſt gelegten vorſätzlichen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge noch wegen Bedrohung mit dem Ver⸗ 
brechen des Mordes und wegen ſchwerer Beleidigung zweier Schutzleute 
verantworten. Die Bedrohung ſtand mit der Verletzung des Thieme in 
unmittelbarem Juſammenhang. Knoblich batte gleich, nachdem Thieme 
wieder in das Local getreten war, die Thüre hinter dieſem geöffnet, das 
Meſſer hoch erhoben und dabei drohend gerufen: „Kommt nur heraus, ich 
ſteche Euch alle über den Haufen“. Drei Tage vor dieſem Vorfall hatte 
ſich Knoblich in der Nähe des Schwarzwaſſers bei Scheitnig aufgehalten. 
Die Schutzleute Friebe und Wünſch, welches jenes Terrain abpatrouillirten, 
machten den Knoblich darauf aufmerkſam, daß das Betreten der Ufer⸗ 
böſchungen bezw. der Aufenthalt am Schwarzwaſſer verboten fei. Anſtatt 
der Welſung, ſich bald zu entfernen, Folge zu leiſten, rief Knoblich, indem 
er einen glänzenden Gegenſtand — wahrſcheinlich das Meſſer — aus der 
Taide zog, in höhnendem Tone: „Kommt nur her:. — Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft kennzeichnete das Verhalten des ng als das: 
ienige eines äußerſt rohen Burſchen, ſolche Leute feien für ie 8 
Sicherheit außerordentlich gefährlich und im vorliegenden Falle ſei es zu 
bedauern, daß gegen den Angeklagten wegen ſeines jugendlichen Alters 
nicht auf die ihm zukommende Strafe, das Zuchthaus, erkannt werden 


führt ſein mußte. 
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könne. Mit beſonderer Rückſicht darauf, daß der Angeklagte auch nichi 
eine Spur von Reue gezeigt habe, lautete ſein Antrag auf eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 7½ Jahr Gefängniß. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete 
auf 6 Jahre 3 Monate Gefängniß. Eine Woche Haft, welche Knoblich 
außerdem für das unerlaubte Betreten der Wieſen am Schwarzwaſſer 
zuerkannt erhielt, wurde durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 
Die beleidigten Schutzleute erhielten das Recht zuerkannt, den Tenor des 
Urtels durch Aushang an der Gerichtstafel zu veröffentlichen. 


« Beſcheide und Beſchlüſſe des Reichsverſicherungsamts. Ein 
Unternehmer von zwei ſelbſtſtändigen, zu verſchiedenen Verufsgenoſſen⸗ 
ſchaften gehörenden Betrieben, der bereits in der einen der Genoſſenſchaften 
ein Ehrenamt ($ 24 des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes) bekleidete, wurde 
auch in der zweiten Genoſſenſchaft zu einem ſolchen Amt gewählt. Auf 
ſeine Anfrage, ob er zur Ablehnung des zweiten Amtes berechtigt ſei, hat 
ſich das Reichs⸗Verſicherungsamt unter dem 23. Juni 1887 dahin ge⸗ 
äußert, „daß hierüber in erſter Linie dasjenige Organ der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften zu entſcheiden habe, welches nach Maßgabe des Genoſſenſchafts⸗ 
ſtatuts die Wahl vorgenommen hat, und daß hierbei die Boſtimmung des 
§ 24 Abſatz 2 a. a. O, wonach die Ablehnung der Wahl nur aus den⸗ 
ſelben Gründen zuläſſig iſt, aus welchen das Amt eines Vormundes ab⸗ 
gelehnt werden kann, dergeſtalt in Betracht komme, daß das am Wohnſitz 
des Gewählten geltende Vormundſchaftsrecht entſcheide („Amtliche Nach⸗ 
richten des R.⸗V.⸗A.“ 1885 Seite 290 Ziffer 59), and daß die Führung 
eines genoſſenſchaftlichen Ehrenamts derjenigen einer Vormundſchaft gleich⸗ 
geachtet werde. Zugleich wurde darauf hingewieſen, daß hiernach bei ana⸗ 
loger Anwendung des in mehreren Theilen des Deutſchen Reiches giltigen 
Vormundſchaftsrechts (vergl. 3. B. für Preußen die Vormundſchaftsord⸗ 
nung vom 5. Juli 1875 $ 23 Ziffer 3; für Baiern von Roth, baieriſches 
Givilreht Band I, 2. Auflage Seite 645, 646) erft die Führung von minz 
deſtens zwei genoſſenſchaftlichen Ehrenämtern das Recht verleiht, die Wahl 
zu einem ferneren derartigen Amt abzulehnen. 


» Reichsgerichts ⸗Entſcheidung. Durch Beſchluß der vereinigten 
Strafſenate des Reichsgerichts vom 20. April 1887, 2237. 86 (R. d. R. 
Bd. IX. S. 251 bis 267) iſt entſchieden, daß darin, daß Jemand, der nur 
auf feſte Prämie verſichern will, durch Täuſchung veranlaßt wird, bei 
einer auf Gegenſeitigkeit gegründeten Verſicherungsgeſellſchaft Verſicherung 
u nehmen und damit die ſlatutenmäßige Verpflichtung zu Nachſchüſſen 
berkommt, allein nicht bereits eine „Vermögensbeſchädigung“ im Sinne 
des § 263 des Str.⸗G.⸗B. zu finden ift. 


Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schlefien. 
} T. Breslau, 5. Auguft. 
Die glühende Hitze, welche im Monat Juli überall herrſchte, fhetnt 
mit dem 1. Auguſt ihre Endſchaft erreicht r haben. Während am Morgen 
des genannten Tages die Sonne noch fengende Strahlen herabſandte, 
ballten ſich während der Nachmittagsſtunden im Südweſten dunkle Wolken 
ujammen, die dem ausgetrockneten Erdreich das lang entbehrte Naß 
pendeten. — Die Erntearbeiten ſind in den verſchiedenen Gegenden 
Schleſiens ga ungleichmäßig vorgeſchritten. Die Roggenernte war 
Ende Juli bereits beendigt. Frühhafer und Gerſte haben, durch die an⸗ 
haltende Hitze begünſtigt, ihre Reife ſo ſtark beſchleunigt, daß ſelbſt der 
fleißigſte Landwirth in Verlegenheit kommt, welcher Fruchtgattung 
er zuerſt ſeine Thätigkeit zuwenden ſoll. Glücklicherweiſe hat der 
eingetretene Regen dieſem Zweifel ein Ziel geſetzt. Unſere Land⸗ 
bevölkerung hat, um das günſtige Wetter voll und ganz auszu⸗ 
nutzen, zur Einbringung der Ernte auch den Sonntag zu Hilfe 
1 Namentlich war dies, wie Referent auf einer Reiſe zu 
eobachten Gelegenheit hatte, in Nieder⸗ und Mittel⸗Schleſien der Fall. 
Je mehr Referent ſich aber dem Südoſten unſerer Provinz, welcher faſt 
die reichſten Gründe und Triften enthält, näherte, deſto mehr ließ die 
Thätigkeit der Bevölkerung nach. Tauſende von Hektaren ſah er noch mit 
gebundenem und ungebundenem Roggen bedeckt. Die Roggenernte iſt, 
wie ſchon oben erwähnt, im flachen Lande, abgeſehen von den Ländereien 
einiger ſaumſeliger Beſitzer, als vollſtändig beendet zu betrachten. Leider 
iſt man auch bei dieſer wichtigen Fruchtgattung nicht gewöhnt, einen 
Unterſchied zwiſchen Mehl⸗ und Saatreife zu machen. Die meiſten, 
namentlich die kleineren Grundbeſitzer mähen erſt den Roggen, dann aber 
auch die Gerſte, wenn der Halm eine dunkelbräunliche Farbe aufweiſt und 
der Samen bereits ausfällt. Daß durch ein ſolch irrationelles Verfahren 
viele Getreidekörner während der Ernte verloren gehen müſſen — und auch 
die Güte derſelben bedeutend leidet — liegt klar auf der Hand. — Wo 
man im Stande war, die Gerſte bis zum 1. Auguſt (alſo regenfrei) unter 
Dach und Fach zu bringen, befriedigt dieſelbe in qualitativer Beziehung 
die höchſten Anſprüche der Brauereibeſitzer. Das befte Gerſtenterrain 
Schleſiens, Leobſchütz, ein Theil des Ratiborer und Coſeler Kreiſes, 
Neuſtadt mit Zülz, Steinau, Glogau, Theile des Neiſſer und Grottkauer 
Kreiſes 2c., haben gerade in dieſem Jahr eine tadelloſe weiße Gerſte erzielt. 
Leider wird hier bei den kleineren Beſitzern die Ernte zu wenig fach⸗ 
männiſch betrieben. — Weizen ift zum größten Theile bereits gemäht und 
auch eingefahren. Unſere bevorzugten Kreiſe Schleſiens, die den Weizen⸗ 
anbau ſpeciell als ihre Domäne betrachten, leiſten das nur denkbar mög⸗ 
lichſte, um dieſe Fruchtgattung nicht nur quantitativ, ſondern auch quali: 
tativ zum vorzüglichſten Marktgute heranzuziehen. Iſt die Witterung bis 
zur Mitte des Monats Auguft eine im Allgemeinen günſtige, fo wird der 
ſchleſiſche Weizen, ſowohl weißer wie bunter, keine auswärtige Concurrenz 
u ſcheuen brauchen. Referent hat in den Kreiſen Coſel bis Goldberg⸗ 
ainau an der linken Oderuferſette, den Kreiſen Trebnitz und Gr.⸗Glogau 
an der rechten Oderuferſeite Weizenſchläge geſehen und auch eingehend 
unterſucht, die faſt durchweg ein auserleſenes Product zu liefern ver⸗ 
ſprachen. Roſt (Puceinia graminis Pers.) iſt im großen Ganzen weniger 
vertreten als der Staubbrand (Ustilago carbo Tul.), bier ift auf ein 
regelmäßiges Beizen des Saatgutes mit aller Energie hinzuwirken. — 
Frübhafer ift ebenfalls ſchon viel geborgen. Güte und Menge des 
Frühhafers iſt als ganz befriedigend zu betrachten. — Erbſen ſind ſtark 
madig, ganz gute Qualität dürfte hier eine Seltenheit ſein. — Kar⸗ 
toffeln und Rüben, die bereits an Trockenheit litten, dürften ſich nach 
dem Regen wieder lebhaft erholen. In Folge deſſen iſt auch bei unſeren 
Hackfrüchten eine entſprechend gute Ernte zu erwarten. 


Handels-Zeitung. 

2 Breslauer Börsenwoche (vom 1. bis 6. August). Im Laufe der 
Woche hat insofern ein vollständiger Sceneriewechsel stattgefunden, 
als die Discussion über die russischen Werthe, welche wie ein rother 
Faden sich durch das Geschäft zog, verstummt ist. Die officiöse 
deutsche Presse hat momentan ihre Angriffe gegen diese Fonds einge- 
stellt, und bei dem vollständigen Mangel an Aufklärung über den 
Grund der Campagne ist es erklärlich, dass die Börsen die betreffenden 
Ausla-sungen in dieselbe Kategorie verweisen, wie die bekannten 
Artikel „lst der Krieg in Sicht?“ oder „Auf des Messers Schneide“. 
So lange man gefürchtet hatte, dass die Warnrufe der deutschen 
‚Offieiösen einen ernsten politischen Hintergrund haben könnten, haben 
die Mahnungen zum Verkauf Eindruck gemacht, und viele Besitzer 
russischer Werthe warfen dieselben auf den Markt, Sobald man aber 
die Ansicht adoptirt hatte, dass der hohen Politik nur eine secundäre 
Rolle zuzuerkennen ist, hörten die Verkäufe auf, und die Course ver- 
mochten sich erst langsam, dann rascher zu erholen. Hierzu tret das 
Hinscheiden des Pauslavistenführers Katkow, des Urhebers der russisch- 
französischen Alliauzidee, Man gab sich der Erwartung hin, dass mit 
dem Tode dieses an höchster Stelle so einflussreichen Mannes vielleicht 
ein miiderer Ton zwischen Deutschland und Russland Platz greifen 
würde. Man möge jedoch nicht vergessen, dass eine Idee nie mit 
einem einzigen Manne begraben wird; sicher hat Katkow mehr oder 
weniger befehigte Jünger hinterlassen, welche für seine Lehre — ein 
Zusammenschliessen der slavischen und romanischen Völker gegen das 
Germanenthum — im russischen Volke auch weiter Propaganda 
machen werden. Urangenehm müsste auch unserer Meinuug nach 
ein Artikel des „Nord“ berühren, welcher den Standpunkt der russi- 
schen Regierung in dem Kampf gegen ihre Werthpapiere bespricht, aber 
in diplomatischer Weise den Kernpunkt der Frage umgeht. Man er- 
kennt deutlich aus dem ganzen Artikel, dass die russische Regierung 
eine Erörterung ihrer politischen Beziehungen zu Deutschland nicht 
für zweckmässig erachtet, und dass sie das, was zwischen den Zeilen 
der deutschen officiösen Presse zu lesen ist, nicht verstehen will. Die 
Speculation hat aber vollständig abgerüstet und ist, der ewigen Passivität 
müde, zu einer besseren Tendenz übergegangen, und erst am 
letzten Tage der Woche trat in Folge des jüngsten Ausfalls der „Köln. 
Zig! gegen Frankreich eine leichte Abschwächung ein. Im Allge- 
meinen aber sieht die Speculation, unbeirrt von allen Vorgängen in 
Tages, welche die Festigkeit beeinträchtigen könnten, die Dinge nur 
in günstigem Lichte, Ja, die Börse ist im Laufe dieses Jahres durch 


eine gute Schule der Abhärtung gegangen. Weder die ins Endlose|sätzer verfahren ist, mögen dieselben zur Zeit 
sıch hinziehende bulgarische Frage, noch auch die Probemobilisirung | oder unmodern gegolten haben. 
in Frankreich, welche doch weiter nichts als eine Concession an den der Detailhandel nicht die Aufgabe haben kann, 
h irgendwie zu an den Börsenplätzen nach oben oder unten vollziehen, etwa mitzu- 
beunruhigen. So sehen wir das seltsame Schauspiel, dass der Muth der] machen, im Gegentheil, 
ihrem Können steht, Preise für eine 
welches letztere fortdauernd geringer wird. Wenn nicht hin und|zwischen dieser 
wieder eine kleine, von Berlin aus importirte Bewegung — diesmal in] doch ein himmelweiter Unterschied. 


fanatischen Chauvinismus bedeutet, waren im Stande, 


Speculation im umgekehrten Verhältniss zu 


BIER a h * 
l auch als unpraktisch 
Wir wollen auch gerne zugeben, dass 
alle Sprünge, die sich 


er muss sogar in Zeiten rasch wechselnder 
gewisse Stätigkeit derselben Sorge tragen, aber 
Aufgabe und dem gegebenen Zahlenbilde ist denn 
Wir haben die Vergangenheit 


Laurahütte — etwas frischen Luftzug in das Geschäft brächte, so|mit der Gegenwart verglichen, zu der letzteren Nachtheil ir kö 
wüsste der Besucher der Börse zuweilen wirklich nicht, weshalb er|das Bild der Zukunft 1 0 anders zeichnen, an in Apan eh 


jene Räume aufsucht. Auch in der verflossenen Woche waren die|Farben, wir fürchten, 
Umsätze, abgesehen von dem leitenden Montanpapier, in welchem es] werden wird von dem Schleuderer der 
Oesterreichische] stände im Handel sich entwickeln werden, gegen die die heutigen 
Während der] vielleicht noch als solide erscheinen können. 
ersten Tage nahm das Bankpapier einen Anlauf und konnte sich circa] wir oben ausgeführt haben, noch möglich war. 


zuweilen etwas lebhafter herging, äusserst gering. 
Creditactien verkehrten nur in kleinsten Posten. 


dass der Schleuderer von heute übertrumpft 
Zukunft, fürchten, dass Zu- 


Wenn es fıüher, wie 
im Colonialwaaren- 


3 Mark aufschwingen; zum Schlusse ging der Coursgewinn wieder] Fache durch Fleiss und Redlichkeit vorwärts zu kommen, so erscheint 
verloren und noch etwas darüber. Es etablirte sich überhaupt auf] diese Möglichkeit nahezu als ausgeschlossen unter der Herrschaft des 
dem Gebiete der österreichischen Werthe eine entschieden matte Hal- | Schleudersystems, 


tung. Durch die Aufnabme einer Petition für die abermalige Er- 
höhung der Getreidezölle in die Spalten der 


N 
wann die Ueberzeugung an Wahrscheinlichkeit, dass der deutsche 


Das neue Zuokerstenergesetz wird durch seine wesentlich ver- 


ordd. Allg. Ztg.“ ge- änderten Bestimmungen demnächst auch eine Umgestalt fd 
Reichs. Gebiete des Geldveskehrs herbeiführen. eee 


Obgleich die Materialsteuer 


kanzler mit der Petition einverstanden sei, und dass er sie dem nächsten] kaum halb so hoch ist wie bis jetzt, wird das Gesetz in seiner fiscali- 
Reichstage zur Annahme empfehlen werde. Da aber bereits bei den [schen Wirkung etwa das Dreifache der heutigen Steuer abwerfen, weil 
jetzigen Zöllen der Getreideexport Oesterreichs kaum möglich ist, so|die Verbrauchsabgabe hinzutritt und auch die Exportvergütungen ent- 
würde eine erneute Erhöhung derselben gleichbedeutend sein mit dem | sprechend erniedrigt sind. Die Folge dieser Einrichtungen ist, dass 
vollständigen Ausschluss österreichischen Getreides aus Deutschland. | die Fabrikanten noch nicht einmal die Hälfte ihrer bisherigen Steuer- 


Hiermit wären aber alle Hoffnungen vernichtet, welche in der erzielten | creditbeträge in ag zu nehmen brauchen, 
reichlichen Ernte und in ihrem Export eine Hebung der wirthschatt- | Sicherheitspapiere, 

lichen und finanziellen Lage Oesterreiehs erblickten. Die Enttäuschung, |schuldscheinen, Preussischen Consols, 
welche hierdurch die Speeulation erfährt, bringt sie zunächst im Course | welche sie für 
des leitenden Bankpapiers zum Ausdruck, dann aber auch im Preise | als 
der ungarischen Goldrente, die aus gleichem Grunde bei stillem | Werthpapiere in ihren Geschäftsunternehmungen anlegen. 
Geschäft langsam abbröckelte. — Laurahütte stand diesmal an der] mithin im Juli 
Spitze des Verkehrs und vermochte neuerdings ca. 2 pCt. zu gewinnen. | credite aus der 
Ueber den Gang des Eisengeschäfts in Oberschlesien spricht sich unser | eine Menge Capitalien frei, 


Sie können also die 
estehend in Actien und Obligationen, Staats- 
Wechseln und Hypotheken, 


] l ihren Steuereredit hinterlegt haben, um mehr 
die Hälfte reduciren und zurückziehen und können diese 
Es werden 


han August 1888, wo die letzten Zuckerstener- 
errschaft des alten Gesetres abgelöst sein müssen, 
welche zur Sicherstellung der Abgaben- 


Wochenbericht ausführlich aus. In Rheinland-Westfalen, in England | credite festgelegen hatten. Für die Bezahlung der Materialsteuer werden 


und Amerika liegt das Geschäft aussichtsvoll. 


Wir glauben überhaupt, [auch nicht mehr in dem Umfange wie heute die Reichsbanken in An- 


die ganze Situation als eine günstige bezeichnen zu dürfen, wozu die|spruch genommen werden, da die Credite der Fabrikanten kaum halb 


Thatsache, dass fast sämmtliche Werke der Eisen- und Stahlindustrie | so hoch zu sein brauchen. 


auf Monate hinaus voll beschäftigt sind, und die Erfolge, welche die in 
letzter Zeit ins Leben getretenen Syndicato und Coalitionen aufweisen, 
wohl den Grund gelegt haben, — Russische Werthe tendirten fest 
und konnten im Preise anziehen. Auch Valata stieg ca. 2 Mark, Die 


Trotzdem werden die Steuerämter an Ma- 
terialsteuer urd Verbrauchsabgabe zusammen einen höheren- 
einnehmen, als gegenwärtig geschieht, weil sie 
keine eigentlichen Prämien mehr bezahlen, 

* 31/, prooentige Anleihe der Stadt Berlin. 


Betrag 

an Ausfuhrvergütnngen 
B. B-Z.) 

Im Icseratentheile 


„Petersburger Börsenzeitung“ meldete gerüchtweise eine beabsichtigte | der vorliegenden Nummer befindet sich der Prospectus über die Sub- 
Milderung in der Handhabung der im März d. J. beschlossenen Aus. scription auf Zehn Millionen Mark. — Die Anleihe ist vom I. April 1890 
landsgesetze, Diese Nachricht trug viel zur Besserung des Marktes bei.] ab mit 1 Procent jährlich al pari amortisirbar. Die Subscription findet 
Wünschen wir, dass diese Mittheilung mehr innere Wahrscheinlichkeit | am Montag, den 8., und Dinstag. den 9. August, statt und zwar in 


besitzen möge, als die weitere des eitirten Blattes, dass die Thätigkeit 
des russischen Schatzkanzlers auf die vollständige Herstellung der Gold- 
valuta gerichtet sei. Wirksamer vermöchte allerdings der genannte 
Herr die Angriffe gegen den russischen Staatscredit nicht zu pariren, 
nur schade, dass dieser Verkündigung der Glaube und daher auch der 
Erfolg fehlt. 
Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: 
re 458611, — 60—4601, —59½ —8½ bis 
91/,—9—458. 
Ungarische Goldrente 817—822 -817, I, 3-3, —81½. 
Laurahütte 823, —3 — 27/31, — 84—833 —4— 31/4 a 7-3 8358 —84¼ 
bis ½—/½— 85 ½—85. 
1880er Russen 79336457 %% 47780779 %½% 80% ½—80½ 
1884er Russen BI, 1, — 0 —93¼—94— / —4— / — ½ 


94¼. 
Russische Valata 178— / —179½ 180 —179/¼—½ 8/5 —180— 1], bis 
179½ 180 179%. 5 e k 
* Vom Markt für Anlagewerthe. Inländische Werthe tendirten 
weiter sehr fest. Als besonders ım Course erhöht sind zu nennen 


bis 


Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, bei der Breslaner Disconto- 
bank, Hugo Heimann & Co. und bei dem Bankhause Jacob Landau. 

* Vom österreiohlsohen Getreidemarkt. Die seit zwei Tagen ein- 
getretenen Niederschläge haben sich auf einen weiteren Umkreis er- 
streckt; fast alle Länder der Monarchie sind mit mehr oder weniger 
ausgiebigen Regenmengen bedacht worden. Der grossen Dürre, welche 
die heisse Temperatur seit mehr als fünf Wochen herbeigeführt hat, 
ist durch diese meist leichten und kurzen Niederschläge nicht abge- 
holfen worden, aber sie waren doch von wohlthuendem Eile fluss auf 
die gesammte Vegetation, und die Besorgniss um ein gänzliches Miss- 
rathen der Mais-, Tabak- und Kartoffelpflanze ist vorläufig behoben. 
Auf den inländischen Getreidemärkten hat der Eintritt von Regen eine 
Verwohlfeilung der Preise von Fatterartikeln zur Folge gehabt. Ganz 
Europa steht vor einem Räthscl, dessen Lösung in der Zukunft noch 
ungehenere Umwälzungen auf wirthschaftlichem Gebiete nach sich 
ziehen kann, denn es ist zum ersten Mal, seitdem die protectionistische 
Richtung auf dem Continent ihre Macht entfaltet hat, dass auf eben 
diesem Consumgebiete überall gute und sehr gute Ernten, überall 
schöne und sehr schöne Qualitäten eingeheimst wurden, und nun drängt 


Preussische und Deutsche A!/, und 4proe., Anleihen; Schles, 31/, proc. sich überall die bange Frage auf: wohin sollen die vorhandenen Ueber- 
Pfandbriefe lagen fest, ohne den Cours zu erhöhen; Schles. 4 procent, | schüsse an Weizen gebracht werden, wenn mit Ausnahme von England 
Pfandbriefe wurden 10 cents höher bezahlt. Pfandbriefe der Boden-] und der Schweiz nirgends ein Deficit zwischen Ernteergebniss und Con- 


ereditbank bleiben bei geringem Verkehr auf den alten Coursen. 


Priori- | sumbedarf zu bedecken ist? Wenn in Europa noch der freie Verkehr 


täten bei geringem Verkehr gut behauptet. Ausländische Cassawerthe| für Getreide bestünde, würde sich eine Ausgleichung gewiss leichter 


Jagen durchweg fest. Geld blieb fortwährend. flüssig. 
wurden à 1 bis 13), pCt. gesucht. Tägliches Geld bedang 2 pCt. 
Leber die Zustände im Berliner Golonlalwaaren-Handel. (Schluss.) 
Der Bericht geht nun auf den Handel mit Kaffee über und äussert 
sich hierbei wie folgt: Während in und unmittelbar nach den 
Grürderjahren das Pfund gut ordinär Campinas-Kaffee mit 108 Pf. 
in Hamburg roh und unverzollt bezahlt wurde, sanken die 
Preise, bald schneller, bald langsamer, bis auf 40 Pf. (ab Ham- 
burg unvezolit) herab. Zu diesem Preise von 40 Pf. tritt 
nun ein Zoll von 20 Pf. und an Fracht noch etwa 2—3 Pf., so dass 
also der Herlegungspreis für rohen Kaffee mittlerer Qualität Jabre hin- 
durch ca. 63 Pf. beirag und dies ergiebt in gebranntem Zustande einen 
Selbsikostenpreis von ca. 80 Pf., da beim Rösten ein ganz beträcht- 
licher Gewichtsverlust entsteht. Es war nun unter solchen Verhält- 
nissen ein Leichtes, den Nutzen, den man auf der einen Seite am 
Artikel Zucker in Pfennigen entbehrte und doch so sehnlichst zu er- 
haschen suchte — diesen Nutzen groschenweise dem Artikel Kaffee 
aufzubürden, der gebrannt ja ohnedies fast uncontrolirbar im Werthe 
ist, ja, man machte gar kein Geheimniss daraus, man gab in den be- 
theiligten Kreisen ganz offen zu, dass man absichtlich mit dem Zucker 
schleudere, um nur Kaffee verkaufen zu können. Nun aber sollte es 
auch einmal anders kommen. Um die Mitte des vorigen Jahres kamen 
Berichte aus den Productionsländern, wonach die zu erwartende Erate 
ganz wesentlich hinter den an sich schon niedrig geschätzten Erträg- 
nissen zurückbleiben sollte, man sprach von eingeschränktem Anbau, 


der sich bei einem so niedrigen Preise nicht mehr lohnen sollte, man] Nr. 26, Ser. 4012 Nr. 46, Ser. 4220 


sprach vom Kafleewurm und von vielem Anderen noch; vor allen 


Dingen aber gesellte sich zu diesen theils berechtigten, theils vielleicht | Nr. 15, Ser. 6605 Nr. 39, Ser. 7165 
übertriebenen Factoren eine Speeulationswuth, wie sie im Kaffeehandel | Nr. 24, Ser. 9262 Nr. 7. t - 
Alles dies wirkte zusammen, | erhalten je 8 Fl. 


wobl noch nicht dagewesen sein dürfte, 
um die Preise um ca. 100 pCt. in die Höhe zu schnellen, und wir 


Disconten j und ohne heftige Preisrevolutionen vollzogen haben, denn es würde ein 


Austausch der verschiedenen Qualitäten vor sich gegangen sein, bei dem 
nur die minderwerthige Waare schlechter im Preise davongekommen 
wäre, Heute aber ist der Preisunterschied zwischen feinsten und geringen 
Qualitäten auf ein Minimum zusammengeschrumpft, Im Jahre 1873 
als man den Getreidezoll noch nicht als das Arcanum zum Heile der 
Landwirthschaft gepriesen hat, erreichte Weizen im Monat Juni den 
Preis von 18 Fl. 40 Kr. per Metercentuer, im reichen Erntejahre 1882 
galt Weizen im Juli 10 Fl. 20 Kr. per Metercentuer ab Wien, und im 
Jahre 1887, unter der Herrschaft der Getreide-Prohibition, gilt diese 
Brotfrucht nur mehr 7 Fl. 20 Kr. per Metercentner nach einem vorher- 
gegangenen schlechten Erntejahre! Und diese Preisreduction ist nicht 
etwa in Oesterreich- Ungarn allein vor sich gegangen, sondern hat in 
ziemlich gleichem Verhältnisse in den anderen Ländern platzgegriffen. 
(N. Fr. Pr.) 


Verloosungen. 

* Meininger 7 Fi.-Loose. Weitere Prämien (siehe Nr. 531) je 60 Fl. 
auf Ser. 121 Nr. 5, Ser. 364 Nr. 10, Ser. 1271 Nr. 35, Ser. 1974 Nr. 2, 
Ser. 3009 Nr. 34, Ser. 3403 Nr. 8, Ser. 4086 Nr. 24, Ser. 4357 Nr. 32, 
Ser. 6603 Nr. 29, Ser. 7165 Nr. 27, Ser. 7792 Nr. ll, Ser. 7792 Nr, 42, 
Ser. 8014 Nr. 6, Ser. 9141 Nr. 22, Ser. 9776 Nr, 40; je 20 Fl. auf Serie 
121 Nr. 49, Ser. 189 Nr. 44, Ser. 297 Nr. 3, Ser. 1105 Nr. 46, Ser. 1105 
Nr. 47, Ser. 1590 Nr. 50, Ser. 1570 Nr. 24, Ser. 1964 Nr. 34, Ser. 1976 
Nr. 6, Ser. 2063 Nr. 22, Ser. 2277 Nr, 4, Ser. 2281 Nr. 35, Ser. 2561 
Nr. 35, Ser. 2561 Nr. 45, Ser. 3009 Nr. 29, Ser. 3093 Nr. 46, Ser. 3201 
- A Nr. 29, Ser. 4303 Nr. 50, Ser. 4968 
Nr. 36, Ser. 5133 Nr. 32, Ser. 5468 Nr. 9, Ser. 6408 Nr. 49, Ser. €603 
Nr. 21, Ser. 7206 Nr. 31, Ser. 7967 
Alle übrigen Nummern der gezogenen Serien 


* Verloosungen Rasohan-Oderberger Eisenbahn-Prior.-Part.-Oblig. 


wollen nun an einem Zahlenbeispiel zeigen, wie sich der Berliner = Auszahlung vom 2, Januar 1888 ab. 


tailbandel dazu stellt. Nachstehende Tabelle zeigt in der zweiten 
lonne die Marktpreise in Hamburg in den letztverflossenen vierzehn 


Monaten an, in der dritten Colonne befinden sich die entsprechenden | 707 


I. Emission, 
053 2926 3457 500 4817 5188 310 6028 


à 200 Fl. Silber Nr, 1038 
7084 8134 9500 545 664 10333 412 893 11310 12381 860 996 


Herlegungepreise für rohen und in der vierten Colonne dieselben für | 13185 214 823 15140 360 793 16529 17568 18527 713 731 19110 


gebrannten Kaffee, während Colonne 5 die in Berlin jeweilig üblichen 221 514 


Verkaufspreise darstellt. 


nene a n a 

ee Wr 3 

us | &8& | 83 3 3 

S3 | 558 ı 88 | = 

225 80 328 2 2 

sa? | Sac | Bag 88 

„ BE 3 

HN N . 2 

1886. r. Pfd. r. Pfd. | pr. Pfd. pr. Pfd. 

r aa 41 Pf. av Pf. 80 Pf. | 90—120 
„ 44 = 67 = 8 = | 90-120 : 
Agne 1 70 .: 8 = 90—120 z 
September 49 = 72 > 90 = 90—120 : 
r 53 17: | 5 „50120 
November. 57 = 80 = 100 = 90—120 = 
8 a 62 * 8 ⸗ 106 = 90—120 : 
Januar... serve 66 : 89 ⸗ 111 = {100—120 : 
Fobrust er PRRI 64 - 87 : 109 = j100—120 : 
FCC 70 : | 93 = 116 = [110—120 - 
F 77 : 100 = 125 =» [110—120 - 
„„ 87 = 110 = 137 = 120—130 =- 
r 84 z 107 ⸗ 134 = 1120—130 - 
r | 84 : 107 = 135 = {120—130 - 


Es ergiebt sich hieraus die nahezu verblüffende Thatsache, dass fast|674 187008 330 628 849 188319 189744 980 
der gesammte Berliner Colonialwaaren-Handel, wohl verstanden, wir 768 836. 


sprechen von den grossen kaufmännischen Betrieben, nicht vom 
Krämer, seit neun Monaten elwa seinen Hauptartikel Kaffee um 5 bis 
17 Pf. unter dem jeweiligen Marktwerth verkauft hat, während zu den 
von uns gegebenen Einkaufszahlen, dieselben sind dem Ernst Koch- 
schen (Hamburg) Börsenbericht entnommen, ordnungsmässig ein 10 pCt, 


Brutto-Nutzen hinzuzurechnen wäre für desjenigen Kaufmann, der auch 15091 147 509 16061 991 


20399 21207 473 654 22756 23588 687 24283 333 447 617 
= 9 466 27103 150 628 28095 550 29018 532 30308 613 
88046 2242 460 917 934 976 33111 34093 175 575 776 36318 407 
es 327 666 38216 570 650 715 39263 41853 42399 480 43416 
no 414 507 698 46384 448 484 47166 270 48704 731 49154 255 
1323 770 800 52980 53269 502 740 54131 812 991 55736 974 56166 
198 772 57276 408 503 58422 682 834 59316 509 667 60290 62098 
186 63123 445 64478 602 961 65119 191 589 66325 67747 752 844 
68206 428 69056 478 616 70565 861 879 71339 827 72452 690 696 
794 73117 74122 75630 76022 035 179 341 683 690 809 77993 
78549 700 857 80174 244 83113 84132 543 968 85437 86052 779 


P£. [87481 651 89023 157 333 90131 145 272 789 91204 337 791 92179 353 


539 866 94126 95753 937 96319 535 97419 98084 366 523 99775 100771 
101409 575 752 909 102130 103847 104017 096 374 977 105332 344 
106026 113 422 468 589 619 695 933 107061 066 172 246 302 108287 359 
109090 110940 111336 772 112044 „580 113456 114583 117480 
118977 119585 120606 121875 122576 579 646 914 123528 784 
126120 382 502 675 127593 679 128041 129355 646 130618 131656 
843 132451 638 725 133434 806 848 134919 135338 136156 271 
376 571 137456 623 139242 140900 992 141692 826 919 984 143037 
142 433 145917 940 146345 148175 261 149178 202 324 150231 
403 152257 434 770 154339 971 156320 157694 158146 711 851 
159829 160533 161214 162074 602 638 822 839 163008 388 504 985 
164931 165276 288 166819 167112 420 533 168373 170868 171203 
421 761 818 919 172713 173156 193 174579 176128 177090 862 
178701 180397 638 871 181953 955 182804 834 912 184215 311 596 
190097 593 193680 


Emission 1879 (Oesterr. Strecke.) 
à Fl. 200 Silber Nr. 230 262 1719 2588 888 3370 4393 5663. 
Gold-Prioritäts-Partial-Obligationen. 
à 200 Fl. Gold Nr. 123 1213 233 2842 3517 5372 989 6564 630 
760 973 7097 544 848 8146 268 502 849 11389 13817 932 14168 
18061 105 147 19848 20220 22267 2345 


in der Zeit der billigen Kafleepr-ise rach senen alten festen Grand- {25269 26977 29404 483 715 791 30175 354 33129 855 34012. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 6. Auguſt. Der Finanzminiſter Dr. von Scholz, 
welcher kürzlich beim Fürſten Bismarck in Varzin war, durfte dem 
Fürſten hauptſächlich über den Stand der Ausführungsbeſtimmungen 
zum Branntweinſteuergeſetz Bericht erſtattet haben. Die Berathungen 
über die Ausführun gsbeſtimmungen folen jetzt zum Abſchluß ger 
kommen ſein. 2 

Berlin, 6. Auguſt. „Mors imperator“, das vielum⸗ 
ſtrittene Bild der Malerin Hermine v. Preuſchen, gelangt nun 
vom Dinstag ab in Berlin zur Pribat⸗Ausſtellung. 

* Berlin, 6. Auguſt. Der aus Brüſſel gemeldete Bau von 
26 militärifhen Abladeplätzen am Ausgangspunkt der Ant: 
werpen⸗Gladbacher Eiſenbahn durch das deutſche Kriegsminiſterium 
erregt, obwohl eine Beſtätigung nicht vorliegt, ſowohl in Belgien, wle 
in Frankreich größtes Aufſehen. Der franzöſiſche Miniſter des Aus: 
wärtigen, Flourens, ließ ſogar telegraphiſch den Brüſſeler Geſandten 
Bouree nach Paris berufen, um die Angelegenheit zu berathen. Die 
deutſchfeindlichen Radicalen verlangen Aufklärungen von der belgiſchen 
Regierung. 

* Berlin, 6. Aug. Aus Paris melden die Abendzeltungen, der 
Miniſterrath hat beſchloſſen, zur Begrüßung der Königin von 
Spanien bei ihrer Ankunft in S. Sebaſtlan ein Panzerſchiff zu 
ſenden. General Cornat, Commandant des 18. Armeecorps, wird 
die Königin gleichfalls begrüßen. 

* Berlin, 6. Aug. Die Fabrik Weißbach zu Embermenil wurde 
nach franzöſiſchen officidfen Mittheilungen geſchloſſen, weil dieſelbe 
ohne Erlaubniß im Zollbezirk errichtet wurde, wozu eine ſolche noth⸗ 
wendig. Eine gleiche Maßregel wurde ſchon früher gegen eine Fabrik 
in Armanvilliers beſchloſſen. 

* Berlin, 6. Aug. Aus Sofia meldet die „V. Z.“: Rifa Bey 
überreichte geſtern eine Note der Pforte, worin bedauert wird, wenn 
der Prinz von Coburg auf Drängen der bulgariſchen Regierung 
vom Berliner Vertrage abweichen ſollte; die Folgen werde Bulgarlen 
allein zu tragen haben. 

* Berlin, 6. Aug. Einer Meldung aus Belgrad zufolge wurden 
der Unterpräfect, der Bürgermeiſter und der Gendarmerie» 
Commandant von Pozarovaz wegen Anſtiftung zum politiſchen 
Morde, begangen an dem Kaufmann Miljevojevics, verhaftet. 

Königin Natalie reiſt nächſtens nach Franzensbad. 

» Berlin, 6. Aug. Durch allerhöchſte Ordre vom 13. Juli d. J. ift 
dem Kreiſe Landeshut im Regierungsbezirk Liegnitz, welcher den Bau 
einer Kreis⸗Chauſſee von Hermsdorf⸗Grüſſau über Neuen und Görtels⸗ 
dorf nach Trautliebersdorf beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht für die 
u dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, ſowie gegen Uebernahme der 
fünft en chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhe⸗ 
bung des n verliehen. 

„Berlin, 6. Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: Gewinne von 15000 M. auf Nr. 73027 148750 152266, Gewinne 
von 1 M. auf Nr. 98646 130602, 1 Gewinn von 5000 M. auf 
Nr. 55854, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 12832 18028 22221 30706 
40018 41214 47481 51483 66168 67485 81703 96045 101033 103821 
106502 107955 109092 120189 120659 136610 138094 143658 152059 
153317 154464 172636 181181 187186 189399, Gewinne von 1500 M. 

f Nr. 440 6832 7538 9116 9586 14158 16620 18686 35729 36555 
37337 37966 45619 46481 47481 52884 56299 59001 62342 72402 73061 
78751 82374 89929 96379 98133 99084 103958 105850 108606 109593 
115918 118129 121796 122702 125761 130635 134860 135543 139411 
143479 146218 154950 165736 166706 175776 185134 185970 186796 
187332 189879, Gewinne von 500 M. auf Nr. 4711 11202 21669 27322 
27634 32003 35414 41235 46567 47884 64503 70487 101265 104782 
107163 125983 126825 129303 130676 135144 135361 140940 141403 
157194 166551 167007 171498 175437 180792. Nachmittags⸗Ziehung: 
Es fielen Gewinne von 10000 M. auf Nr. 63795 181847, Gewinne von 
5000 M. auf Nr. 53575 84708 115132, Gewinne von 3000 Mark auf 
Nr. 6359 6683 9249 10230 10787 12243 14846 18889 24675 26832 45953 
47874 56067 56801 58139 60452 65182 65837 69643 70539 79857 80422 
84255 87955 125977 130155 130737 140420 143057 143841 154337 160619 
162221 173627 184366, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8138 20479 
32136 34510 68033 81140 81383 81944 88537 89500 96049 105073 105104 
106135 106796 110297 131417 133759 136571 137849 139047 147580 
148910 151471 165874 172467 175343 185090 187844. 

* Paris, 6. Aug. Auf Befehl des Miniſters des Innern wird 
die Polizeipräfectur Nachforſchungen über die Stärke der 
Arbeiterpartei vornehmen, und gleichzeitig den Verbindungen der 
hieſigen Socialiſten mit dem Auslande nachforſchen. 

Paris, 6. Aug. Morgen um 11 Uhr wird von der ruſſiſchen 
Colonie zu Ehren Katkow's in der griechiſchen Kirche eine Trauer⸗ 
feier veranſtaltet. Zahlreiche Franzoſen, Rumänen und Griechen 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 


Die Kaiſer⸗Entrevue in Gaſtein. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 6. Aug. Der Kaifer von Oeſterreich traf um 2 Uhr 
ein und fuhr ſofort zur Freitreppe des Badeſchloſſes, an deren Fuße 
das ganze Gefolge des Deutſchen Kaiſers zur Begrüßung verſammelt 
war. Nachdem der Kaifer jedem der Herren die Hand gereicht, ſtieg 
er unter Vorantritt des Grafen Perponcher, geleitet von dem Statt⸗ 
halter Thun, dem General-Adjutanten Goltz, die Treppe Hinan und 
trat in das Veſtibul ein, wo er von dem Deutſchen Kaifer herzlichſt 
empfangen wurde. Beide Monarchen reichten ſich die Hände und 
umarmten fih, worauf fie ſich in das Empfangszimmer zurückzogen. 
Die ganze Stadt iſt auf das Reichſte geſchmückt und beflaggt. 

Gastein, 6. Aug. An dem Diner bei Kaiſer Wilhelm nahmen 
außer den Monarchen die beiderſeitigen Gefolge, der Botſchafter Prinz 
Reuß, die Grafen Dohna, Deyne, Revertera, Thun, Chorindty, Päfiy, 
ſowie Prinz Rohan und Dr. Ungar theil. Das Curorcheſter führte 
die Tafelmufit aus. 

erlin, 6. Auguſt. Die „Norddeutsche“ ſagt bezüglich der Kaifer- 
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entreoue in Gaſtein, Deutſchland und Oeſterreſch Ungarn reichen fih, 
wie in früheren Jahren, ſo auch heute wieder in Gaſtein die Hand 
zur Erneuerung des Bruderbundes. Durch gemeinſames Bedürfniß, 
gemeinſame Intereſſen auf die Bethätigung friedlicher Politik hinge⸗ 
wieſen, haben die mitteleuropälſchen Kaiſerreiche ſich dieſer Miſſion 
mit ganzem ſittlichen Ernſte gewidmet, welchen das Bewußtſein, das 
Gute zu wollen, gepaart mit Kraft, es zu vollbringen, verleiht, und 
lajen ſich ſtatt allen Lohnes an dem Erfolge genügen, daß Europas 
Friede die Frucht ihrer Beſtrebungen geweſen. 

Wien, 6. Aug. Die Blätter begrüßen heute die Kaiſerbegegnung 
in Gaſtein ſehr ſompathiſch. Das „Fremdenblatt“ hebt heroor, es fei 
in erſter Linie dem mächtigen und unerſchütterlichen Friedensbunde, 
den Deutſchland und Auſtro⸗Ungarn in ihrer innigen Verbrüderung 
repräſentiren, und der innigen und herzlichen Freundſchaft beider 

onarchen, die ſich in dieſem Gefühle eins wiſſen mit ihren Völkern, 
danken, wenn in dieſem Jahre Europa vor der entſetzlichen Kata: 
ſtrophe eines großen Krieges bewahrt worden ſel. Auch ganz Europa, 
ſowelt es einer Friedenspoluik ehrliche Sympathie entgegenbringe, 


* 
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blicke vertrauensvoll auf dieſen Bund, der gegen Niemanden ſeine 
Spitze kehre, ſondern jeden Theilnehmer an der Friedensarbeit freund⸗ 
lich begrüße, der noch nie ſeine Ziele verleugnet, noch nie ſeine 
mächtige, friedliche Einwirkung verfagt habe. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 6. Aug. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Kaiſer Franz 
Joſef it heute Mittag in Gafteln eingetroffen, um feinen erlauchten 
Freund und Verbündeten, Kaifer Wilhelm, zu begrüßen. Längt ge: 
wohnt, in dieſen regelmäßig wiederkehrenden Begegnungen der beiden 
mächtigen Monarchen ein ſicheres Unterpfand des Friedens zu er⸗ 
blicken, begleitet die öffentliche Meinung Europas auch die diesjährige 
Zuſammenkunft beider innig befreundeten Herrſcher mit vollen Sym⸗ 
pathien, die Volker Oeſterreich⸗Ungarns aber wenden ihre Blicke voll 
freudiger Hoffnung nach dem herrlichen Alpenbade in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß das zwiſchen dem altehrwürdigen Reiche der Habsburger 
und dem Deutſchen Reiche zum beiderſeitigen Heile beſtehende überaus 
herzliche Einvernehmen durch perſönliches Zuſammentreffen der erha⸗ 
benen Gebieter beider Staaten nur gekräftigt werden kann. 


Berlin, 6. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung des Cultusminiſters, wonach die Eroͤffnung des orten: 
taliſchen Seminars am 18. October erfolgt, und die Direction des⸗ 
ſelben Profeſſor Sachan commiſſariſch übertragen iſt. Außer den 
Aſpiranten für den Dolmetſcherdienſt des auswärtigen Amts können 
auch Angehörige anderer Berufsſtände Mitglieder des Seminars 
werden. Der Unterricht umfaßt die chineſiſche, japaniſche, hindoſtaniſche, 
arabiſche, perſiſche, türkiſche und Suaheliſprache. 

Berlin, 6. Auguſt. Gegenüber der von den Blättern veröͤffent⸗ 
lichten Erklärung der Malerin Hermine Schmidt⸗ von Preuſchen 
wegen Ablehnung ihres Gemäldes „Mors Imperator“ von der 
Ausſtellung, theilt der Präſident der Akademie, Becker, das Votum 
der Ausſtellungsjury mit, welches folgendermaßen lautet: Nicht der 
Stoff an und für ſich, ſondern der unkünſtleriſche Ausdruck eines 
ſchiefen Gedankens iſt der Grund der Ablehnung. Dieſes einſtimmig 
abgegebene Urtheil ſei dem Kaiſer berichtet worden. 

Berlin, 6. Auguſt. Die „Poſt“ ſagt: Eine große Anzahl fran⸗ 
zöfifcher Blätter erhob bei der Beſprechung des Todes Katkows An: 
ſchuldigungen, welche die Leiter der deutſchen Politik als gewerbs⸗ 
mäßige Giftmiſcher und Mörder darſtellen. Wir wollen an jene 
Verdächtigungen nur die Bemerkung knüpfen, daß ſich in ganz 
Frankreich auch nicht eine Stimme gefunden, um gegen die moraliſche 
Verkommenheit, welche aus jenen Verdächtigungen ſpricht, Proteſt zu 
erheben. Dies zeugt von dem durch die deutſchfeindliche Partei aus: 
geübten Terrorismus, der hier nicht außer Acht gelaſſen werden darf. 

Paris, 6. Auguſt. Heute Morgen fand zwiſchen dem Director 
der „Republique Frangaiſe“, Reinach, und dem Director des 
„Evènement, Magnien, welcher fih von erſterem durch einen Artikel 
beleidigt glaubte, ein Degenduell ſtatt, wobei Reinach unterhalb der 
rechten Bruſtſeite verwundet wurde. 

London, 6. Auguſt. Das Unterhaus nahm den Bericht 
über die iriſche Bodengeſetznovelle an und genehmigte dieſelbe hierauf 
in dritter Leſung ohne Abſtimmung. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. August. Neueste Handelsnaohriohten. Die Con- 
vention der Vereinigten Berliner Spediteure wurde gestern 
abgeschlossen, Man verspricht sich daraus für die gesammte Branche 
Nutzen. — Oberschlesische Drahtindustrie-Actien-Gesell- 
schaft und Oberschlesische Eisenindustrie-Actiengesell- 
schaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. Von zuständiger Seite 
wird mitgetheilt, dass, entgegen den an der Börse umlaufenden Ge- 
rüchten, nicht beabsichtigt wird, die Actien der genannten (Caro- 
Hegenscheid’schen) Unternehmungen schon jetzt an den Markt zu 
bringen, — An der Börse eirculirten heute Gerüchte, wonach ein Ver- 
kauf des der Laurahütte gehörigen Filialwerks in Polen, der 
Catharinenhütte, bevorstände an eine französische Gesellschaft, 
welche in Dombrowa Stahl- und Hochofenwerke betreibt. Eine Be- 
stätigung dieser Gerüchte lag nicht vor und bleibt abzuwarten. — 
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck u. Co. Die 
erste Notiz für die heute eingeführten Actien wurde auf 172 M. bez. 
u. Gld. festgesetzt. Die zur bestmöglichen Ausführung, sowie die zu 
172 pCt. und höher limitirten Kaufordres werden bis einschliesslich 
12 000 Mark nominal ausfallen, während auf die Aufträge von 13 000 
Mark ab ohne Unterschied des angemeldeten Betrages je ein Stück zu- 

etheilt wird. Die Lieferung der Stücke erfolgt per 20. cr. — Das 
Bahkhaus Jacob Landau und die Nationalbank für Deutsch- 
land haben vor einiger Zeit vom hiesigen Magistrat einen grösseren 
Betrag Berliner 3½ proc. Stadt-Anleihe übernommen und bringen jetzt 
am Montag und Dinstag laut dem Prospecte 10 000 000 M. zum Course 
von 98,80 pCt. zur Subscription. Die jetzige Emission bildet einen 
Theil der der Stadt Berlin im Jahre 1886 bewilligten 3½ proc. An- 
leihe von 50000000 M. Die Subscription findet gleichzeitig auch in 
Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau und Oldenburg statt, — Nach 
einem Telegramm der „V. Zig.“ ist Herr Niederhof- Wien, Director 
der Darmstädter Bank in Frankfurt a. M., gestorben. — Gestern hat in 
Brüx eine öffentliche Licitation des Besitzes der seit längerer Zeit in 
Concurs befindlichen erzgebirgischen Eisen- und Stahlwerks- 
Gesellschaft in Komotau i. $. stattgefunden, Dabei sind 8 Eisen- 
steinzechen in den Besitz der Herren Leopold Hadra und H. Lach- 
mann in Berlin übergegangen. — Erst heute ist der Vertrag perfect 

eworden, durch welchen die Terrains der Borsig’schen Erben an 
Chaussee- und Elsasserstrasse von Heirn M. Saloschin hier zum 
Preise von 4 600 000 Mark in den Besitz der Magdeburger Bau- und 
Credit-Bank übergegangen sind. — Aus Frankfurt meldet die „B. B.- 
Zig.“ die hiesige Börsenkammer genehmigte die Notirung der 
3½ procentigen Berliner Stadtanleihe, welche am — 
und Dinstag nächster Woche durch die Deutsche Effecten- un 
Wechselbank zur Subscription aufgelegt wird. — Die Verwaltung der 
Augsburger mechanischen Baumwollspinnerei plant die Er- 
weiterung des Unternehmens und die Erhöhung des Actiencapitals. — 
Aus Wien wird gemeldet: Die zwischen dem Eisenbahn-Comité der 
Localbahn Reichenberg-Gablonz und dem Vertreter der die 
Financirung übernehmenden Länderbank gepflogenen Verhandlungen 
wegen der Frachtgarantie führten zu dem Resultate, dass die 
Länderbank eine Garantie von 8000 Waggonfrachten jährlich auf einen 
Zeitraum von zehn Jahren beansprucht, da die Gablonzer Stadt- 
vertretung 4000 Waggonfrachten jährlich garantirt, und die interessirten 
Orte die restliche Garantie tibernehmen, ist das Zustandekommen der 
Bahn gesichert. — Aus Pest wird gemeldet: Die Verhandlungen der 
Regierung mit der österreichischen Waffenfabrik wegen Lieferung 
der Repetirgewehre für die Honved- Armee sind dem Ab- 
schlusse nahe, Eine Schwierigkeit besteht jetzt nur noch betreffs der 
Zahlungsmodalitäten, 1 

Berlin, 6. August. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute in 
fester Haltung, die sich jedoch gegen den Schluss hin nach befrie- 
digtem Deckungs-Bedürfnisse wiederum abschwächte, Reger Verkehr 
herrschte auf dem Montanmarkt und dem Gebiet der deutschen Specu- 
lation. Creditactien schlossen zu 458, um ½ Mark besser, Disconto- 
Commandit gewannen ¼ pCt., Berliner Handelsgesellschaft zu 1565/5 
sogar % pCt., während Deutsche Bank sich auf 160% hielt. Deutsche 
Fonds Dilber ziemlich fest, ebenso Prioritäten, von denen 4- und 
3½ procentige begehrt und ziemlich lebhaft gehandelt wurden. 
Von fremden Fonds waren Russen fest bei ziemlich regem Ge- 
schäft, Renten ganz unbelebt; amerikanische Prioritäten waren gut be- 
bauptet, österreischische fest und in ziemlich gutem Verkehr, besonders 
Mährische Grenzhahn, Kronprinz-Rudolf und 5 pCt: Ferdinand-Nord- 
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bahn. Inländische Eisenbabnen waren fest, Marienburger stiegen % pCt. 
Von Schweizer Bahnen entwickelten nur Centralbahn regeres Leben bei 
fester Haltung, die anderen blieben vernachlässigt. Ebenso waren 
Oesterreichische leblos, Elbetbal und Buschtbierader waren etwas erhol 
dagegen Duxer wegen der sehr schlechten Einnahmen ee | 
schwach. Montanwerthe zeigten sehr feste Tendenz bei erhöhten 
Coursen, Laurahütte zu 84%, hatte J Procent, Dortmunder Union 
zu 71 ebensoviel, Bochumer zu 134% sogar wieder 2½ Procent 
Avancen. Am Cassamarkt war recht reger Verkehr zu steigenden 
Coursen. Besser waren Arenberg 1,50, Redenhütte 4, Pluto 1 pCt. 
Das Geschäft in Industriepapieren war lebhaft bei fester Tendenz, Es 
gewannen Kaiserhof 1,40, onschmiede St.-Pr. 8 pCt. Dagegen ver- 
loren Ascania 2,75, Görlitzer Lüders 1,50, Keyling 1,75, Lichterf. Bauv. 
1,50, Magdeb. Baubank 2, Möbeltransp. 7,50, Neuss 1,35, Schering 5,50, 
Solbrig I, Sentker Vorzugsact. 1,50 pCt. 

Berlin, 6. Aug. Produotenbörse. Die günstigen Ernteberichte 
und alle Berichte von allen Plätzen lassen die Verflauung in verstärk- 
tem Masse fortdauern. — Weizen loco wenig gefragt; Termine pro 
August um ca. 3 M., sonst um 2 M. niedriger. — Roggen loco still; 
Termine 1 M. niedriger. — Loco Hafer wenig verändert; Termine 
neuerdings ca. 1½ billiger. — Roggenmehl matter. — Mais 
ruhig. — Kartoffelfabrikate preishaltend. — Rüböl bei kleinem 
Geschäft wenig verändert. — Petroleum still. — Spiritus erfuhr 
verschiedene Schwankungen, welche momentan Uebergewicht von An- 
gebot oder Frage erzeugten; schliesslich standen die Preise ganz wie 
gestern, 


N 6. August, 10 Uhr 45 Min. Vorm. Kaffee. Good average 
3antos per December 107, 00. Tendenz: Markt ruhie. 

Magdeburg, 6. August. Zuokerbörse. Termine per August 
12,671/,—12,65 M. bez. u. Gd., 12,67½ M. Br., per 5 12,65 bis 
87 M. bez. u. Gd., 12,621/, M. Br., per October 12,20 M. Br., 
12,15 M. Gd., October-December 12,15 M. bez., per November-December 
12,10 M. Tendenz: Ruhig. 

Paris, 6. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
30,50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per August 33,60, per Sep- 
tember 33,75, per October-Januar 34,00, per Januar-April 34,75. 

London, 6. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13/8, 
stetig. Rüben-Rohzucker 12¾, Stetig. 

London, 6. August. Zuokerbörse. Fest, prompt bas. 88° 12, 
1½, August 12, 9, September 12, 7½, neue Ernte 12, 3. 


Berlin, 6. Aug. 


[Amtliche Schluss- Course.] Ruhig, Berg- 
werke steigend. 


Cours vom 5. 6. 
Hainz-Ludwigshaf.. 98 — 97 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 —| 87 70 
Gotthardt-Bahn.... 103 20102 70 
Warschau-Wien.... 251 701253 — 
Lübeck-Büchen .... 161 401162 — 

Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau.. 56 — 55 90 
Ostpreuss. Südbahn. 104 20 104 20 


Elsenbahn-Stamm-Actlen. | 


Cours vom 5. 6. 

Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 — 100 — 
Preuss. 4% cons, Anl. 107 — 106 90 
Prss. 3 ½% cons. Anl. 100 10/100 10 
Schl.3½% Pfdbr.L.A 98 40| 98 50 
Schles. Rentenbriefe 104 —|104 — 
Posener Pfandbriefe 102 20102 50 
do. do. 3¼½% 98 10| 98 10 

Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 90| — — 
do. 105 — 1105 — 


Bank-Aotlen. 40% 1879 


Bresl. Discontobank 92 60] 92 60 KO. U. Ban 40 H. 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 


do. Wechslerbank 101 90101 20 
Deutsche Bank .... 160 40160 10 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 194 — 194 10 Italienische Rente.. 97 70 97 50 
Oest. Credit-Anstalt 457 501458 — | Oest. 400 Goldrente 91 70 91 50 
Schles. Bankverein. 110 —|109 60 70 797% > pas — — > > 
0. . 
Bral Een ger ia g 1860er Loose . 113 90/113 90 
ER Poln. 5%, Pfandbr.. 58 20| 56 50 
do. Eisenb.Wagenb. 101 201101 10| 40, 1:0, Plandbr. 3190| 51 60 
do. verein. Oelfabr. 68 70| 67 90| Rang 501 Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 96 75| 96 70 Rum. 5% Staats-Obl. 94 40| 94 40 
BE ; do. 60% do. do. 106 —|105 70 
Oppeln. Forti Cemt. 72 50| 72 — | Russ.1880er Anleihe 80 50| 80 60 
Schlesischer Cement 118 — 125 — N 1884er d 94 50| 94 40 
Bresl. Pferdebahn.. 131 70/131 70| 40. Orient. Anl. I. 55 201 55 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 58 70122 70] 40. 41/, B.-Cr.- Pfbr. 88 50 88 70 
Kramsta Leinen-Ind. 122 701122 70 do. 1888er Goldr. 107 70107 80 
Schles.Feuerversich. — —j1995— Türk. Consols conv. 14 10| 14 10 
Bismarckhätte....- 108 70108 — 40, Tabaks-Actien 72 501.73 
Donnersmarckhütte 39 80| 40 — 7 Loo a BOL 29 40| 29 40 
Dortm. Union St-Pr. 71 — 35 50| Ung, 40% Goldrente 81 70! 81 40 
do. 4 0% ‘Oblig. 102 —|102 — d. Papierrente .. 71 20| 71 10 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 119 90 118 40| Serb. Rente amort. 78 60| 78 70 


Oberschl. Eisb.-Bed. 44 —| 44 50 


Banknoten. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 50127 50 Oest. Bankn. 100 El. 162 30162 35 


do. St.-Pr.-A. 130 — 130 — | Russ. Bankn. 100 SR. 179 40179 20 
Bochumer Gussstahl 131 30134 50 do. per ul. 
Tarnowitzer Act... 30 20 30 50 Weohsel. 

do. St.-Pr. 57 — 58 —| Amsterdam 8 T.... ——] —— 
Redenhütte Act.... 31 — 85 — London 1 Lstr.8T. ——| 2039 

do, Oblig. . 99 50! 98 50 do. 1 „ Minen è 

inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. —— | 80 
D. Reichs-Anl. 4%, 107 —]107 —| Wien 100 Fl. 8 T. 16215| 162 20 

do. do. 3½% 100 30/100 20] do. 100 Fl. 2 M. 161 30 161 30 

Preuss.Pr.-Anl.de 538 154 50154 50 Warschau 100 SRS T. 179 35 178 90 


Privat-Discont 1/0% 

Berlin, 6. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Leblos, 
Cours vom 5. 6. 

Oesterr. Credit..ult. 457 501458 — 
Disc.-Command. ult. 194 — 194 25 
Franzosen ult. 375 501374 — 
Lombarden.....ult, 135 50135 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 12] 14 12 
Lübeck -Büchen ult. 161 25161 25 
Egypter........... 74 12| 74 12 
Marienb.-Mlawkault 44 87| 45 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 87| 62 62 


Cours vom 5. 6. 
Mecklenburger ult. 136 87 136 75 
Ungar.Goldrente ult. 81 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 75 


Italiener ....... ult. 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte..... ult, 
Galizier ....... t. 87 50| 87 62 
Russ. Banknoten ult. 179 50179 25 


Dortm. Union St.-Pr. 70 62| 71 12] Neueste Russ. Anl. 94 25| 94 37 
Berlin, 6. August, [Schlussbericht.] 
Cours vom 6. Cours vom 5. 6. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Still. 
August 150 75/148 — | Septbr.-Oetbr. . . 44 40 44 40 
Septbr.-Octbr. .. . 151 75149 50] Octbr.-Novbr..... 44 80| 44 80 
Roggen. Flau. 
tbr.-Oetbr. ... 117 25116 — | Spiritus. Ermattet. 
Octbr.-Novbr..... 119 251118 —| loo 65 20| 65 40 
Noybr.-Decbr. ... 121 251120 — August-September 64 80| 64 80 
Hafer. Septbr.-Octbr. ... 65 90| 65 92 
Beptbr.-Octbr..... 95 251 93 75 
Octbr.-Novbr,.... 97 25| 96 — 
Stettin, 6. August. — Uhr — 
Cours vom 5. Cours vom 5, 6. 
Weizen. Flau, Rüböl. Still, 
Septbr.-Octbr. ... 156 — 154 50] August 45 50| 45 50 
Octbr.-Novbr. ... 157 — 155 50] Septbr.-Octbr. . 45 20| 45 20 
Roggen, Matt. Spiritus, 
Septbr.-Octbr. ... 115 — 114 50f looo 64 90| 65 60 
Octbr.-Novbr. ... 116 501116 —| August-September 64 40| 64 70 
Septbr.-Octbr..... 65 —| 65 40 
Petroleum. | Octbr.-Novbr..... — —i - 
. 10 35| 10 35 
Wien, 6. August, [Schluss- Course. ] Lustlos. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Oredit-Actien . 282 20 281 60 [Marknoten 61 55) 61 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 25 230 10 14% Ungar. Goldrente 100 72|100 62 
Lomb. Eisenb.. 8350 | 82 75 ISilberrente........ 2 70| 82 75 
Galizier ....... 215 — 1214 25 [London 125 50125 55 
Napoleonsd or. 9 95½ 9 96% [Ungar. Papierrente. 87 421 #7 40 

aris, 6. August. EUR Rente 81,32. Neneste Anleihe 1872 108, 17. 
ftaliener 96, 85. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 374, —. Ruhig. 


Paris, 6. August. Nachm. 3 Uhr, [soni aes Pape ns Ruhig. 
f 6.5 


Cours vom 5. | 6. Cours vom k è 
3proć. Rente 81 32] 81 37 | Türken neue cons.. 14 30] 14 30 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 
Sproc. Anl. v. 1872 108 15/108 17 | Goldrente, österr.. 921, | 921, 
Ital. Rente. 96 90 96 82 do. ungar. 4pOCt. 81¼½ | 81 31 
Oesterr. St.-E.-A. . 475 — 476 25 1877er Russen — — | — — 


Lomb. Eisb.-Act. . . 173 75|172 50 Egypter 

London, 6. August. Consols 101, 50. 
Egypter 73, 15. Prachtvoll. 

London, 6. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platz- 
discont 21, pCt. Ruhig. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

Consolss 101½ 101 09 [Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 805% 80% 
Ital. 5proc. Rente.. 96 — 96 — | Oesterr. Goldrente . 
Berlin. . . . 4. osnim — 
95 — Hamburg 3 Monat. — — 
95 — Frankfurt a. M.... 


Sproc. Russen de 1871 95½ 
5proc. Russen de 1873 94% 


Silber nom — — 44% [Wien — 5 
Türk, Anl., convert. 14½ 14½½ [Paris — — 
Unificirte Egypter 3/8 | 74 — [Petersburg — — — 


* 8 

Frankfurt a, M., 6. August. Mittags. Credit-Actien 228, 25 
Staatsbahn 186, 25. Lombarden —, —. Galizier 175, —. Ungarn 81, 60. 
Egypter 74, 20, Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Köln, 6. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 15, 90. Roggen loco —, per November 12, —. 
Rüböl loco 25, 50, per October 24, 30. Hafer loco 11, 50. 

Hamburg, 6. August. [ Getreidemarkt. ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 170—178. Roggen loco flau 
mecklenburgischer loco 130—134, russischer loco flau, 85100. Rüböl 
still, loco 43. Spiritus ruhig, per August 231/,, per Septbr.-Octbr. 24½ 
per November-December 249% per April-Mai 24¼. — Wetter: Schön, 

Amsterdam, 6. August. [Schlussbericht.] Weizen loco —. 
per Nov. — Roggen loco —, per October 111. 

Paris, 6. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, August 22, —, per September 21, 50, September-December 
21, 50, per November-Februar 21, 75. — Mehl fest, per August 46, 75, 
per Septbr. 47, —, per September-Decbr. 47, 75, per November-Februar 
48, 00. — Rüböl ruhig, per August 55, 50, per September 56, —, per 
September-Decbr. 56, 50, per Januar-April 57, 25. — Spiritus ruhig, per 
August 42, 75, per September 42, —, per September-December 41, 25, 
per Januar-April 41, —, — Wetter: Heiss. 

Liverpool, 6. August. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 6. August. 6 Uhr 54 Min. Creditactien 228, 12, 
Staatsbahn 186, 12. Lombarden —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —. Pole —, —. Mainze „—. Portugiesen —. 
4½ proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: Geschäftslos. 


Marktberichte. 

A Breslau, 6. Aug. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Die verschiedenen Marktplätze waren im Laufe der verflossenen Woche 
überaus belebt. Obst und Grünzeug war in starker Zufuhr einge- 
troffen, und wurde bei reger Kauflust schnell aus dem Markte genom- 
men.. Für Waldbeeren und Pilze, die in reicher Fülle feilgeboten 
wurden, war starke Nachfrage. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—70 Pf., Kalbfleisch 


gro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 


fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Gänse pro 
Stück 3—5 Mark, Enten pro Paar 3,00—4,00 Mark, Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,30 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1,00 bis 1,40 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 75 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 1.50—2 Mark, 
Blaukohl, Mandel 2,50 M., Welschkohl, Mandel 1,20—1,50 M., Blumen- 
kohl pro Rose 30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 30 
bis 50 Pf., Zwiebeln 1 Liter 10 Pf., Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Chalotten 
pro Liter 40 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
60 Pf., Schnittlauch pro Schilg 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50 bis 
3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 5 Pf., Mohrrüben 
drei Bund 10 Pf., Carotten 2 Bund 10 Pf., Erdrüben Mandel 50 bis 
75 Pf., Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Gurken, Mandel 1,20—1,50 M., saure Gurken 
Schock 2,00 M., Dill pro Bund 10 Pf., Kopfsalat pro Schilg 20 Pf., 
Schoten Liter 15 Pf., Schnittbohnen Liter 15 Pf., Wachsbohnen Liter 
20 Pf., Stachelbeeren Liter 15 Pf., Erdbeeren Liter 50 Pf., Johannis- 
beeren Liter 15 Pf. 

Kartoffeln. Neue hiesige Kartoffeln 2 Liter 9—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 
Liter 20 Pf., Birnen Liter 20 Pf., Kirschen 
saure Kirschen pro Liter 15 Pf., Pfirsiche Mandel 2,50—3 Mark, 
getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pf., 

etrocknete Pflaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen pro 
$ia. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,75—1 M., Citronen Dutzend 50—70 Pf., Apri- 
kosen, Schock 1,50 M. g 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—385 Pf., grüne unreife 
Wallnüsse pro Schock 40 Pf., Haselnüsse pro Liter 40 Pf., Wachholder- 
beeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., Champignons 
pro Liter 60 Pf., Steinpilze pro Liter 50 Pf., Gallauschen 2 Liter 15 Pf., 
Preiselbeeren Liter 20 Pf., getrocknete Morcheln Liter 1,50 M., Honig Liter 
2,40 M., Walderdbeeren Liter 40 Pf., Blaubeeren Liter 10 Pf., Himbeeren 
Liter 40—50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Kigr. 2,20—2,40 M., Kochbutter pro Pfd. 90 Pf., Margarinbutter gm 
Pfund 50—60 Pf., Sehne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 4 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenküse pro Stück 15—25 Pf. 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 15—19 Pf., Be en- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 f., Graupen pro Liter 15—25 Pf. 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21 
bis 24 M, Rehfleisch Pfd. 55 bis 60 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Reh- 
rücken 7—10 M. Wildgänse Stück 2 M., Wildenten Stück 1—1,50 M. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom Isten 
bis 4. Aug. Der Auftrieb betrug: I) 542 Stück Rindvieh (darunter 
296 Ochsen, 246 Kühe). Das Geschäft war ein sehr flaues mit bedeu- 
tenden Ueberständen. Export nach Oberschlesien 37 Ochsen, 60 Kühe, 
11 Hammel, nach Niederschlesien 9 Ochsen, 2 Kühe, nach dem König- 
reich Sachsen 39 Ochsen, 27 Kühe und 44 Ochsen, 14 Kühe nach Berlin. 
— Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer Prima- 
waare 47—50 M., II. Qualität 38—40 M., geringere 21—22 M, 2) 1224 
Stück Schweine, Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht beste 
feinste Waare 46—50 Mark, mittlere Waare 36—38 M. 3) 886 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr, Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawaare 19—20 Mark, geringste Qualität — Mark pro Stück. 4) 
619 Stück Kälber erzielten bei sehr flauen Verkehr, nur knappe 
Mittelpreise, 

Liegnitz, 5. Aug. [Getreidemarkt, Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Der heutige Wochenmarkt verkehrte bei sehr 
kleinem Geschäft in in matter Haltung. Es wurden bezahlt: für Weiss- 
weizen 17,65—18,25 M., Gelbweizen 17,00—17,65 M., Roggen 11,20 
bis 11,75 M., Gerste 11,30—12,00 M., Raps 19,30—20 M., Hafer 9,20 bis 
9,60 M. Alles per 100 Klgr. i 

o Sprottau, 6. Aug. [Vom Producten- und Wochen- 
Markt.] Pro 100 KIgr. Weizen 16,48—17,64 M., Roggen 11,30—11,92 
mark, Gerste 11,34—12,66 M., Hafer 1000 M., Erbsen 16,66—20,00 
Mark. 50 Klgr. Kartoffeln 1,80—2,00 M., Heu 2,50—3,50 M., ein Schock 
Stroh zu 600 Klgr. 14,00—18,00 M., I. Klgr, Butter kostete 1,60—1,80 
Mark, das Schock Eier 2,40—2,80 Mark. — Witterung: seit Sonntag 


pro 2 Liter 10—20 Pf. ,k 


kühler, Donnerstag etwas Regen, Für die Kartoffelfelder wäre ein 
längerer Regen sehr erwünscht. 

Hamburg, 5. Aug. [Börsenbericht von Ferdinand Selig 
mann.] Spiritus: per April-Mai 241), Br., 24 Gd., per August-Septbr. 
23½ Br., 2 Gd., per September-October 24 Br., 1 Gd., October - 
November 24½ Br., 24 Gd., November-Decbr. 24½ Br., 24 Gd., per 
December-Januar 24½ Br., 24 Gd. — Tendenz: Matt. 

Hamburg, 5. Aug. [Kartoffelfabrikate.| Ruhig. Notirungen 
per 100 Ko. Kartoffelmehl fest. Prima-Waare 174,—17Y, M. Kartoffel- 
Stärke gefragt. Prima-Waare 17¼—17½ M. Capillair-Stärkesyrup fester 
bei kleinem Geschäft, Prima in ort-Gebinden 42 Bé 19½ —19½ M., 
44 Bé 20—20½ M. mit 1½% Dec. 

Hamburg, 5. Aug. [Schmalzbericht.] Schmalz still. Die 
Preise sind unverändert, in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 
36½ —38 M., Fairbanks 330% M., Armour 338), M., Div. Marken 33½ M., 
Steam 34 M., Sonnen-Marke, neue Drittel, loco 37¾ M., Squire Schmalz 
in Tierces à 35½ M., Royal 43% M., Hammonia 42½ M. incl. Zoll. 
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Sprechſaal. 


Wer die Reize einer herrlichen Sommerfriſche in vollen Zügen ge⸗ 
nießen will, aber mit ſeinen Mitteln ſich einrichten muß, dem rathen wir, 
den Auguſt und September am Rieſengebirge in Schleſten zu verbringen. 
Schreiber dieſes war vor einigen Tagen dort und glaubt Manchem mit 
dieſem Hinweis einen Dienſt zu leiſten. Das Hirſchberger Thal dürfte 
am meiſten zum Sommeraufenthalte u empfehlen fein: Da liegt z. B.: 
Jannowitz, zweite Eiſenbahnſtation hinter Hirſchberg, mit allen Reizen 
einer ſchleſiſchen Landſchaft ausgeſtattet. Herrliche Spaziergänge in der 
idylliſchen, üppig bewaldeten Gegend bieten die bunteſte Abwechſelung. 
Auf einem Felſen liegt im Walde in 20 Min. erreichbar die alte, von den 
Schweden zerſtörte Burgruine „Bolzenſchloß“. In anderer Richtung ragt 
tola der Forſtberg aus dem Waldesdunkel empor; in feinem Sattel liegt 
as reizende Schweizerhaus, in welchem die freundliche Förſtertochter dem 
Wanderer Kühlung reicht. Eine kleine Stunde von Jannowitz entfernt 
breitet ſich maleriſch er aus, ehemals Beſitzthum der preußiſchen 
Prinzen, jetzt dem Großherzog von Heſſen gehörig, mit prächtigem Schloß 
und Park. Kurz, Jannowitz bietet eine unendliche Fülle reicher Ab⸗ 
wechſelung. Dazu kommt, daß Wohnungen und die vorzügliche Koſt ſehr 
billig ſind. Nähere Auskunft ertheilen bereitwillig der Vorſitzende des 
Rieſengebirgsvereins und Frl. Walther, Inhaberin der Penſion Walther 
in Jannowitz bei Hirſchberg. T. A. 


Briefkaſten der Nedaction. 


K. G. 2: Die Berechtigung zum Dienſt als Einjährig⸗Freiwilliger iſt 
bei derjenigen Prüfungs⸗Commiſſion nachzuſuchen, in deren Bezirk 
Wehrpflichtige geſtellungspflichtig iſt. An welchem Tage das Examen ſtatt⸗ 
findet, iſt uns nicht bekannt. 

Oberlehrer R. J.: Sie wollen ſich mit einem Freunde, welcher auf der⸗ 
ſelben Straßenſeite, nur vier Häuſer von Ihnen entfernt wohnt, privatim, 
d. h. nicht durch die Poſt, telephoniſch verbinden laſſen und fragen an, ob 
dies geſtattet werden würde. Wir rathen Ihnen, ſich vertrauensvoll an 
die Behörde zu wenden und ſind überzeugt, daß ſie Ihnen in einem ſolchen 
Ausnahmefalle die Erlaubniß bereitwilligſt ertheilen wird. 

Th. G., Kaiſer Wilhelmſtraße: Wir haben Ihre Annonce, in welcher 
= eine Wohnung mit freier Benutzung des Telephons anbieten, nicht 
geleſen. 

in Abonnent: Die Frage wegen des Sperrgeſetzes für Getreideeinfuhr 
werden wir nächſtens beantworten. 

A. F. in Beuthen: Das Königreich Preußen zählt ca. 13000 gewerbliche 
und 3000 landwirthſchaftliche Brennereien. 

Zwei Wettende: Unter der Direction Brandes ſind ſog. „Operetten“ 
am Stadttheater nicht aufgeführt worden. . 

Sopt.: Der Beſitzer ift keinesfalls erſatzpflichtig, der Feuerwerker nur 
dann, wenn er ſich bei Anfertigung oder beim Abbrennen des Feuerwerks 
ein Verſehen hat zu Schulden kommen laſſen. 

B. B.: Wegen „falſcher Anſchuldigung“ wird beſtraft, wer bei einer 
Behörde eine Anzeige macht, durch welche er Jemanden wider beſſeres 
Wiſſen der Begehung einer ſtrafbaren Handlung beſchuldigt. Es wird 
alſo darauf ankommen, ob das Gericht die Ueberzeugung gewinnt, 1) daß 
die anonyme Denunciation von B. herrührt, 2) daß A. die betreffende 
ſtrafbare Handlung nicht e a ia bat und 3) daß B. dies gewußt hat. 

Mechanikus E. L. hier: Daß fih ein Studirender der Theologie 
als „Theologe“ oder ein Studirender der Mediein als „Medieiner“ be⸗ 
zeichnet ꝛc., entſpricht dem Herkommen. Mit größerem Rechte nennen 
ſich natürlich Theologen, Mediciner, Juriſten ꝛc. Diejenigen, welche die 
Examina abſolvirt haben. 

Bom Standes amte. 6. Auguſt. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Jendroſch, Carl, Kgl. Inſtitutsdiener, ev., Matthias⸗ 
platz 5, Berger, Anna, k., Dobrau bei Krappitz. — ei Emil, 
Tapezier, ev., Weintraubengaſſe 6, Mahlich, Emilie, geb. Kliem, ev., 
ebenda. — Klinner, Aug.,, Kutſcher, k., Kleine Groſchengaſſe 12, Mende, 
Chriſtiane, ev., Palmſtr. 12. — Schwartz, Eugen, prakt. Arzt Dr. med., 
„Gleiwitz, Waldau, Eliſabeth, ev., Am Rathhauſe 3b. — Ueberſchär, 
Reinhold, Böttchermeiſter, ev., Urſulinerſtraße 26, Tilgner, Agnes, k., 
Königlich Krehlau. à 

Standesamt II. Roder, Eduard, Reftaurateur, ev., Lewaldſtraße 12, 
Schöps, Bali k., ebenda. — Möcke, Heinrich, Inſpector, k., Berlin, 
Fülbier, Elfriede, k., Neue Nee 53. 

erbe e. 

Standesamt I. Laske, Alfred, S. d. Seilers Carl, 2 M. — Thamm, 

gren ‚©: d. 0 Auguſt, 10 M. — Altmann, Elſa, T. d. Kaufm. 


„€ „3. — Nowarra 
n . fade, Cree geb. Jorchel, 


Fnechtfrau, 39 J. — Fein, Carl, S. d. Rangirers a on 
2 N 


kowsky, Carl, S. d. Muſikers Paul, 1 J. 
ire Beckers Richard, 17 T. — Karraſch, 
+ 
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Berg, Lothar, Arbeiter, 36 J. — Hucke, geb. R 
Arbeiters Carl. — . — Agnes, eb. Schwerin, Wurſtmacherfrau, 
54 J. — Fleiſcher, Bruno, S. d. Schmied Franz, 5 M. — Bergmann, 
Fanny, geb. Cuhnow, Schreiblehrerfrau, 71 J. — Kokot, Frieda, T. d. 
Tiſchlers Rochus, 5 T. 


62 J. — 


* Victoria:Theater (Simmenaner Garten). Sonntag, 7. Auguft, 
begifint im Victoria⸗Theater das Gaftipiel einer neuen Specialität, welche 
entſchieden als die interefiantefte ſämmtlicher feit Jahren geſehenen Broz 
ductionen bezeichnet werden muß. Es iſt der Direction, wenngleich mit 

roßen Opfern, gelungen, Mr. Weſton's berühmte dreſſirke Gees 
hunde für ein kurzes Gaftſpiel zu gewinnen, die . Specialität, 
welche gegenwärtig eriftirt. Der Seehund war bis vor kurzer Zeit eines 
der wenigen Thiere, an welchen alle menſchliche Zähmungskunſt und 
Dreſſur ſcheterte Mr. Weſton iſt der Erſte und Einzige, dem es nach 
jahrelanger Mühe gelungen iſt, die ſo ſcheuen Thiere dazu zu bringen, 
Künfte zu verrichten, von denen fie heute die erſten ſtaunenswerthen 
Proben ablegen werden. Die Seehunde rauchen, ſpielen Inſtrumente, 
ſchießen Piſtolen ab, apportiren und führen eine Reibe der intereſſanteſten 
und zugleich amüſanteſten Kunſtſtücke aus. Mr. Weſton hat überall den 
größten Erfolg gehabt, ſo in Berlin, Paris, Petersburg un Newyork, wo 
er bei täglich e Häufern gaſtirte. Die dreſſirten Seehunde 
werden ſicher auch hier allgemeines Aufſehen erregen. — Der große Erfolg, 
deffen ſich das ſpaniſche Studenten ⸗Orcheſter „Las Fi picos zu erfreuen 
hat, hat die Direction veranlaßt, diefe fo ungemein beliebten Gäſte noch 
auf einige Tage zu prolongiren, ebenſo die reizende Wienerin, Fräulein 
Lehner, deren Beifall ſich von Tag zu Tag ſteigert. Für die heute aus⸗ 
ſcheidenden Kräfte ift bereits würdiger Erſaß gefunden, fo daß die Bor- 
Prasad der Seehunde im Verein mit einem auserleſenen Specialitäten⸗ 
rogramm in jeder Hinſicht ſehenswerth und intereſſant fein werden. 


Bergnügungs-Zingeiget- 


Von Berliner 


„„ Beltgarten. Mit bedeutendem Erfolg hat die renommirte Caz 
pelle des 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 6 ihre beiden Gaſt⸗Con⸗ 
certe zu Anfang dieſer Woche abſolvirt. Sowohl das erquifite Programm, 
wie die gerundete ſaubere Vortragsweiſe der Capelle fanden die verdiente 
Anerkennung des Publikums. Die Concerte in der nächſten Woche wer⸗ 
den wieder ausſchließlich von den beiden ſtändig wirkenden Capellen, der 
Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 (Capellmeiſter Rein⸗ 
del) und dem Stadttheater⸗Orcheſter (Capellmeiſter Muſikdirector Pohl) 
ausgeführt. Beide Capellen werden ſtets mit vorzüglihem Programme 
aufwarten. Die letztgenannte Capelle beginnt ihr Concert Sonntag, 
7. Auguſt, bereits um 5 Uhr Nachmittags. Das fünf Theile umfaſſende 
1 iſt mit beſonderer N zuſammengeſtellt. Bei eintretender 
— — werden in allen Theilen des Gartens bengaliſche Buntfeuer 


Paul Scholtz's Etabliſſement. Seit ein Wochen finden in 
dieſem Etabliſſement jeden Sonntag von 6-8 Uhr Abends Frei⸗ 
concerte der Füſilier⸗Capelle des 2. Schleſiſchen Grenad.⸗Regts. Nr. 11 
im Garten ſtatt, während ebenfalls von 6 Uhr ab im Saale die Tanz⸗ 
muſik von der Hauscapelle executirt wird. Von 8 Uhr ab ſpielen beide 
Capellen abwechſelnd im Saal Tanzweiſen, ſo daß trotz des geringen 
Entree's (von 50 Pf. für Herren und 25 Pf. für Damen) den Tanzluſti⸗ 
gen faſt gar keine Pauſen bleiben. 

„ Helm⸗Theater. Die mit allſeitigem Beifall aufgenommene Operette 
fürn — Meiſterin“ kommt Sonntag, 7. Auguſt, zur abermaligen Auf⸗ 


Die Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft veranſtaltet Sonn⸗ 
tag, 7. d. Mts., Nachmittags in ihrer Villa Maſſelwitz Concert. 
eintretender Dunkelheit wird dortſelbſt ein Feuerwerk, arrangirt von dem 
Königl. Kunſtfeuerwerker Herrn Glemnitz, abgebrannt. äheres im 
Inſeratentheile. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

„Salzbrunn, 3. Auguft. Wir befinden uns jetzt in der Hochſaiſon. 
— Curgäfte haben bis heute 2820, Durchreiſende 1999, zufammen 4819 
Perſonen unſeren Curort beſucht und noch immer iſt der Zuzug größer 
als der Abzug. Auch der Verſandt des Oberbrunnen hat die Ves andt⸗ 
ziffer des vergangenen Jahres bedeutend überſchritten, ſo daß heute ſchon 
unzweifelhaft feſtſteht, daß der Abſatz des Oberbrunnen im Jahre 1887 
der bedeutendſte iſt, den Salzbrunn bisher zu verzeichnen hat. 

W. Bad Hermsdorf iſt bis jetzt von 100 Curgäſten beſucht. Der 
Fremdenverkehr im Bade, wie im „Waldſchloß“ in Seiffenau lden be⸗ 
trächtlicher. Seiffenau, Geiersberg, Neuländel und die Stadt ſelbſt werden 
von Sommerfriſchlern aufgeſucht. | 

—al. Curauſtalt Thalheim. Gleichzeitig mit dem benachbarten 


der] Landeck hat auch die Cur⸗ und Waſſerheilanſtalt Thalheim den Höhepunkt 


der Saiſon erreicht. Es liegt in der Art des Etabliſſements, daß deſſen 
Frequenz nur beſcheidene Zahlen aufweiſen kann. daher der 
Umſtand, daß feit Beginn der Saiſon bereits 140 Gäſte fi in Thalheim 
in regelmäßige Cur begeben haben, ein Beweis für die Mannigfaltig⸗ 
keit der Curmittel und die Rührigkeit der Anſtaltsdirection. Einzelne, 
dem Landecker Badepublikum unter gewiſſen Modalitäten zur Verfügung 
geſtellten Badeeinrichtungen, wie die römiſch⸗iriſchen und Dampfbäder, fo- 
wie das große offene, von einer Ableitung der Biele durchſtrömte 
Schwimmbaſſin wurden von einer großen gu von Beſuchern benützt. 
Das Hauptcontingent zu den eigentlichen „Thalbeimern“ ſtellen diesmal 
wieder die Nervenkranken, welche im Gegenſatz zu dem geräuſchvollen 
Landecker Treiben hier einen ruhigen Erholungsaufenthalt finden; dazu 
kommen Rheumatiker und mit Ernährungsſtörungen lich bei denen 
die Erhöhung des Stoffwechſels, welche durch hydropathiſche Eingriffe be⸗ 
wirkt wird, entweder das „Zuviel“ wegſchaffen, oder das „Zuwenig“ er⸗ 
gången fol. Schließlich zahlt zu den hieſigen Gäſten ein guter Theil nicht 
anker, welche nur zu der Zeit, wo ſie „Gehirnferien“ haben, durch eine 
mäßige Waſſercur (es werden prinzipiell in Thalheim nur milde Curformen 
angewandt) ſich auffriſchen wollen. Dieſe Letzteren bilden den Mittelpunkt 
der mit Recht gerühmten Thalheimer Geſelligkeit, welche, ohne dem Einzel⸗ 
nen in der Bag Tine p ts Zwang aufguerlegen, um 
Alle ein gemeinſames Band ſchlingt. — Die wöchentlichen Réunions geftal- 
teten ſich bisher zu n Abenden. Es wurden gemeinſchaſtliche Par: 
tien und andere Vergnügungen, wie Bolzenſchießen ꝛc., veranſtaltet, ja 
vor Kurzem fand auf dem Kaiſer Wilhelmsplatz vor alon 
Thalheim ein großes, von der Direction arrangirtes Gartenfeſt mit Illumi⸗ 
nation, Concert und ſehr gelungenem Feuerwerk ftatt, welches allen 
Betheiligten noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird. 


P. Johanuisbad, 4. Auguſt. Das Gewitter, welches am Nachmitlage 
des 1. Auguſt in vielen Gegenden ſo furchtbar heftig hauſte, nahm bier 
einen ſehr milden Verlauf und brachte uns nur ganz mäßigen Regen. Die 
ſchwüle Lufttemperatur, welche fidh ſelbſt hier unangenehm fühlbar machte, 
hat ſich nach dem Gewitter bedeutend abgekühlt; ſo zeigte heute Morgen 
in der 6. Stunde das Thermometer nur 9 Gr. C. Geht 1. d. M. iſt der 
rn der Cur⸗ und Feriengäſte ſtärker als der Zuzug. Bis gim 31. Juli 
beziffert die Curliſte den Badebeſuch mit 860 Parteien = 1829 Perſonen, 
wodurch fih das Weniger gegen 1886 auf 70 Parteien = 131 Perſonen 
herabgemindert hat. 

„ St. Moritz. Das Ereigniß des Tages im Curort ift die Anweſen⸗ 
heit des indiſchen Maharadjah Gaikwar of Barodah und feiner 
Gemahlin. Der Prinz reiſt mit einer Suite von 53 Perſonen. Auf 
Wunſch der indiſchen Fürftlichkeit iſt in der Villa Inn eine beſondere 
Turnhalle erbaut worden. Die indiſchen Herren tummeln ſich lebhaft 
überall umher und ſcheinen guter Dinge zu fein. Für ihren Aufenthalt 
im Engadin ſind ca. 2 Monate in Ausſicht genommen. Bei Eröffnung 
der neuen Prachtſäle im Curhaus erſchienen die indiſchen Hoheiten in 
Gala. Eine Reihe von Zimmern bewohnt im Curhauſe auch in ſtiller 
Zurückgezogenheit die Fürstin Surgtemsty, geb. Dolgorudi, die Wittwe 
des ruſſiſchen Kaiſers Alexander II. In St. Moritz⸗Dorf hat ſich die 
Wittwe des Herzogs von Grammont aus Paris zur Cur niedergelaſſen. 

5 nen» Größen find Frau Niemann⸗Seebach und 
Fräulein Abich vom Königlichen Schauſpielhauſe hier anweſend. 


Swinemünde, 4. Auguſt. Die erſte Saiſon geht in dieſer Woche 
zu Ende. Die Zahl der 1 Fremden überwiegt die der ankom⸗ 
menden, da die Ferien an den h gen Lehranſtalten der kopini Sachſen 
und Poſen bereits am Anfange, die Pommerns in der Mitte dieſer Woche 
ihren Abſchluß gefunden haben, die in den 1 en Brandenburg und 

chleſien in den nächſten 21 zu Ende gehen. Die Zahl der Curgäſte 
ift hier, ſowie in Ahlbeck und eur egen das Vorjahr etwas zurück⸗ 
eblieben. Man ſucht den Grund dieſer Erſcheinung in den jetzigen Ver⸗ 
ältniſſen des Geldmarktes, namentlich in der Herabminderung des Zins⸗ 
fußes, wodurch es weniger begüterten Familien ſchwerer fällt, die Gelder 
für eine Reiſe in die Sommerfriſche zu erübrigen. — In dieſen Tagen 
erhob ſich in dem ſechsmal in der Woche erſcheinenden hieſigen Kreisblatte 
ein litterariſcher Streit über die Licht⸗ und Schattenſeiten von Swine⸗ 
münde, welcher in Knüttelverſen und in Proja ausgefochten wurde: Da 
Swinemünde der Lichtſeiten mehr als der Schattenſeiten aufzuweiſen hat, 
wird durch den Umſtand bewieſen, daß eine Reihe von Jahr um 
zakr wieberkehre. Der rege Schiffsverkehr gewährt viele Abwechſelung. 
it den 


täglich verkehrenden Dampfſchiffen ſind die benachbarten Curorte 


t zu erreichen. Mancherlei Genüſſe werden durch Concerte, Theater⸗ 
An F pie — es mall de Geſellſchaft vom Stettiner Stadttheater hier⸗ 
felbft — und andere Vergnügungen, wie Corſofahrten u. ſ. w., geboten. 
Bei dem Arrangement der Kinderbälle im Curhauſe, an welchen die 
Pädagogen wohl oftmals Anſtoß nehmen, die aber, wie es ſcheint, im 
Allgemeinen fi großen Beifalls erfreuen, ift der Coef der Badeverwaltung 
trotz feines ſehr vorgerückten Alters ungemein thätig. — Das ſonſt fo 
beliebte Etabliſſement des War ban * einer Höhe gelegen, von welcher 
man einen herrlichen Umdlick genießt, iſt in der Nacht vom 22. zum 
23. Januar d. J. bei Gelegenheit eines Ballvergnügens abgebrannt, wird 
aber jetzt in größerem Umfange wieder aufgebaut. Im Spätherbſt wird 
dieſer Bau vollendet ſein. 

© Bäder⸗Frequenz. Cudowa. Zahl der Curgäſte 1143, Zahl der 
Durchreiſenden 665, Aulammen 1 erionen. — Goczalkowiß. Zahl 
der Gurte 409, Zahl der Durchreiſenden 104, zuſammen 513 
— Reinera Zahl der Curgäſte 2517, Zahl der Durchreiſenden 1636, 
zuſammen 4153 Perſonen. — Spindelmühle⸗St. Peter⸗Friedrichs⸗ 
thal (im Rieſengebirge). Zuſammen 211 Parteien mit 474 Perſonen. — 
Schmecks (Tätrafüred) 2110 Gäſte. — Sylt 2770 Güfte. 


Litterariſches. 


Nummer 31 des 10. Jahrganges, der Militär⸗Zeitung, Organ 
r die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offtziere, Verlag von N Eiſen⸗ 
chmidt in Berlin W., redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat 


erſonen. 


u — 


| 
| 
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Pllgenden Inhalt: Zum fedigigiäßrigen Dienſtjubiläum des Generals der 
Da gm DE bir 


anterie von B -Ordnung vom 23. Mai 1887. 
(Schluß.) — Ein framzöftjcher weißer Rabe. (Fortſetzung.) — Der Offizier 
Bann m Felde. (Fortſetzung.) — Kleine militäriſche Mit⸗ 

eilungen. 


Vermiſchtes. 

* Was folen wir im Sommer trinken? „The Lancet“ ſagt: 
Wie ſollen wir in der Sommerhitze unſeren ewigen Durſt ſtillen? Viele 
Menſchen glauben dies dadurch zu erreichen, daß ſie maſſenhaft viel kaltes 
Waſſer trinken; dieſes reizt aber nur die Schweißdrüſen zur vermehrten 
Thätigkeit, wir ſchwitzen aljo ſtärker und das Durſtgefühl ſtellt fih bald 
wieder ein. Völlig unklug iſt es, ſich zu dieſem Zwecke der alkoholhaltigen 
Reizmittel zu bedienen. Für eine Zeitlang lindern ſie immerhin den 
Durſt, indem ſie auf die Speicheldrüſen einen kräftigen Reiz ausüben; 
Salb aber führen ſie eine Erſchlaffüng der kleinſten Blutgefäßchen herbe 
und vermehren die Herzthätigkeit, weshalb ihrer Einnahme raſch die Ne⸗ 
meſis folgt. Dagegen iſt während der heißen Jahreszeit der kühlende 
Einfluß der Säuren wobl zu beachten. Der Geſchmack mag entſcheiden, 
ob man diefe oder jene Säure wählt. Eine ſchwache Löſung von Citro⸗ 
nen: und Weinſteinſäure, eine unverſüßte Limonade wird erfahrungsgemäß 
viele Perſonen erfriſchen. Wer den Apfelwein verträgt, mag ihn, zur 
Bun mit abgekochtem Waſſer verſetzt, zur Stillung feines Durſtes ver- 
uden; er beachte, daß der rohe (ungeſüßte) Apfelwein viel ſchmackhafter 
iſt. Der kalte Thee hat auch ſeine Anhänger. Man vergeſſe nicht, das 
Waſſer, ſo Ek es noch heiß iſt, vom Thee abzuglehen und laſſe es 
ja nicht in Berührung mit den Theeblättern auskühlen, weil ſich bei dieſer 
Behandlung die abſtringirenden Beſtandtheile befier löſen, der Thee ſelbſt 
ſein Aroma verliert und ſogar die Verdauung eher ſtört. Der Thee hat 
aber auch ſeine Nachtheile, und zu dieſen zählen wir in erſter Linie den 
Umſtand, daß er, wenn ſpäter Abends eingenommen, Vielen den Schlaf 
raubt. Was das Eis anbelangt, ſo beachte man, daß das Gefühl von er⸗ 
friſchender Kühle, welches der vermehrten Einnahme deſſelben folgt, ſehr 
raſch einer gegentheiligen Reaction Platz macht. Man fühlt dies weniger, 
wenn man ein Getränk in dieſer Form nimmt — z. B. einen Eiskaffee, 
der bei unſeren Nachmittagsausflügen ſo beliebt iſt. Wir empfehlen alſo, 
ſich die kleine Mühe nicht baer zu laſſen, ſich zu Hauſe eine gute 
Limonade zu bereiten und ſich dieſelbe durch Miſchung mit einem reinen 
Sodawaſſer angenehmer zu machen. Zucker ſollte man gar nicht hinzu⸗ 
ſetzen, da er bei ſeiner Oxydation ſo viel Hitze entwickelt. Es iſt wirklich 
merkwürdig, daß die Franzoſen, die in der heißen Jahreszeit ſo vorſichtig 
und weiſe jedes alkoholhaltige Getränk vermeiden, dieſe Eigenſchaft des 
Zuckers gang überſehen und als Sommergetränk fo gern ein mit Syrup 
oder Zucker verſetztes Waſſer zu ſich nehmen. 
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Bekanntmachung. 

Auf Grund des $ 9 des Viehſeuchen⸗Reglements vom 26. Februar 1884 
und des $ 6 der Vorſchriften des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 31. Mai 
1884 iſt der Beitrag zur Deckung der im Jahre 1886 gezahlten Entſchä⸗ 
digungen ꝛc. für das wegen Rotzkrankheit oder Lungenſeuche getödtete Vieh 
auf 15 Pfennige pro Pferd rejp. Eſel und anf 7 Pfennige pro 
Stück Rindvieh des Viehbeſtandes vom 7. December 1886 feſtgeſetzt. 

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt im Monat uft er. durch die 
ſtädtiſchen Steuererheber. Wird bei der Präſentation der diesfälligen Quit⸗ 
tungen Zahlung nicht geleiſtet, ſo ſind die Beiträge bis zum 31. Auguſt er. 
— an aalen ng J unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe (Eliſabetſtraße 10 
part.) zu zahlen. 

Nach dem 31. Auguſt er. werden Rückſtände im Wege der Execution 
eingezogen. [1650] 
Breslan, den 4. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Mag 


fie bleiben deshalb auch bet heißeſter Witterung ſtets friſch, wo andere 
dieſer Extracte gerne Schaden nehmen, und friſches Jun ſich kaum von 


3 alt x — am Fan er qaa Mi 
enthalten weder i fsicht bei iltigst . iätkur 
gis Bouillon-Extraote fin noy sei: . Bader, 0 5 (80 


einem Tag auf den andern Tag hält. Ohne jede andere Zugabe, nur 
durch einen kleinen Zuſatz zu heißem Waſſer macht man damit momentan 
eine ausnahmsweiſe kräftige und erfriſchende Fleiſchbrühe von viel kräfti⸗ 
erem Geſchmacke als mit anderen Fleifchertracten. Doch mache jeder 
elbſt den Vergleich. Ein einziger Verſuch ſpricht überzeugender zu Gunſten 
von Maggl’s Bouillon-Extraeten, als jede Anpreiſung. [722] 


Theodor Lichtenberg, 
Kunsthandlung, Musikalienhandlung, 


Pianoforte-Magazin, 
jetzt Zwingerplatz 2, neben Café Fahrig. 


[1657] 


y de | i a isst. 
elgemälde i nmn peparirt und new vergoldet. ni 
F. Karsch, Kunstnandiung, Breslau, Stadttheater. 


* 

Von den billigen Waaren 
ſtehen noch zum Verkauf: 
Weibliche Handarbeiten, Decken, Tiſchläufer, Ueberhand⸗ 
tücher, Congreßſtoffe zu Gardinen und Decken, 
Tricot⸗Taillen (auch mit Futter), Kleidchen, Anzüge, Stoffe, 
D ane eee eee 

0 4 i 0 ig! 
Neneſte Fagond Wiener Corsets Neueſte Fabons, 
Camiſols u. Beinkleider (die auch in der Wäſche nicht einlaufen) 
für Damen, Herren u. Kinder, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 M. 


M. Charig, Ohlauerſtr. 2, eces 


Apotheke. 


Dr. Anjel's Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Sehles.) 
unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 


Dankſagung. l 
Gegen eine Hartnäige Flechte am rechten Beine 


habe ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. 
Nach Verbrauch von 4 Kr. dieſer Seife bin ich von dem Uebel ge⸗ 
heilt worden. 
errn J. Osehinsky ftatte beſten Dank ab und empfehle 
ähnlich Leidenden dieſe vorzügliche Univerſal⸗Seife. 
Breslau, den 3. Februar 1887. Quak, Bureaudiener 
Vorwerksſtraße 74. an der Oberſchleſ. Bahn. 
Herrn J. Osehinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 
heits⸗Seife wie ſchon früher ſo auch diesmal wieder von meinem 


Gliederreißen befreite, ie is m 


gedrungen, Ihnen für dies bewährte Mittel hiermit meinen Rant 


1 inay 1 
audten, R.⸗B. Breslau. L. Reiner, Mühlenbeſitzer. 
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Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 5 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 


Helm- Theater. s 


Heute Sonntag, den 7. Auguſt. 
„Die Frau Meiſterin.“ 
Kom. Operette in 3 Acten von Suppe. 
„Die Jockeys.“ 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: 
roßes 


G 
Militär-Concert 


von der Capelle des 


Or, 


und 1640 
Kalser Wilhelmstrasse 20. 


Senfationell! Senſationell! 
Heute Sonntag: 
Auftreten der weltberühmte 
Thurmſeilkünſtlerin 


v 
Herr R 2 Uhr. A Doppel⸗Concert. 
Entree à Perſon 20 Pf. Kaſſenpreis Perſon 60 Pf., 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Kinder unter 10 Jahren 
Hunde dürfen nicht n 30 Jah 


werden. . [1645] 8 ausgefchloffen, 
asse-partouts haben 
Schiesswerder. heute keine Giltigkeit. 


Heute Sonntag: 
rotes 


Militair- Concert 


von der Capelle deg 
Schleſ. Feld Art.- Megts. 
Capellmeiſter 


W. Ryssel. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Illumination des Gartens, 
Beleuchtung der Wee und 


Anfang 4½ Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Morgen Montag: 
Auftreten der 


Donna Eroina 
mit Doppel⸗Concert. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 
Großes [1662] 


Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Nr. 6, 
[2198] 


Gruppen durch Buntfener. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Freie Tage dieſer Woche: 
Montag und Freitag. 


Zeltgarten, 


ute: [1644] 


Beleuchtung 


Großes Concert d no, 

t von d ’ onntag, den 7. nguji: 
ES Sung = Capelle. Großes 5 u 
Be 6 u max Sommernachts⸗Kränzchen. 
22 He 5 I. Die Muſik wird ausgeführt von der 
E Anfang Uhr. Hauscapelle und der Füſ.⸗Capelle 
Entree im Garten 10 Pf., des 2. Schleſ. Greu.⸗Rgts. Nr. 11. 
8 im Saale 20 Pf. Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Bei g ger Witterung von 6—81 r: 


Militar- Frei- Concert 


Montag Concert von derſelben 
Capelle. Anfang 7½ Uhr. 


a 3 im Garten, [2202] 

Victoria-Theater: Liebichshöhe 
immenauer Garten. "Pi 

Heute erſtes Gaſtſpiel Erlan er Export-Bier 


Im Perystyl Aussohank, “o Liter 
20 Pf. [1658] 
Von 12—3 Uhr Mittagstisch, 
Couv. 1 M. 50 Pf. 
| Heute Sonntag, den 7. August 1887: 
appe Julienne, 
Rostboeuf, engl. garnirt, 
frischer Lachs mit Remolade, 
Rehbraten, Compot oder Salat. 
essert, 
Cafe, Eis, Küse, Liqueur, 
je nach Wahl, 


Bin wohl, ae s. b. Deinen 


erwartend. 
[1672] A. E. D. 


Verloren ein Contobuch 


auf d. Wege v. d. N. Schweidnitzer⸗ 
dichter į $ Geil |8 h i 

er ſchnell u. preiswerth an. Gefl.|Bahnhof-Str. 2. Abzug. daſelbſt 
Of D. G. 8 Briefk. d. Bresl. Ztg.“ links 2. Et. geg. Belohnung. [2260] 


Mr. Weston 


mit ſeinen berühmten dreſſirten 


eehunden. 


Das non plus ultra der Thier- 


Deeſſer. 1659 

Auftreten der fpa 
Studenten im Aden ie 
der beliebten Wienerin Mirzi 
Duellen aimar u. en 

uettiſten ru. 

Si er Hligert. Bogart, 
Anfang des Concerts 7 Uhr 

der Vorſtellung 8½ un ' 
Entree 60 


Effectvolle 


2067 


„Hohpeits-Zafellieder 


n gewandter Gelegenheit: | Str. über d. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 
Mittwoch, den 10. Auguſt c.: Concert. 
Sonnabend, den 13. Auguſt c.: Gartenfeſt. 


An dieſem Tage Einlaß nur vom Schießwerderplatz aus. Gäſte ſind 
ausgeſchloſſen. [745] Der Vorſtand. 


Zoologischer Garten. <a 
Heute Sonntag: Militär⸗Concert VES 


d. Capelle d. 1. Schleſ. 30˙ Pie Nr. 4. 


Eintrittspreis Pfennige. s 


Bei ungünftigem Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Friebe- Berg. 
Montag, den 8. Auguft. 


Zum Beſten des „Invalidendank“. 
Großes Extra⸗ 
Militär Doppel Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Kapellmeiſter Herr Reindel, 
und dem Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ. Nr. 1), 
Stabstrompeter Herr Altmann. 
Zur Aufführung gelangt: 


„Deutſchlands Kriegsjahre 187071“, 


Großes Schlacht⸗ und Siegespotpourri von Sarp, 
unter Mitwirkung ſämmtlicher Horniſten und Tambours des 11. Regts. 
Den Schluß des Potpourris bildet ein großartiges militäriſches Tableau: 


„Im Bivonak u. Erſtürmung von Gravelotte“, 


dargeſtellt von Mannſchaften beider Regimenter. 
Nach der Erſtürmung: 


Große harmoniſche Cavallerie⸗Netraite, 
Zapfenſtreich u. Gebet. 


Umzug der Mannſchaften durch den Garten bei feenhaft benga- 
liſcher feen arrangirt von Kunſtfeuerwerker Herrn 
e 


nno Göldner. 
Entree à Perſon 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren frei. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. [1545] 


onntag: 
„Briten din. Ws Ib e 
achmittag asselwitz: | Zurüdgelehrt. . Perm. Ind,-Ausst. 
Großes Garten Coneert, r „ . 


bei eintretender Dunkelheit 


Pracht feuerwerk. 


Sonntagsfahrpreiſe. Von 2 Uhr ab alle 40 Minuten nach Oswitz, 
Schwedenſchanze und Maſſelwitz. Letzte Rückfahrt Abends m 
Muſikbegleitung. 

Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Direction. 


Vekanntmachung. 
An unferer höheren Mädchenſchule am Ritterplatz 


beginnt wegen der noch zu vollendenden Renovationsarheiten der Unter: 
richt nicht — am 10., ſondern erſt am 15. Auguſt dieſes Jahres. 


Frauenbildungs-Verein. 
Mit Abschluss der Ferien beginnen neue Curse für Hand- 
arbeitslehrerinnen o xoa, KInderpflegerin- 
nen xot, Fortbildungsschule und Lehr- 


[746] 
[1664] 


neuer Schülerinnen von da ab täglich Vormittags. 


Höhere Töchterschule ni: Musik-Institut 


meldungen möglichst zwischen 2 und 4 Uhr erbeten. 
werden auf Wunsch zur Beschäftigung im Haushalt angeleitet. 
für Aquarell- und Porzellan-Malen. Französin, Turnen im Hause. |1663] 


Zöglingen vom 12. ab in den Stunden von 12—3. 


Handelslehranstalt und Pensionat 


ſtadt niedergelaſſen. 
Rechtsanwalt Fliess. 


S.-R. Dr. Grempler. || a 


Städtiſche katholiſche Mädchen Mittelschule, 


Breslau, Ritterplatz 16 (Urſnlinerinnen⸗Kloſter), Hof links. 
Beginn des Unterrichts: Mittwoch, den 10. Auguſt. — Aufnahme 
Lellmann. 


und 


Pensionat, 


Breslau, N. Taschenstrasse 28, vom 1. October ab Blumenstrasse 3a, 


Ecke Tauentzienstrasse 78. 
SchülerInnen u. Pensionärinnen finden zu jeder Zeit Aufnahme. An- 
Pensionärinnen 
Curse 


Emma Schönfeld. 


Ehemals Kunitz fhe höhere Mädchenſchule 


und Penſtonat, Teichſtr. 2223. 


Der Unterricht beginnt am 15. Auguſt. Anmeld. von Schülerinnen und 
Anna Malberg. 


von S. Hecht, Bischofstrasse 3. 


Am 15. Aug. beg. ein Vorcursus für das Wintersemester, es findet 


die Aufnahme solcher Schüler statt, welche das 14. Jahr überschritten 
und sich jetzt dem Kaufmannsstande widmen sollen. 676 


U 
Die vollendete Ausbildung befähigt den Schüler zur Bekleidung einer 


Stelle als Volontair mit kl. Anfangsgehalt. 


- und Hauptcursus dauert bis 1. April 1888. Aufnahme 


tägl. v. 1—4 Uhr. 


Stellungen besorgt der Leiter der Anstalt. 


Ich habe mich in Frar Rob, Peter, Denti 


[1628] [Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Künſtl. Zähne 
und Plomben ꝛc., 
naturgetr. ſchmerzl., 
künſtler. Ausführ. 


Verreiſt. Z 


Dr. Toepl 


Specialarzt Dr. Hönig, 


Dr. Emil Schlesinger, 


Amerikanische Zähne und Gebisse. 
SchmerzlosesPlombiren, 
Am Rathhause 14, II. 


Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 


Bandmann, zaina 

an 5 Zahn-Arzt, 
Gräbschnerstr. 6, Il, dicht a. Sonnenpl. 
Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. 


Preiſe bekannt, bill. 


Rich. Ordel, e 


Whi 
t. 7 Nr. 1. 


Mit Wieder⸗Eröffnung der Schule 
beginnt der zweite [166 


Dr. Leitzmanns|n 


verreist bis zum 9. August. 
Zurückgekehrt. 


Dr. Emil Stern. Schwimm⸗Curſus 


" u ermäßigtem Preiſe im gedielten 
Zurückgelehrt. derbaſſin, bei un ünftiger und 

itz kühler Witterung im Winterbaſſin. 
a 1674 Dauer des Curſus bis 1. October. 
prakt. Arzt. 


urückgekehrt. Pianinos in . 
r. Hannes. 


Gattungen zu den 
billigsten Preisen unter 


urückgekehrt. [1553 > u; ad 
Harze r Honig | Velocipedes, aeres raria 

Su Kostenfrele Probesendung, 
auch in Raten v. 15 Mk. monatl. an. 
Fabrik Horwitz, Berlin S., Ritterstr. 22. 


Gummi Artikel, 


à Dtzd. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 
E. Winkler, Coiffeur, 
2228] Nicolaiſtr. Nr. 71. 


Gründliche Nachhilf 


ertheilt Gert. u. Quint. e. v. bief- 
Gymn.⸗Lebrern beit. empfohl. Pri- 
mauer. Off. A. 59 Exp. d. Bresl. Ztg. 

Eine gute Klavierlehrerin wünscht 
noch einige Stunden anzunehmen. 

Geil. Offerten unter G. 38 an die 
Exped. der Bresl. Zig. [2180] 


Gi Tecundaner (Eliſ.) wünſcht 
Stunden zu ertheilen. Gefl Off 


dirigirender Arzt 
der Klinik für Hautkrauke, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


American dentist, 


Zahn-Arzt [1655] 
Gastav Kretschmer, 


ür Bandwurmleidende. a 
anstalt l. Frauenarbeiten. Meldungen Ritterplatz 16, l. e 5 Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. U sub M. 54 Exped. der Bresl. Ztg. 


— 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens musben $ 2 ü 


Sarah Cohn, 


Lonis Sklarek Jun., 
Verlobte. 
Krotsſchin. 


Eliſabeth Horn, 


Breslau. 


freut 
Cantor Leo Kameraſe und Frau, 
[2224] eb. Coh 


„gal Ning 32. 
Strehlen, den 5. Auguſt. 


Die glückliche Geburt eines Knaben 


Moritz Sachs, 


Königl. Hoflieferant, 


3 


Paul eidri eigen hocherfreut an 751 
KAG, [2197] u 170 Aenpncher empfiehlt zu [1614] 
ang in Huguft 1997. | Berlin, den 5. Auguf 1887 u a 
Salzburg, im Augu 4 erlin, den 5. Augu n A 8 ſt ttungen 
BD I lille le. 
: : 111 Nach kurzem Krankenlager 
Dr. phil. Siegfried Steinitz, ift heute früh unfer e 


Vater, Großvater u. Schwieger⸗ 
vater, der ebemalige Kaufmann, 


Herr Guſtav Otto 


in Brieg, 


Hermine Steinitz, 
geb. Friedlaender, 
Vermählte. 737 
Breslau, Brüderſtr. 21. 


im Alter von 77% Jahren 
ſanft entſchlafen. [1669] 
Um ftille ER bitten 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, Berlin, Chemnitz, 
den 6. Auguſt 1887. 


Die Geburt 
zeigen an 2 
Hermann Windmüller u. Frau 
Emma, geb. Hirſchfeld. 
Breslau, den 6. Auguſt 1887. 


einer Tochter 
[2258 


Am 4, August 1887 verstarb mein verehrter Chef, 


Herr Banquier 


Edmund Oppenheim, 


Mitinhaber der Firma Heymann Oppenheim in Breslau, 


[2255] 


dessen Herzensgüte ich während unserer fast 30jährigen gemein- 
samen Thätigkeit überreich Gelegenheit hatte, kennen zu lernen. 


Ich verliere in dem Dahingeschiedenen einen wahren Freund, 


dessen ich mich stets in Dankbarkeit erinnern werde, 


Julius Blanzger. 


Am 4. d. Mts. verschied in Salzbrunn unser hochver- 
ehrter Bruder, [2203] 


Herr Banquier 


Edmund Oppenheim. 


Der Verstorbene, welcher seit dem Jahre 1868 unserer Ge- 
sellschaft angehörte, hat stets ein reges Interesse für dieselbe 
gezeigt, und ist ihm ein ehrendes Andenken bei uns gesichert. 


Breslau, 6. August 1887. 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder, 


Am 5. d. Mts. verschied nach längeren Leiden im 71. Lebens- 
jabre unsere theure Gattin, Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Fran Fanny Beramann, 
geb. Cuhnow. 


Beerdigung vom Trauerhause Freiburgerstrasse 36 Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr. 


Breslau, den 6. August 1887. [2194] 
Die Hinterbliebenen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh entschlief zu Görbersdorf in Folge eines 
Lungenleidens unsere innig geliebte Tochter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante, 2233] 


Fräulein Melanie Langerfeld. 


Freunden und Bekannten diese traurige Nachricht mit der 
Bitte um stille Theilnahme. 
Reichenbach i. Schl. und Breslau, den 6. August 1887. 


Die Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Für die liebevolle Theilnahme, die uns bei dem Heimgange 
unserer innigst geliebten Gattin und Tochter von allen lieben 
Verwandten und Freunden entgegengebracht wurde, sagen wir 
auf diesem Wege unsern tiefgefühlten Dank. Gett schütze 


Jeden vor so herbem Schicksalsschlage. [1666] 
Josef Glücksmann, 
als Gatte. 
Louis Glücksmann und Frau, geb. Lion, 
als Eltern, 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei dem 
herben Verlust, welcher uns durch den Heimgang unserer 
theuren Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante 
betroffen, sagen wir hiermit den innigsten Dank im Namen 
sämmtlicher Hinterbliebenen [2200] 


Herrmann Rettig, Marie Rettig, 


als Schwiegersohn. als Enkelin. 
Breslau, den 5. August 1837. 


feine reichhaltigſte Auswahl von 
Leinwand ⸗Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, — Möbel, Gardinen-, Portiéren⸗ 
Stoffen, Teppichen und allen Möblirungsartikeln, — fertigen Braut-, Geſellſchafts⸗ 
roben, Coſtumes und Confections, — ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen 
zu zeitgemäß niedrigen Preiſen. ug 


Lieferung 


completer Ausſtattungen 
in beſter Ausführung. 


Beſte 
Corſets, 


größte Auswahl. 


Albert Fuchs, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Aniferin-Königin, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Für die uns bei dem Ableben unseres guten, unvergess- 
lichen Vaters, des Kaufmanns 2196] 


Salomon Davidsohn, 


von allen Seiten zugegangenen Beweise aufrichtiger Theilnahme 
sagen wir hiermit unsern tiefgefüblten Dank. 


Breslau, 5. August 1887, 
Die Hinterbliebenen. 


Dur Oberhemden (weiß und ee beſter 
Kragen und Manchetten, e n 


luswahl. 


J. Wachsmann, Hof., 


30, Schweidnitzerſtraße 3 


Cravatten, Handſchuhe, vr ſämmtl. Herren⸗Artikel in 50% 


Zu den bevorstehenden Manövern 


bringen wir unser grosses 


Lager fertiger Leinen-, 
Wäsche- und Bettwaaren 


in empfehlende Erinnerung und erwähnen als 
besonders preiswerth: 


Eiserne Bettstellen .. 5,50 M. flache Holzwollkissen, 

Eiserne Spiralbettstellen gefüllt. 1.00 M. 
mit erhöhtem Kopf- Strohsäcke, | ungefüllt 1,50 M. 
ende (erübrigt das Strohkissen, 0,75 M. 
Keilkissen) 10,00 M. | Federkissen mit 2½ Pfd. 

Holzbettstellen, imitirt Federn und weissem 
Nussbaum, Maha - Ueberzug ++: +» 9,00 M. 
e A A EE ATT 18,00 M. | Federkissen mit Feder- 

Sprungfeder - Matratzen füllung und buntcar- y 
mit ungebleichtem rirtem Ueberzug.... 6,00 M. 


Bezug und Aufpolste- Steppdeoken, Stück ... 5u, 6 M. 


rung, als Ersatz für Woilachs, Stück ...... 5,50M 

die Auflegematratzen 23,00 M.] Bettlaken, Pa.-Leinen, 
Holzwollmatratzen (viel 2,25 u. 2,50 M. 

besser wie Alpengras- Waschtische, Stück . . 2,00 M. 

oder Strohfüllung) .. 5,50 M. Geschirr (2 Piöcen).. 2,00 M. 
Holzwollkeilkissen..... 2,00 M. 


Elegante Bettgarnituren in Holz und Eisen befinden sich eben- 
falls auf Lager und können sofort zusammengestellt werden. 


Haupt-Niederlage der ehemiseh präparirten 


Schutz- Matratzen. 


Dieselben sind äusserst dauerhaft, elastisch, flammensicher, blei- 
bend desinſieirt, antiseptisch und nehmen kein Bettungeziefer 
(Wanzen etc.) auf. Eingeführt in der königlich preussischen und 
sächsischen Armee, Postanstalten, Hospitälern etc, [1377] 

Gardinen, Teppiche, Bett-Vorleger, Bettbezüge. Tischtücher, 
Handtücher etc. etc. sind stets in allen Qualitäten vorräthig, und 
können daher sogleich zum Versand gelangen. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause Nr. 26. 


Sämmtliche Kleiderzuthaten für Damenſchneiderei! 
Alleinige Niederlage echt Schweizer Stickereien zu Fabrikpreifen. 


Größte Auswahl 


neueſter und ſchönſter 


Tricot⸗Taillen, 


gutſitzend, 
für Haltbarkeit garantirt. 


e 
Eine grote Partie befter Pu 


fehlerfreier Tiſchzeuge 
unter dem Fabrikpreiſe. ag 


Handſchuhe 
billigſt. 


11656 


schwarze 
Seiden-Stoſſe. 


Schwarze Reinseidene Roben Poult de sole, Meter 2 M., 
Schwarze Reinseidene Faille de Lyon, Meter 2 M. 25 Pf. 
Schwarze Reinseidene Satin Merveilleux, Meter 2 M. 25 Pf., 
Schwarze Reinseidene Satin Rhadamös, Meter 3 M. 50 Pf., 
Schwarze Reinseldene Satin Luxor, Meter 3 M. 25 Pf. 
Schwarze Reinseldene Satin de Lyon, Meter 3 M. 50 Pf., 
Schwarze Reinseidene Faille français, Meter 4 M. 50 Pf., 


en Š 


Garantie- Qualitäten. 
Eigenthum der Firma 


m Reingold Monopol = 


Schwarze Relnseidene Merveilleux, 
Mtr. 4,75 u. 5,50 M., 
Schwarze Reinseidene Satin Luxor, 
Mtr. 5,50, 6 u. 6,50 M. 
Schwarze Reinseidene Damaste für Besatz und Roben, 
Meter von 2 M. an, : A 
Schwarz seldene Satin Pekin, gestreifte Seidenstoffe, Mtr. 2 M., 
Schwarze Reinseldene Moire français, Meter 4 M. 50 Pt, 
Schwarze Seiden-Grenadine, Meter 1 M. 50 Pf., 
Schwarze Seiden-Spitzenstoffe, Meter 3 M. 50 Pf. 


empfiehlt 
Hotlieferant, 


ll. Lissauer, Berlin. 


| Filiale: 
Breslau, Schweidnitzerstr. 28, 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater. 


11655 


Juſtit. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 
Um die geehrten Herren Prinzipale, ſowie unſere Mitglieder und 
Diejenigen, welche * Kranken- u. Sterbekaſſe (eingeſchr. Hilfs⸗ 
kaſſe) des Inſtituts beizutreten gedenken, über den gegenwärtigen 
Stand der Angelegenheit und die zur Aufnahme erforderlichen Schritte 
nicht in Zweifel zu laſſen, machen wir hiermit bekannt, [730] 
„daß der Entwurf der Kranken⸗ und Sterbekaſſen⸗Statuten gegen: 
wärtig dem Bezirksausſchuß zur Genehmigung vorliegt, wir aber 
Meldungen zur Mitgliedſchaft beim Inſtitut und der von ihm ge⸗ 
gründeten freien ae ſchon jetzt während der Amtsſtunden, 
früh 8—9 Uhr, admitiagā 273 Uhr, anzunehmen bereit find. 
Wir erſuchen daher diejenigen unſerer Berufsgenoſſen, 
welche noch keiner eingeſchriebenen Hilfskaſſe angehören, 
uns den Beitritt zu der unſrigen reſerviren und ſie nicht 
mit der „Hilfskaſſe Mercur“ verwechſeln zu wollen.““ 
Breslau, den 7. Auguſt 1887. Der Vorſtaud. 


Lager, Leder- Waaren, 
unter Kostenpreis ausve ' 
ist, per Neujahr zu übernehmen, billig abzugeben. [1006] 


Löwy’s Leder-Waaren-Fabrik, 


jetzt nur Ohlauerstrasse 4, im Bazar. 


Dritte Beilage zu Nr. 5AA der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. Auguſt 1887. 


PR ONPECTUS. 
Subscription 


M ark 10000000 Nomin al 
3: proc. Anleihe 


Königlichen Haupt- und Residenzstadt Berlin 


2 5 Magistrat der Königlichen Haupt- und Residenzstadt Berlin hat laut Allerhöchsten Privilegiums vom 5. Mai 1886 eine 
zu 31, % verzinsliche Anleihe von 50 Millionen Mark aufgenommen. 

Die Anleihe ist vom 1. April 1890 ab mit 1 % jährlich al pari amortisirbar. Die Anleihescheine lauten über 5000, 
2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark. Die Coupons sind halbjährlich am 1. April und 1. October fällig und ausser 
in Berlin auch in Frankfurt a. M., Breslau und Hamburg zahlbar. 

Von dieser Anleihe werden hiermit 10 Millionen Vark unter nachstehenden Bedingungen zur Subscription aufgelegt: 


| 1. Die Subscription findet am 


Montag, den 8. und Dienstag, den 9. August 1887 


statt und zwar: 


in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland, 
deren Wechselstuben und | 
bei Jacob Landau, 
in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
bei der Breslauer Discontobank, Hugo Heimann & Co. und 
bei Jacob Landau, 
in Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg, 
in Oldenburg bei der Oldenburgischen Landesbank, 
in Frankfurt a. M, bei der Deutschen Effecten- und Wechselbank, 
in Hannover bei Herren Ephraim Meyer & Sohn 


während der bei jeder Anmeldungsstelle üblichen Geschäftsstunden. 


2. Der Subscriptionspreis ist auf 98, 80 Mark für 100 Mark Nominal festgesetzt zuzüglich 3% %, Stückzinsen vom 
1. April 1887 bis zum Tage der Abnahme der Stücke. 


3. Es ist jeder Anmeldungsstelle die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf des festgesetzten 
Termins zu schliessen es die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung nach ihrem Ermessen zu 5 


4. Die Zutheilung wird sobald als möglich nach Schluss der Subscription unter brieflicher Benachrichtigung an die 
Zeichner erfolgen. [1604] 


5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann bei der betreffenden Subscriptionsstelle vom 12. August an bewirkt 
werden; der Subscribent ist jedoch verpflichtet, die Stücke spätestens bis zum 31. August d. J. abzunehmen. 


Berlin, Breslau, Hamburg, Oldenburg, im August 1887. 


Jacob Landau. Nationalbank für Deutschland. 
Vereinsbank in Hamburg. 


Schlesischer Bankverein. Breslauer Discontobank. 


Oldenburgische Landesbank. 


rw 


3 — 


Befauntmachnng. 


Er DR von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule 
„hr bas ap 1887/88 in der Zei 
Für ſolche Vorträge und Uebungen, 
welche Fr an — Sale N gebunden ſind, kann die Aufnahme 
auch in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 21. April k. Is. ſtattfinden. 
Das Programm für das Studienjahr 188/88 ift von Mitte 1 
d. 38. ab im Secretariat der Techniſchen Hochſchule, Charlottenburg, Ber⸗ u 
linerſtraße 151, gegen 50 Pf. käuflich zu haben; auch kann daſſelbe gegen 
koſtenfreie Einſendung des Betrages nebſt Porto zur Zuſendung (in deut⸗ 
ſchen Briefmarken) von daher bezogen werden. 
Charlottenburg, den 1. Auguſt 1887. 


Der Rector 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule ai Berlin, F 


Georg Meyer. 


Webeſchule, Mülheim am Kein. ] 


Hand: u. mechaniſche Weberei. 
Ausbildung zu Fabrikanten, Werkmeiſter, Einkäufer jeder Branche. 
7 jeder Zeit. Nähere Auskunft und Prospect ertheilt 

1464] Wilhelm Rath, Director. 


Aelteſte Textilſchule. 


Concordia. 


Cölniſche Lehens⸗Verſicherungs⸗ G 
Grund-Capital der Geſellſchaft: 30,000, 


Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſi 2 
ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit 
ſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn ohne kris Verpflichtu 
zu Nachzahlungen. 

Während 33 Jahren hat die Concordia, außer in wenigen 
Fällen von Betrug und von im Zuſtande der Zurechnungs⸗ 
fähigkeit abſichtlich aus geführtem Selbſtmord, ſtets anſtands⸗ 
los die Sterbefallegpitalien v 
der Regel ſofort au 
5 Jahre beſtanden 

Verſicherte un 185 Ende Juli 1887 

Geſammtfonds der Geſellſch 

Garantiefonds für die Lebens verſicherten z 


e jeden Abzug, und in 
BE auch wenn die Verſicherung noch nicht | 


zu Ende 1886 z 


efammten Berficherungsfumme. 
255 und Unterpfänder nebſt Sola⸗ 


Seither asg zahn Sterbefallcapitalien 
Die mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten find am geſammten 
Geſchäftsgewinn der Geſellſchaft betheiligt und treten ſchon 
Jahren in den Genuß der Dividende, die mit der 
Vexſicherun dauer vorausſichtlich ſteigt. 
NCORDIA gewährt Verſi Sarnen. gegen Unfälle anf 


Reifen zur ahrlichen Prämie von 1 M. für 1000 M. Lerche 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare ſowie jede gewünſchte Auskunft abt 
bereitwilligſt und unentgeltlich: 


Die Verwaltung der General⸗Agentur 
für Schleſien 


Carl A. Mand, Ober⸗Inſpector, 


Breslau, Gräbſchnerſtr. 1, Ei ang Sonnenſtr. 18, 


an wegen man ſich auch behufs neben ihme von Bertrctingen 


verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Organische Farbstoffe. 
Dr. R. Nietzki, 


Privat-Docent an der Universität Basel, 
In a Leinwandband gebunden 3 Mark 60 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Jauer. 


Hötel ‚Deutsches Haus“ 


empfiehlt gute Zimt ff. Küche, Weine und Biere, bei 3 
Bedienung und ſoliden Preiſen. 1632 


Alexander Adamczyk, 


3 ee ee in t Weiss’ pa Se 


Gleiwitz. 


Hochachtungsvoll 


AMötel deutsches Haus 


oa et ſich geneigter Beachtung 3 Neu⸗ — — 


tel Gönfingotal 


am Centralbahnhof: Friedrichstrasse, nächst „Unter den Linden 
Zimmerpreis von 3 Mark an. 
Modernste und comfortabelste —— 


5 Thalheim. | 


au Bud Landeck in Schlesien. 


een Dr.medzLeppmann, Specialarzt für Nervenkranke in Breslau; 
ein- oder zweimal wöchentlich in Thalheim anwesend. 
Dr. med. A. Voelkel, Hausarzt, ständig in Thalheim. 
Vom 15. August ab ermässigte Preise. 


Bad Alt-Haide, Grafschaft Glatz, 


1755 Calas del Saison halbe ‚Ta; 
nie Bade-Verwaltung. 


Seebad und Kurort We ſterplatte be i Don 


Es find noch einige möblirte Weiterpl für Big 
werth zu vermieten. 
mus Gidin en Stahl: Soolbäder, = bei: ae 


Rennfheiten, wege due — 


D iffahrt u. Seebad Aceti g 
1 Gihsone, Un e ja 


200 Zimmer und ‘Salons. 


rigen 3 und Wasser- 
Heil-Anstalt 


P „ Gi 
VE: 2 775 
Nähere aus unft de N 
„Weichsel“, Danzi 


in Schi 
rer 
cher dur b 
orzugt 
Wohnungen durch 
pecteller Controle- eines 


Veranden⸗„ Glas ⸗Salo 


Gartenzäune, Thore, 
Warmwasser- u. Dampfheizunge 


eiferne Dacheonftruction, Trägerwellblechdächer ze. 


Indem wir nachſtehend unſeren Bericht für das Jahr 1886 veröffent⸗ 
emäß $ 21 unſeres Statuts vom 24. * 1884 
Kaſſe zu der auf 


den 28. Auguſt c., Vormittags 
Stel , „König von Uugarn“ zu Bre 
agen ordentlichen Generalverfammlung hierdurch . 


lichen, laden wir 
die Melder un 


„| Sonntag, 


der Tagedordunng jtebt 


1) Bericht Üben die Lage der Kaſſe und event. ee, iiag 


R a we ier 
r zweier 
3 Ja 


A 
— aus dem Jahre 
D 200 32942 
nee in 1886: 
Beitrage u. Eintritts⸗ 
gelder 16 732111 
Zinſen 10 154/77 
3 * I. x Be 
RE RL, 227.216 30) 
Die Ausgabe beträgt „12789 9187) 
Beſtand ult. 1886. 242 426/431 


Tarnowik, 900 . Auguſt 1887. 


Der Verwaltungsruth 


der Penſions⸗ und Unterſtützungslaſſe für Bergz; 
Hütten- und Salinenwerksbeamte 
in den Oberbergamtsbezirken Breslau und Halle. 


VBVrennholz⸗Verkan 
Kinig gliche Oberförſterei Kraſch 
Auf nachſtehend 


Dr aufgearbeitete Brennhölzer, nämlich: 


Nr. a Jagen 
Loos 1 Tasche 125 30, 33, 11 
i und 35 
7 2 7 2 
RT ; 5 
z 5 z Tot lt 
. 2 z 
a i 8 z 
= 8Münchhauſen] 45, 54, 73 
RN jy 2 -3 
- 10 d Totlt. 
2 Au“ 
2.12 Drailh III 84,79 : 
110 n u., 
2 14 P 
15 Jedlitze 115, 465, 150 
„16 = Pig 
17. Totlt. 
85 181 z ' z 
„19 Fr.⸗Grätz 127, 18 153 
: 5 
= 20| 2 2 
2.721 2 Z 
2z 22 $ 3 
2 } z z 
24 d Tollt. 
en 2 2 
= 26 A P 
2 27 £ 2 
2 28 z s 
sr 29 =. „ 
„30 Bieſtrzinik 169, 170 
* A z 
kd 32 = 2 
si 33 2 Totlt. 
34 z ż 


werden verfiegelig, 
I Offerten bis inel. 
Die Kaufbedingungen, 
ig pma e pa 


x m 1 


Vormittag 


ih 25 nur 100 
ke g 
Yan, dir ‚so Mak. 


Montag 


LT 


er. A 
eE Ar 


3m 
. 


Tagen nach T Bufctagsbenachrictigung, der Reft . 


r Königliche Dierfönfer, 0 Br den 30. 251 1887. af 


ahnſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mildes Ge⸗ 
ter ſeine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch ſeine Mol⸗ 
reig e ri Ziegen⸗, Schaf⸗Molke reſp. Milch, e r Das — 
W und a | feiner Anlagen, 
en kT en prühen zu genügen. Heil 
ungen und da Magens, bei 1 gr 
miinor e 25 u., Patel * 8. — 
rühjahrs⸗ und Herbſtſaiſon endun th. a Ei y — 5 
durch die Herren 5 & Strieboll in O Ob 11 
5 u ber Kt, m 8 „ ctio: 
i er für olkenanſtalt; von einem approbirten Apot ei unter 
„Kefir fi runnenarztes Nerettel. e 


) d f. G ds An empfiehlt 
Co Ark sr von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und a D. R.⸗P. 30014, 


Zurückgezahlte Beiträg i 


pit der 25 ben 


lagser I kabel ust 
101 a lung Fb De e 
in È nten der Tare 
e Taxe Mr 


6 


2 Tafel- und Frfrischungs- Wässer! 
) Were Füllungen, direct Von den Quellen bezogen: 
’ BE er Sauerbrunnen, 

Giesshübler, Apollinaris, 
Teplitzer Stadtquelle, 

Salvator, Selters, Harzer. 


— [1665] 


. N 

Aue Aufträge werden prompt und zuverlässig erledigt. 

i B 1 

| Oscar Giesser, nner etre 33. 

Ppecial-Geschäft u. Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen u. Quell-Producte. 


er-Salzbrunn, Soden vo * 


+ M. G. Schott, est. Ef 
Inhaber der von des Kaifets und Röni 055 Wachsper E 
A ven 6218 0 1 T $ P j in Bachsperlen, Schme lae, Deſatzſteine 


Sg t August Dünow, Carlsſtr. 45. 
Reichelt's Guarana-Essenz. 


Seit Jahren als das te Mittel M Ko erze 
„Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, nervöser wie auch gestii Ber Katar) allgemein b P . 3 Mk. 
zabgitter, j en Adier-Apothehe, Ring 5% 15000) 
if Ta Zwangsverſteigerung. 
Heilanſta t Im Wege der Zwangsdı fredung 


foll das im Gründbuche def N Ritter⸗ 
güter des Kreiſes Wohlau auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Carl 
Be eingetragene Rittergut Fröſch⸗ 
gen 
am 25. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeldjneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 683,35 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 


für oh Gelent:, hronifh. Muskel⸗ 
Rheumgtismus. Reihen: u. Ischias⸗ 
rs 115 daſelbſt die ſicherſte 
Kufen wenn Bäder und andere 
olglos blieben. (Unbemit⸗ 
berückſichtigt.) (Ueber⸗ 
15 N e 


a K Holzgaſſe 5, I. 
nr . O., d. I 7.87. 


1063] 


©), Lia 


1629] 


1 
altungsrathes gemäß § 18 des Statuts; . 5 N Ser! yo 13,1% Hektar zur Grundſteuer 
gute Wir⸗ 
7 om eam as een und deren Stellvertreter für die Kung, + dei durch Anwendung 1 daten Agri des pru 
4) Elwalge noch nlaufende Anträge der Mitglieder. 2 ae JE bao Mast mper | T. Be en dem un 


” | Radweijungen ſowie beſondere Kauf- 
bedin 425 können in der Gerichts⸗ 
„ſchreiberei I eingeſehen werden. 


Ausgaben in 1886: t Alle Realberechtigten werden auf- 
R Uungsk ken 871172 1 —. ſamenchedienung mein vollſtes efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Penſtonen 8 PR 9738 5 Lob zu ſpenden. Mit Ker Ki cher übergehenden en 


deren ee e oder Betrag aus 
und Coursdifferenz * $ Deri Grundbuche zur Zeit der Ginz 


b. Kauf von Effecten | 217978 
Summe der N 12 gu! 


ung des Verſteigerungsvermerks 
ni, ervorging, insbeſondere der⸗ 
ar Ford 1 von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden 3 
oder Koſten, ſpäteſtens Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Janet widerſpricht, dem Gerichte 
giant zu machen, widrigenfalls 
ie Merdei ejiet des geringſten 
ebots nicht berückſi a werben 
— bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die banal Anſprüche 


Nang zurücktret 
E gen, nl um 
aufgefordert * Schluß u Be 


Helen erungstermins die Einſtellung des 
2 ahrens herbeizuführen, widri Pa 


~ Bad Langenau, |! 


Station der angg an = Mittel- 
. villa Irba 


rban, 

Vil lla verbunden mit Re⸗ 
ſtaurant, in beſter Lage, empfiehlt 
ſeine geſunden und mit allem Com⸗ 
fort eingerichteten Sommer⸗Woh⸗ 
nungen zur Nachſaiſon zu halben G 
Preiſen. Auf Wunſch mit Penſion. 


Mittagstiſch im Abonnement. 
jeifen à la carte pu, jeder an 


. ust, 


Stadtkoch aus Drin 


if. sun 


eow. 


a Sioa falls nach erfolgtem Zuſchla 
Holzart Sortim | y 07 Kaufgeld in Bezug auf den An Aue 
55 8 an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
tel 


Das Urtheil über die 96305 


307 x nn 52/53. des Zuſchlags wird 

ti 32 = pe Uamittelbare Nähe des am 20. October 1887, 

75 b TE Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. Vormittags 9 Uhr, 

75 Fichten = Centrum der Reſidenz. an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

10 J Soleh u a Bimmer Winzig, den 1. August 1887. 

Er 7 Ae v. Wr. 1, 0 bis Wk. 2,00 (2. Woche Königliches Amts⸗Gericht. 

105 uy Ji an 10 er e ee 
2 n n unfer Firmenregiſter i i 

440- | Kiefern EN e wird nicht berechnet e 927 Nr. 200 die Firma 5110240 
inte ua) Dom Birger Di A. Mattausch 
3 Fichten x f er: zu Lauban mit einer Zweignieder⸗ 
49 Kiefern geſund 1 ftrengiter Jlafjung im Striegan und als deren | 
10 5 „Anbruch 4 2 „m Inhaber der Kaufmann 
SL „Knüppel A ndh Te Friedrich August Mattausch 

375,51: = dt | geſu u zu Lauban heut eingetragen worden. 
185 * | An nung u ve nein HL. de Striegau, den 2. Auguft 1887. 

435,5), ° #2 m n Se vei. | Königliches Amts⸗Gericht. 

86 = ah ruch en frei. 

609 z = 155 eg 1000 sver⸗ Bekanntmachung. 

239 344 geſnnd mittlere; der in Se kreiſen] In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter it 

78 a „Anbruch eingefuͤhtt iſt und viele heute unter Nr. 38 die zu Berlin 

107 z Knüppel errenbekanntſchafte Hl vie mit einer seng zu 

187 z heit eſund tigen geehrten hs Vor⸗ Kattowitz unter der Firma [1620] 

9 |... "is nbru en zur discr ind gem . Grobe & Co. 

160 z Knüppel Partien. beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
Gefl. Adreſſen unter Z. 120 * ya air eingetragen worden: 

+ nn | Scheit geſund [Rudolf Mofe, Breslau. 15 u 0 be am 1. November 

6 r ae „„ u egonnen, 

29, Rifet | 9; ür en b Monn, Hen a7 Bahre lad ba die Gejellfðafter find: bie 
2 z „Anbruch het 2 * Grae „ Kaufleute Wilhelm Ferdinand 
14 ż Kuüp 2 185 F wD in ‘Seja, Grobe und Carl Friedrich 
17 Fichten n wege M. en n „Ent Rand, Belde qu Berlin. 
CV 
> a 
28 Pine pet befördert die Exped. der Bresl. Big. Bir alies Amts Gericht. 

18 irken ‚Sad, gefund GH Ber aeoe wünscht ein = $ 9 a 
A” tef. Ger.⸗Aſſe or zu per er herrſchaftliche Oberförſter 
1% Erlen Sal gemd f Offerten unter B. C. 58 dle Oswald a Jägendorf, 
> Kiefern å E, 0 Exped. der Brest. Ztg. erbeten. K nin ber hat das gebot a 
2 Z z ap 2 62 lich verloren gegangenen Pfand⸗ 
43 z Knüppel Eine Me ſion AH des neuen landſchaftlichen 
13. Fichten für eine junge Dame fu Wee für die Propinz Poſen 
95 fegen Scheit geſund [J. Wachsmann 8 30. erie Vill. Nr. 22841 
hie Anbruch : über 200 Thaler = 600 Mark 
175 0 * Knüppel r Eh j Dame Sit, hg beantragt. 11623 si 
12 € 
1. Stern bo ;Submii bete en | ‚ein jr mi neo. 1 15 seen 15 ababa ee 
enom itih 1 
welche im ben 13. Ana mit der 2 allgemeinen Holz⸗ v — ı 1 0 = Gerichte fpätefien® 
7 T — den — oder ſchrift⸗ 3 3 „Februar 1888 
Offerten und Int nie G sió 15 er 10 8 11 u 0 
16. Augu 155 heute 8 hr, 
u Hüttendorf geſe „mie Mi hie 12 misgerichts. Gebäube 


Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer Nr. 1 
anberaumten Aufgeborstermine oz 


zugeben ea men randt & a: 


a word 
Seen 4 Die 1 Ric üppe sree find Be Kauf: Rechte anzumelden und den Pf ana 
itel des ee ift innerhalb drei . oiei a —— und der Kauf: | brief vorzulegen; widrigenfalls er 
. manty — Sagan. Keen. des A er⸗ 
Aagut Les in i zu zahlen. : ru IPES: een, 40 Bela, D fol En e 4 Alu gam 
J Königliches Auth Gericht. 


Abtheilung IV. 


— ŘĖ 


26 Pfg. 


das Pfund weiher Farin. 


. 
das Pfd. feiner Würfelzucker. 


far zer Sauerbrunnen $ 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafelgetränk. 
‚.Unübertroffen in vorzögtichem — * 
General-Depot für Breslau, Schlesien und 


t i Posen [2266 
a .J.Löwy, 


Bruch: Cichorie 


„Ohlauerstr. S0. & 


Bres a z 121% 

* aupt gent d Ager ten F f 0,15 A 

- a un en ruch⸗Reis et re, 
Ein feit einigen 40 Jahren beſtehendes dr Verkauf von geſetzlich geftatteten | Weizenmehl „ 0,13 


i 7 1. u POA u ahlun 
Engros⸗Geſchäft der Garn: eas ale onen ai naa Bon] 8 Pfg. 
und Poſamentier Waaren Branche kimaan . Altenberg. Lao Segel egen e Wpünen‘ 


| Hofmeannin Nürnberg. [2230] 5 3 
das in Schleſien ſehr gut eingeführt iſt und großen maß — . . Beffe Sultaninen d. Po. 1 5 m 


A 27 E Ei 7 Corinthen ‚32 
hat, ift wegen anderweitiger Unternehmungen e Eine are Stärke 0,20 
u verkaufen Export⸗Bier⸗Brauerei Sn 


22 3 , Grüne Seife „ 0,15 

und; wenn gewünſcht, kann auch die Firma mit erworben pperden. ienb. Seife p. Steg 02 
Zur Uebernahme iſt ein Capital von circa 30 516000 Porz er⸗ in Bayern Bette Soda = 10 J. oi 
ſucht leiſtungsfähigen Bleich⸗Soda d. Pfd. 0,10 


forderlich. 
Vertreter für Breslau. 25 Pfg. 


Offerten werden unter Chiffre U. 176 an Rudolf Moſſe, 
das Pack Steneinferzen, 


H) 


U 


» „n 


Breslau, erbeten. 


© u U 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Am u den 9. er., Vormittag 11 Uhr, werden wir bei 
unfer em Depot, Kaiſer Wilhelmſtraßze 98, ein am 8. April a. o. geborenes 
Stutfohlen däniſcher Race und 3 zu unſerem Dienſte ungeeignete 
ältere Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. = 
Breslau, den 3. RUE 1837. [1518] , 
+ 


te Direction. 
Verein sms 1856]; Bekanntmachung 


d. Pd. 0,06 M. 
0,08 z 
0,10 ⸗ 


S Pig- 


das Liter beſtes Petroleum. 


| un Gin im GHauffelhau erfahrener "| E iy Himbeerſaft u Sytuy 
Hamburg, Deichſtraße 1, I. } N 0 alu 1 sse 
Koſtenfreie Ingenieur oder p S r Te A E ME ITON 7 


Feldmeſſer 
wird zur ſpeciellen Leitun 
Chauſſeeneubauten im Kreiſe Glogau 

* l. a us er, ee 6, M. 

en und 1/5 M. ulage ge: 
ſucht. 0 1052 0 
Bewerber müſſen unverheirathet 
ſein, da mit der Stellung ein häu⸗ 
figer Wohnungswechſel verbinden 
iſt. Die Beſchäftigung iſt von län⸗ 
gerer Dauer. 

Meldungen mit Seugnifgbicriiten 
und Lebenslauf Find an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. j 

Glogau, den 2. Auguſt 1887. 

Der Königliche Landrath 
i. V. Lucanus, 
Kreis = Deputirter. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Im Auftrage des Herrn Concurs⸗ 
Verwalters Landsberger werde ich 


ſtehenden Holzgeſchäfte mit Hirſchberg i. Schleſ. 


Stellen⸗Vermittelung, 
Penſtons⸗Kaſſe 


(Inpaliden⸗, Wittwen⸗, Alters: und 
Waiſen⸗Vexſorgung) 743 
Kranken⸗u. Begräbniß⸗Kaſſe e. H. 
Unterſtützungs⸗Commiſſion ꝛc.ꝛc. 
empfiehlt den Herren Chefs für ein 
getretene kaufthänniſche Vacanzen 
jeder Art und Branche ſeine . 
empfohlenen ſtelleſuchenden Mit 
glieder. Angehörige des Vereins 
ult, 1886: ea. 18 000, der Pen- 
ſions⸗Caſſe zur Zeit gegen 1400 
(Vermögen ca. M. 166 000), der 
Hilfskaſſe gegen 1800 Mitglieder. 
Beſetzt ſeit Beſtehen des Vereins 
bis zum 10. Juni 1887: 24000 
Vacanzen, im Jahre 1886. 2194 
Vacanzen, Die Verwaltung. 


Offene Lehrerſtelle. 

Die Stelle eines zweiten ordent⸗ 
lichen Lehrers an der evangeliſchen 
Schule zu Klein⸗Leubuſch, Kreis 
Brieg, deren Einkommen ſich auf 
ċirca 955 Mark beläuft, ift zu be- 
ſetzen. [1621] 

Bewerber wollen ich bei uns 
schriftlich und unter Belfügung der 


von 6000 Mark zu betheiligen, oder s Bouillonu. Fleiſchextract 
bei Gebr. Heck Nachf., E. Hielscher, 
A. Neumann, Schindler & Gude, L, 
Sachs, Jacob Sperber. t6997] 


ſucht zur Gründung eines ſolchen 
‚einen Socius mit 30,000 Mark 
Capital. Off erb. unter M. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Betheiligung 


an einem rentablen Fabrikgeſch. 
wird geſucht. Einſender ds. be⸗ 
fibt Grundſtück m. Dampfanl. 
und will ſich außerdem mit 
10⸗— 15000 M. betheiligen oder 
kaufen. 739 

Gefl. Adreſſen fr. an Nud, 
Moſſe, Dresden, unter, 


ledes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze 
wird in kürzesfer Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem 
rühml. bekannten, allein 
echten Apoth. Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel 
sicher u, schmerzlos beseitigt, 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Ohldene Medaillen ranr’ aipuen boldene Medaillen 


1 1886/4888 
"Schntzmärke. 
In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4, und in 


R. H. 5066 ‚erbeten. der Adler-Apotheke. [662] 


Dirstag, den 9. August 1887, 1000 Mark der im Zweifel j 

„ „Vormittags 11 Uhr. ſucht ein Geſchäftsmann auf 6 Monat| f barise . Wager der der 

im Geundſtücke Salzite, 30/32 zu Hohen Zinien. Offerten unter den Beitungen anpepriefenen Seil, 
1 Fuchs ⸗Wallach, 1 Blau T. 42 Briefkaſten der Bresl. Ztg. mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 


R k — — aA brauch n foll, der ſchreibe 
ſchimmel (Wallach), 1 braunen Mein am hieſigen Marktplatz Poſttarte an Richters deagean 


Wallach, 1 braune Stute, . ftalt in Leipzig und verlange die 
l 3 elegenes, feit 40 Jahren beſtehen⸗ 55 Re 
4 Arbeitggeidiiere, 4. Pferde⸗ bes tet (mi 55 2 ich Been deen eee 
decken, 4 Gürtel u. 4 Halftern aus Geſundheitsrückſichten ent- 


Anzahl der beſten und 


Zeugniſſe bis ſpäteſtens den 3. Sep⸗ t er ausmittel ausführlich Beldriche 
eg, Neg- Be, Breslah) Ben .. Bin ſchloſſen, auf einen längeren Zeit: $ „ 
2. Auguſt 1887. raum zu verpachten — oder zu Beigebrudt worden. Dieſe Berichte 


ehörig, gegen fofortige Baarzahlun 
f An bei Welter, 7 e andere es [16 i o 
i € 2 2200 eflectanten bitte ich um bezüg⸗⸗ 
Steyer, angebe, c . 
a : liche Offerten. 
r A. neren 
in tontin. junger Kau n, ſeit 85 2 7 
ne 510 115 e gene Hultſchin. 
einen Capitaliſten, um mit dieſem zu⸗ : e ETI 
fiommenein Bankgeſchäftz etabliren. Gaſthof⸗ Verkauf. 
Gefl. Off, unter M, G. 45 . Wegen vorgerückten Alters des 
Briefk der Bresl. Zeit. 2200], Heſtzers ift ein Gafthof mit Nus- 
Auch brieflich werden diser. in panung in einer belebten Grenz 
3--4Tagen frisch entstandene Unter- ſtadt, mit 30 Morge gutem Boden, 


a 
| leibs-; Haut- und Frauenkrankheiten, | bald zu verkaufen. Preis 10 000 Thlr. 
sowie Schwächezustände jeder Art | mit Ernte, Anzahlung 2000 Thlr. 


g l 1. € Der Verkauf, kann mit und auch 
gegen urch d. vom Staate approb. Special- ohne Ernte erfolgen. [1633] 
t Dr. med. Meyer in Berlin, nur | Gefällige Offerten beliebe man 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6-7; | unter Chiffre W. H. 46 in der Exped. 
Sonntags v.12—2; veraltete u. verzw 


0 der Bresl. Big. gefl. niederzulegen. 
Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


Specialarzı 1390 a Verkauf. i 
. in tadt i 
D r med, Mey er, Preußen Babn- 8 ne 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 


bindung“ mit größerer Garniſon, Fussboden-Manzlack 
hellt Frauen- und Haut: rank- I ſteht eine Deſtillation, verbunden = 
heiten, selbst in den hart- 


i mit Colonialwaarenhandlung, Umſatz] geruchlos und schnell trocknend, 
näckigsten Fällen mit Erfolg, ung, ge ng 


2 250,000 Mk., für 60,000 ME, 
von 1 1—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr bei 95 18000 at Aab um 
Nachm. Auswärts brieflich. , Verkauf. [7 j A 
| Gebäude neu. Geschäft im beiten 3 
Betriebe. Anfragen unter N. 16.265 Drogerie, 


en⸗ 


beweiſen, da oft ein einfaches 
um ſelbſt eine 
rantheit no 


1989] 


— P —·˙· 
Bonner -Vfasse 
von Barbarino & Kilp, München, zum 
Selbstbohnern für Parqnetbödennnd 
gestrichene oder geölie Fussböden. 

agtahlspähne 2 


— 
— 


Aufſchrift verſehene Angebole ſind 
bis zum 30. November 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem vorſtehend bezeichneten Bureau 
abzugeben. 1605] 


reslau, den 5. Auguſt 1887. 
2 Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Hebeſtellen⸗ a 
Verpachtung. beilt anttranth ee 


t 30. Juli cr. iſt i Flieger, Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
1c "pie Hebeſtelle PR prechſt, b. 8 Uhr Ahds. Ausw. briefl. 


Verpachtung ausgeſchrieben worden, Hautkrankheiten . 8 


während die Hebeſtellen 1738] 
Neudorf, an der Bergwerksſtraße Art, auch in ganz acuten Fällen, 


tie si 
i j- heilt fi d rationell 
von Antonienhütte nach Wy 2 in kürteſſer 


Holzdrehbänke! 
Bandſägen, Fraiſe maſchinen, 
Sralderfe ze. zum Sup: u. Maſchi⸗ 
fit, au alle Fee dan fait in Beier Abe 

i - azu, fer e€ 
; Frauenlei en z N Jag Burkhardt, Breslau, Bafteigaiie Sg 


goda, und i l 90 
Mokrau, an der Bergwerksſtraße 8 


3 


i au 
von Smielowitz nach Mokrau, Dehnel er., Biſchofſtr. 16 Zei. — a — 
vom 1. es abi © Maid) E~: th taufen. B 5 + 
ege” ae Jobers ahi See von A DE S uber [Werth au Für Eſſig⸗FJabrikanten. 


en erbalten höchſt anſtäudig f Reifen, Röllen und Schraub 
Damen Fenton aan ei H. 2382 * au 20 Dren-Chig-Bltdnern bat til 


Stute. dune A enge 


— — E us 

nun finden liebev. Aufnahme Beuthen OS, 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, ! | 

Hebamme, Brüderſtr. 2f, L [2192]. weit 125 . Be oder 

Er find. bald bes October zu erkaufen. sig 

Damen enge Aufnahme g este Ledde, ener. nis 


Grüne Baumbrücke 1 b. Heb. Speer. 


werden ſollen. 

Es ift Hierzu ein neuer Dit 
tungstermin auf den 19ten 
Auguſt er., Vormittag 


10 ubr, in en Bureau an⸗ 
beraumt, zu welchem cautionsfähige 
Bieter eingeladen en ER — 
für den 11. d. Mts. angeſetzte Termin 
aufgehoben. po 


Ein in beſter Lage befſehendes 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft iſt wegen ander⸗ 


Die Bedingungen werd i in Silfe, bald. Unju. diser. billig zum Verkauf 21501] 
Termin ausliegen und tönen auch Rath, u. bill. b. geb Bart 5 Gebr. Mate, 
ſchon vorher bei mir eingeſehen] Breslau, Berlinerſtr. 228. ‚[21811, Seidenberg b. Görlitz 


werden. 

Beuthen OS., 
den 5. Auguſt 1887. 5 
Der Privatbaumeiſter 


7 Stückfaͤſſer, 


Damen 


m. 


Plantikow & Co; 


Mi. 


Neue Schweidnitzerstr. 2. 


Ginet ſehr gut, erhaltens 15 — 20. 


ſcheidenes und zuverläſſiges Mädchen, 
p FL f U 
ſowie einen tüchtigen 


U Eiſenband, of l ie ns 5 RER b — 
In t lt it Eiſen „offeriren ſteht. — e ind Zeug⸗ 
8 it si 1 12259 "g 1 


Eine geb. junge Dame ſucht 


fals Buchhalterin 


bodder Kaſſirerin, 


das Pfd. gebr. Domingo⸗Kaffee. ais 
Perl⸗Kaffee gebr. d. Pfd. 1,40 M... 


schwäche, 
Appetit- 
Zu haben, Carton 75 Pg. u. 125 Piga 
m den Apotheken. Han schte af obigs 
Schutzmarke. u 
Depot: Breslau, "Adier-Apotheke, 
Ring 59. [62] 


Kirſchfaft, 


direct von der Preſſe, ungeſpfittet, 
empfiehlt 14471 


H. Aufrichtig junior, 
Neuſcheſtraße 42. 
Ein Paar ſchwarz⸗ 
braune Wallache, 


5 Jahr alt ſehr kräftig, 


RA zu jeder Arbeit geeig⸗ 
1 é 


> net, find auch einzeln 
St 4 Dreiämerth zu verfaufen 
Friedrich Wilhelmſtraſſe 47. 


219] 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz resten. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


(ine Lehrerin zu 3 Kindern, im 
Alter von 5 bis 8 Jahren, aufs 
Land in Oberſchleſien geſucht. 

Gefl. Offerten nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter A. 49 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine Kindergärtnerin 
kann ſich m. J. Waens mann, 
Schweidnitzerſtraße 30. 122361 


Eine junge geb. Dame, Tochter 
eines Juriſten, elternlos, 
ſucht in einer größeren Stadt 
Aufnahme in einer feinen Fa- 
milie. Selbige würde für die 
ihr gewährte freie Station und 
geſellſchaftlichen Anſchluß nach 
Kräften bemüht fein, die Dame 
des Hauſes zu unterſtützen. 
Offerten ſind zu ſenden unter 
V. 278 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 1735] 


Tür 5 Kinder im Alter von 3—8 
Jahren wird ein ſolides braves 
Mädchen, ganz gleich welcher Con⸗ 
feſſion, geſucht, welches die körperliche 
und geiſtige Pflege derſelben voll⸗ 
ſtändig übernehmen kann. [1630 
Es wird hauptſächlich auf gutes 
Gemüth und liebevolle Behandlung 
der Kinder Werth gelegt. Antritt 
am 1. October a. C. Gehalt je nach 
Leiſtungen 200 — 2410 Mark. 
Dfferten werden bald unt, J. 0. 44 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Eine alleinſtehende gebildete Dame 
ſucht per ſofort oder 15. Auguſt er. 
Stellung als 693 


Directrice 


in einem größeren Coſtüm⸗Geſchäft. 
Beſte Empfehlungen ſtehen ihr zur 
Seite. Gütige Offerten recht bald 
erbeten sub KA. 245 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Eine durchaus tüchtige [1615] 


Direetrice 
für feinen und mitll. Putz geſucht. 
Offerten mit Phstogr., ze u. 
Gehaltsanſpr. b: . Ba erbittet 


. 4 ne 
Forſt i. Lauft. 


Vlumenbranche. 


Erſte Gärtnerin (langjährig in 
erſten Berliner AAN tiju Ki it 
als ſolche oder Directrice Stellung. 

Offert. erbeten durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung sub B. 
R. 52. [2241] 


Für ein j. Mädchen v p z 
genehm. Aeußern, jüd. Sn b., 
welches der Dopp. Büͤchf. mächtig 
tit u. bereits 3 Jahre in der 
Weiß⸗ u. Poſamenten⸗Branche 
thät. war, wird Eng als Ber: 
käuferin oder Eaflirerin pef: 
Gefl. Offerten unt. Chiffre U. 31: 
Exped. der Brest. Zig. [1577 


Für mein Deſtillati ons⸗Geſchäft 
juhe ich pr. 1. October cr. ein be: 


als Scha 
Deſtillateur, 


nijje in Abſchrift beizufügen, 
i ch 5 Ari 


Hänferin, gleich 


inkerin, dn 


event. auch als Verkäuferin Stel- 
lung in Breslau. [2225] 
Gefl. Offerten L427 Poſtamt 11. 


Ein junges gehlld. Mädchen mit 
gut Figur ſucht Stell. als Ver- 

welcher Branche. 
Off. A G. 100 poſtl. Nimpfſch, Schleſ. 


Ei gebildetes, nicht zu junges 
Mädchen aus guter iſtael. Fa⸗ 
milie, von beſcheidenem Weſen, das 
in der Wjrthſchaft erfahren und an 
Ordnung gewöhnt iſt, wird zur 
Unterſtützung im Haushalt und zur 
Geſellſchaͤft geſucht. Offerten erbitte 
A. B. 101 Gleiwitz OS. poſtlagernd. 


Zur Führung meines Haushalts 
ſüche ich für Mitte Auguſt eine 
geeignete, nicht zu junge Per⸗ 
ſönlichkeit Se die auch in 
meinem Geſchäft (Modewaaren und 
Damen⸗Conf.) thätig ſein müßte. 
Offerten mit Gehalisanſprüchen 
erbitte bald. 11671] 
Namslau. M. J. Bermann. 


. v.. —ͤ——[—ͤ 
D am. u. Mädch. j. Stand. place. ſof. vw. 
Fr. Chefred. Fuchs, Weidenſtr. 34, T. 


P. Grossmann, Reußenohle 4, 
empf. eine gute Köchin für feines 
chriſtiiches Haus. [2232] 

Solide u. redegewandte herren, 
welche auch in beſſeren Geſellſchafts⸗ 
Kreiſen Zugang haben, und ſich als 


WMußenbeamte 
für Lebens⸗ und Unfall- 
Verſicherung 


qnaliſiciren, wollen -fid behufs 
Auſtellung unter näherer Angabe 
ihrer Verhältniſſe und Aufgabe 
von Referenzen melden sub 
II. 23827 an Saaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 1727¹ 
Ein mit allen Comptoirarbeiten 
E vertrauter, ſolider Kaufmann, 
ſucht, geſtützt auf I6.⸗Referenzen, pr. 
ſofort oder ſpäter Stellung unter 
beſcheidenen Anſprüchen, event. ift 
derſelbe auch bereit, Bücherreguli⸗ 
rungen und Rechnungsabſchlüſſe 
für beſtimmte Tageszeiten zu über⸗ 
nehmen. ' [1463] 
Gefl. Offerten werden unt, E. G. 5 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


30—50 M. Proviſton 


wird Demjenigen zugeſichert, welcher 
einem jungen ſtrebſamen Kaufmanne 
eine gute dauernde Stellung ver⸗ 
ſchafft, am liebſten in einem Inſtitut, 
gleichviel welcher Branche. Näheres 
beſorgt die Central Annoncen⸗ 
Expedition von 8. Salomon, 
Stettin, unter Nr. 44. [1535] 


ür meine Lederhandlung ſuche ich 
einen tüchtigen Buchhalter per 
1. September reſp. 1. Ockober er. 
Sigismund Reehnitz, 
Ratibor, Neueſtraße. 


Für ein bedentendes 
Militair⸗Effecten - u. Cipil⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft wird 


ein tüchtiger 


Reiſender 


zum ſofortigen Antritt 

geſucht. [2205] 
Offerten unter A. P. 43 

Exped. der Bresl. Ztg. 


Eederbrauche! 
Ein älterer erfahrener Reiſender, 
bei Schuhmachern, Sattlernu Wagen⸗ 
bauern gut eingeführt, ſucht in dieſer 
oder ähnlicher Branche baldigſt 
Stellung. AP 205 
Gefl. Offerten unter Z. 5 
Exped. der Breslauer Zig. 


Poſamenten, Kut, Woll, 
Strumpf⸗„Band⸗u. Weißw. 
Ein in dieſer Branche gründlich er- 
ahrener j. Mann agi tellung als 
teifender od. Lageriſt. ieſiger 


Platzkundſchaft iſt derſelbe gut vertraut. 
Sd P. L. 48 an die 
Exped. der Brest. Ztg. 2226 


1. Otbr. a. 0, dauernde Stellung. 
Bewerber, welche E ue 

genau vertraut find 

pfehlungen beſitzen, wollen Meldungen 

mit Abſchrift der Zeugniſſe unter 

Chiffre B. 6 zur Weiterbeförderung 

an die Expedition der Bresl. Ztg. 

ae Vorſtellüng ift 

R nige hij eis 

forderlich. ry SR 2075 


Für meine Lederhandkung ſuche 
ich zum 1. October er. 1613] 
Nee erg Lee uk gm 
unge è en 
a wollen ihre Beaton 
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käufer, der auch im Decoriren geübt 
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Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenesene s. „Solontait und Lehrling. 59 


Die Stellen⸗Bermittclungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und für Colonial en gros geſucht. 
Auswärtigen Geichäftshäufern 1 koſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. 52 P. 41 Briefkaſten der Breslauer 


8 
Zeitung. [2201 
Ein in jeder Hinsicht bewährter D 
Assecuranz- Inspector, Cn eyeing md 
der nur in den feinsten Kreisen verkehrt, kann et, und der dolniſchen Sprache 
unter äusserst günstigen Bedingungen in einer mächtig, fude per bald für mein Tud- 


— 
— = 
© 

es 


erste Etage als 


vom 1. 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. 
Näheres beim Portier. [1609] 


zu vermiethen. 2 


Näheres daſelbſt 
V. Pietsch. 


der grössten ältesten deutschen Lebensversiche- Water Melina, 
runps- Gesellschaft 3 N * [1593] Kreuzburg O.⸗Schl. 
Offerten unter Chiffre A. Briefkasten der Ein Lehrlin 
733 
Breslauer Zeitung erbeten. [722] m't guter Schulbildung findet 8, 
TEE ER IT — — —ê 112255 II. — a? 
Tüchtige Verkäufer und Lageriften f H? oaeiai s2. 
für bie TE T EAP ranne finden pr. 1. October Ein Lehrling für Geiben, Weiß⸗ 
8 wollen ausführliche Berichte über bisherige ne 
geben. 5/1) | = Ten eng Sen 
a z Für unſer T d 
Landeshut, Schleſ. F. V. Gr ünfeld, TER ehren Cebeli Tal zip eh Wohnung, Bureau oder Geſchäfts⸗ 
Königl. Hoflieferant. bildung. 2191] 


zwecken ſich eignend, für 1100 M. p. 
J. Oliven & Co., [Michaeli zu vermiethen. [2248] 
Gartenſtraße 5. 


Näheres bei Herren Cohn 
Tür ein bedeutendes Colonjalw.- Sehreuer daſelbſt. 
Eugros-Haus wird p. 1. October 


ein durchaus befähigter junger Mann Nicolaiſtr. 74 


mit ſchöner Handſchrift 2193] | (zweites Viertel vom Ringe) ift die 
als Lehrling 2. Etage bald oder ſpäter zu verm 


geſucht unter 8. 8. poſtlagernd. 77 ĩ· ET re 
~ acr AAgnesſtraße 10 
Ein Lehrling 2. 995 3 fee e ꝛc. ꝛc. 


wird zum ſofort. Antritt geſucht von 


ERITREA ESE ccc E BESSERE SEE 
Zwei tüchtige Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung. Reiſeſpeſen werden vergütigt. dt. 
W. Kindler, Maler, Frauſtadt. 


eee vorzügl. gewandt, 
ſucht angemeſſene Stellung. 

Offerten erbeten durch die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub R. 8. 53. 


Ein junger, tüchtiger und 
ewandter Comptoiriſt mit 
chöner Handſchrift per 1. Sep⸗ 
tember cr. geſucht. 1341] 


Stellen⸗Geſuch. EU 5 e \ a 

Ein j. Mann, Kauf, mitte F. Er Co., er = 55 für 900 Mark zu vermiethen. [2252] 

der einf. u. dopp. Buchführung mächtig, v t Galanteriez, Glas: und Porzellan⸗ z s% 

, geſtützt auf g. Zeugniſſe, bald od. | =m — wagrengeſchäft, Ein großer Lager⸗Keller 

1. Oct. Stellung in einer größeren (Gin 9 5 — Speceriſt, in der Ratibor. [1468] lift per bald zu vermiethen 

Colonist, N oni, N —— en otter r Neue Antonienſtraße 6 — 14 
od. Drogen⸗ Handlung a „ Verkäufer, ſucht per 1. October cr. 1 7). 2254 
s £ anderweitig dauerndes Engagement. Vermiethungen und C Thurmhof") 2 


Lagerhalter, Reiſender oder Ex⸗ 
3 Gefl. Off. unter E. 264 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


1 tüchtiger Verkäufer findet per 
15. Septbr. od. 1. October in meinem 
Mode⸗Waaren-,Leinen- u. Damencon⸗ 
fections⸗Geſchäft bei gutem Gehalt 
u. freier Stalion Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 2257 
S. Berliner, Schmiedebrücke 57. 


1 ſelbſtändiger Verkäufer, 

1 tüchtige Verkäuferin, 
beide der polniſchen Sprache mächtig, 
finden dauernde Stellung bei 

J. Goldstein Nachf., 

Glaser & Birnbaum, 

Modewaaren und Confection, 

[1612 P.⸗Wartenberg. 


Für mein Modewaaren⸗, Leinen⸗ 
und Damen⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich pr. 1. September einen ge⸗ 
wandten ſelbſtändigen Verkäufer 
und Decorateur bei hohem Salair. 
Briefmarken verbeten. 
Julius Cohn, 
1486 Oppeln. 


Tür ein hieſiges Schnitt⸗, Mode- 
waaren⸗, Confections⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft wird ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur zum 
Antritt per 1. October event. ſchon 
1. September er. geſucht. [2150] 
Offerten unter B. K. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


. 1. October a. c. findet ein 
gewandter tüchtiger Ver⸗ 


Gefl. Offerten unter J. K. 36 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2165] 


E. praktiſcher Deſtillateur, 
welcher ſeine Lehrzeit vor Kurzem 
beendet, ſucht per 1. September cr. 
anderweitiges Engagement. [2229] 


Viſchofſtraße 1, 


1. Etage, die Räume der Augen⸗ 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine kleine möbl. od. unmöblirte 
Wohnung für einen einzelnen 
Herrn, im Centrum oder an der 
Gefl. Offerten unter 2. 51 an die] Pferdebahn gelegen, mit ſeparatem 
Exped. der Breslauer Zeitung. Eingang, Cloſet und Waſſerleitung, 
(ç: Papierwaarenfabrik, wünſcht 5 f. enen uf l 
ir Reif 5 . = DD. 
einen jungen Mann für Reife Sprachlehrer geeignet, wird p. ſofort 
und Comptoir zu engagiren. Off. zu miethen geſucht. 
müſſen Angabe bisheriger Thätigkeit Offerten A =. W. 56 Exped 
und Gehallsanſprüche enthalten und bet Bresl Bt wi“ [2268] b 


ſind F richten sub Chiffre K. K. 33 
Geſucht 


an die Exped. der Breslauer Ztg. 
in der Nähe der Eliſabethkirche 
3—4 Zimmer, geeignet für einzelnen 
Herrn und bedienendes Ehepaar. 
Offerten unter Chiffre M. G. 39 
Exped. der Bresl. Ztg. [731] 


Albrechtsſtraße 41 


zu vermiethen vom 1. October c. ab 
der 2. Stock, beſteh. aus 2 Vorder⸗ 
und 3 Hinterſtuben nebſt Beigelaß. 
Näheres bei Herrn Uhrmacher 
Pawel ebendaſelbſt. [2112] 


Carlsplatz 6 


ift der 3. Stock fofort od. fpäter für 
750 Mark jährlich zu verm. (1557 


Kloſterſtr. 10:6 3.400 Thl. 


eleg. Gartenw., pt., m. gr. eleg. Garten. 


Für 1250 Mark 


ift das Entreſol (t. Etage), beſtehend 
aus 5 Zimmern, Badezimmer, Cab., 
Küche, in der Ernſtſtraße 3 vom 
1. October ab zu verm. 11911] 


Umzugshalber iſt eine 1591] 


herrſchaftl. Wohnung, 


vermiethen. 


Sadowaſtr. A 


Wohnung in 1. Etage mit Balcon zu 
verm. Näh. b. Haushälter. [2261] 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Moritzſtraße 13 


herrſch. 2. Etg. u. Part. (je 5 Zim., 
Bade⸗ u. Mädchenzimm. und v. Bei⸗ 
gelaß) nebſt Gartenben. p. 1. Octbr. z. v. 


Gartenſtraße 5 


per bald oder 1. October iſt die Hälfte 
der 3. Etage, beſteh. aus 4 Zimmern, 
Mittelcabinet, Küche und Nebengelaß, 
zu vermiethen. 2190 
Näheres dafe bft 1. Etage. 


Tauentzienſtraße 79, 
Ecke Blumenſtr., 1. Etg. 7 Piecen 
ſofort oder ſpäter zu verm. [2214] 

Näheres daſelbſt 1 Treppe rechts. 


N. Schweidnitzerſtr. 2,1. Et. 
6 ev. 7 Zimmer, Badecab., Mädchen⸗ 
ſtube, Küche zc, p. October z. verm. 


Enderſtr. 20,“ Wat s. 


ſind elegante freundliche Wohnungen 
von 200—600 Mark u. 1 Laden bald 
od. ſpäter zu vermiethen. [2216] 


Gartenſtraße 300 


zweite Etage, 5 Zimmer, 2 Cabinets, 
Küche, Entree u. Beigelaß, P. erſten 
October ev. früher zu verm. 8 


Trinitasſtraße 8 


Für ein hieſiges Getreide⸗ 
u. Sämereien⸗Geſchäft wird per 
1. October ein junger Mann 
geſucht. [2256] 

Offerten unter Angabe der 
Lehrſtelle und Beifügung einer 
Abſchrift des Zeugniſſes unter 
S. & S. 221 poſtlagernd Breslau 
Poſtamt 1 


Ein junger Mann, 
welcher in der Modewaaren-, Con- 
fections⸗ und Wäſche⸗Branche bisher 
ſtets dauernd conditionirte, wünſcht 
ſeine Stellung per 1. October zu 


verändern. Offerten erbeten an die 
„Rybniker Ztg.“ in Rybnik OS. 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuche per 1. Octbr. 


einen jungen Mann, 
der die Branche genau kennt u. ſchon 
gereiſt hat oder ſich für die Reiſe ſehr 
qualificirt. Offerten unter H. 781 gut 
poſtlagernd Glogau. [640] 


iſt, in meiner Modewaaren-⸗ u. Damen- 
Confections = Handlung dauernde 
Stellung. [1598] 
Hermann Rubinstein, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Für mein Herren- u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft fuhe 
ich per 15. September oder 
1. October a. er. einen mit der 


EEEPC Kb 

5 Ein flotter Verkäufer 
wird für ein feines Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Meldung mit 


chäftslocal zum 
1. October preiswürdig zu verm. 


Tauentzienplatz 1a 
hochhertſch. Wohnung v. 11 Zimmern 
October er. a. ab zu verm. 


Carlsſtr. 405 Schloßohle 8 
find die Parterre ⸗Localitäten 
nebſt großen eg: per 


Neue Junkernſtr. 16 


zwei Wohnungen zu 140 Thlr. u. eine 

zu 142 Thaler per October beziehbar. 

parterre bei 
[2244] 


Carlsſtraße 22 


die kleinere Hälfte der 1. Etage, zur 


nebſt Gartenbenutzung per October 


Klinik illigſt ſofort oder ſpäter zul: 
[2263] 


Schweidnitzerſtraße 37 


ift die 2. Etage ganz oder getheilt Dald zu vermiethen. [2188] 

. . , er 

D 11 Hochparterre 4 Zimmer, Küche, Entree 
nesſtraße nebſt Zubehör ſofort zu ve [2187 


R 1. Stock, 4 Zimmer, Badecabinet, viel L-i- 
Kronprinzenſtr. hy gelaß, u. ferner 1. Stock, 3 1 Cab. 
und Beigelaß, großer Garten, civile Preiſe, zu vermiethen. 12184] 


Albrechtsſtraße 16 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer neb i i 
zu vermiethen. Näheres im 1 N e 


Freiburgerſtraße 23 3. Etage 


iſt eine herrſchaftliche bequeme Wohnung, 4 Zimmer, 1 i z 
gelaß 2c., per 1. October für 300 Een set. S N 12224100 


Schweidnizerſtraße 50, Ecke Junkernſtraße, 


e age, im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 1646 
Näheres ift Tauentzienplatz 2 im Comptoir zu erfahren. o 


9 pd 
U) 2 á 
Heinrichſtr. 21/23 am Matthiasplatz 
ſind im Wohnhauſe des Logengebäudes Wohnungen mit Badeeinrichtung 
und Gartenbenutzung per 1. October zu vermiethen. [749] 
Aus. ertheilt jederzeit der im Hauſe anweſende Maurerpolier Kleinmichel. 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthiasplatz, find herrſchaftli nr 
per bald oder 1. October zu dene Wohnungen v. 3—5 Simmern 
Näheres Matthiasplatz 20. [592] 


Ein Laden in befter Lage 


per 1. October zu vermiethen Schweidnitzerſtraße 37. 2189] 


Der Eckladen, Comptoir u. Wohnung 


Schmiedebrücke 36, für jedes Geſchäft i i i 
Näheres wein Wirth daſelbſt eine Sue 9 2219 f 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 Carlsſtraße 22 


ift per October die halbe 2. Etage, ein Parterre⸗ i 
5 Zimmer und Nebengelaß, z. verm. 1275 Mark et 5 — E 


Nicolaiſtr. 1819 ern erregter wi. 


D 
ein Laden mit oder ohne Wohnung S Eaden 


n 2. Etage per October zu vers (gegenw. Seifen⸗Handlg. z 
mieten. Stag Zwingerſtraße 5a. (groen 7a, Ede Nicoline 


Sriedr,-Wilfehnftr, 2a bei Derm Nrlagler MNE 
„Etage, ift eine herrſch. Wohnung, Riemerzeile 19 


4 Zimmer, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer u. reichliches Zubehör z. verm. 1 Comptoir 3. verm. Näh. 2. Etg. 


Ohlauufer 10 ni Stallungen 
die größere, beſtens renovirte Hälfte ür ca. erde 
der 2. Etage ift ſofort od. per erften | in T 
October für jährlich 340 Thaler zu auch für Luxuspferde geeignet, desgl. 
vermiethen reſp. zu beziehen. [2212] | Wagen⸗Remiſen find p. bald zu ver- 

Näheres daſelbſt bei Griebſch. vom Nene Antonienſtr. 6-14 

5 r, urmhof“). [2253] 

Junkernſtraße 32 In Waldenburg in Schleſ. iſt 
ift der 1. Stock bald, der halbe dritte in beſter Geſchäftstage, am 


Stock per October zu verm. [2209] v 

r ᷣͤ Ve Ge d tslocal 

Nicolaiſtadtgraben 13 lber egen Falke 

iſt der halbe 2. Stod zu vermiethen. n durch Herrn Hotelbeſitzer 

Grotere und kleinere ſchöne Woh⸗ — 2. Like NA 
nungen, ein Laden per bald 


oder October zu vermiet S RR: 
Mheiiirahe 96; i 284% In meinem Haufe Bahnhoffir. ift 


Taſchenſteaße 51 Geſchäftslocal 


it 1 Saal zu Geſchäfts⸗ od. anderen | auch größerer Wohnung) in welchem 


Zwecken ſofort zu vermiethen. 2220 baden Ee ehe wunde, — 


Albrechtsſtr, 30, en; ee 


Comptoir, Remiſe, Kellereien - L. Brenner, 
zu vermiethen. [2262] Gleiwitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. August, 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, - 


Für jede Branche geeignet! 


8 E d FE g | 
[27 5 a mm o 2 
Ort * 3858 3 Wind, Wetter. Bemerkungen. 
3888 
sie „S 
222 S 
Mullagmohre..| 760 15 850 5 


Regen. 


Bild, Gehaltsanipr. u. Zeugniß⸗ Branche durchaus vertrauten ] beiteh. aus 6 Zimmern, 2 Cabinets, | halbe 3. Et virt, vier] Ab w ` 
abſchr. erb. u. K. 19 Briejl.d. Ztg. tüchtigen Küche, Entree u. reichlichem Beigelaß, er Gabinet, Küche, Entree ꝛc. 8 t 1 K SW 1 |bedeckt, 
° M a per ſofort oder 1. October 700 Mark, 3 Zimmer, Cab., Küche,] Kopenhagen ..| 769 OSO 2 wolkig. 
EEY! jungen nu j d baren Entree 2c, 540 M. z. verm. [2219| | Stockholm... 769 | 16 |WNW 2 wolkenlos. 
Ein flotter Verkäufer als Verkäufer. „ [742] zu Je em anne m 2 EEE E 768 1 nn jesar, 4 
per 1. October, .. irei zu vermiethen. Schweidnitzerſtraße 50 eber. 706 | 12 d eee. 
e per bald — Näheres iſt durch Haaſenſtein Ecke Junkernſtraſßte Moskau | 759 DUNI Im 4 
finden Stellung be in Colonialwaaren⸗ u. g iſt in der 3. i u 
fi Cari Hannes, PR haft ſuche ich bei S Vogler, Breslau, zu erfahren. een Etage eine ar Gorit, Queenst, 763 18 8 2 Wolkig 
Taten ARE gutem Gehalt per 1. October einen i i Näheres Tauentzienplatz 2. Helder D 
Tud- u. Selen Danbtiung beſtens empfohlenen, energiſchen Kaifer Wilhelmſtr. 49 — , Ba . 1. 1 769 | 19/01 [wolkenlos 
jungen Mann, Do zu vermieten. 2180| Grüuſtr. 2 5 125 Seems 769 | 37 80 1 Ih. bedeckt.|Than. 
7 : For; = [der jchon in größeren Geſchäften 11 } , - bocheleg. 1. Etg. nde..| 769 19 NNW 1 wolkenlos, Thau. 
. . conditionirt hat, beide Branchen kennt Trinitasſtr. 6, Zimmerſtr. 127.20 b rom. LTE 768 | 19 N 2 h. Be 
Antritt per 1. Ocibr. od. 1. Novbr. cr. | u. deutſch u. polniſch ſpricht, ſowie beim neuen Gymnaſtum, ift in 141 I. Eig. p. Bet., mel. 768 | 15 NNW 1 ih. bede u. 
inen tiptigen Verkäufer, welder | ttig in föriflichen Arbeiten ift. bene freier Vage in 1. Eig. Hummerei 413. Gt p-fofori Ne 765 | 16 NO1 wolkenlos. 
die obi Manchen enau kennt. O. F. Heldenreich's Wwe., eine herrſchaftliche Wohnung von auch ſchöne Geſchäftsräume ſofort. Münster 768 | 14 NO 2 wolkenlos. 
e obige alius Holz, 1723) Oppeln. Lulea und nen ds hübschen . Klsrühe..... 768 | 18 INO 3 wolkenlos. 
7272... Te TE TR TERN 2c. ugun: 
Inhaber: Julius Hamann, Ri ſuche für meinen jungen | Gartens, f. 800 Mark zum erſten Halbe 1. Etage BG Pt sen a 2 3 2 Era. 
Boltenhain. [1584] Mann, der vor kurzem feine | October zu vermiethen. [1599] | Salzüraße 6 zu vermiethen. „ N 85 aloe 
Ein Mann, Manufacturiſt, gegen⸗ Sat in r endet e „ : e eg W. Bein .. 770 18 [NO 2 1 5 
ing no. f nittwaaren⸗Ge eendet ha epi, Gräbſchnerſtraße 3. Berlin 7 2 ` 
Verkäufer ob Lageriſt Fire Sei u. dem Prima⸗Referenzen zur Seite Tauentzienplatz 14 Ne an nern er 50 3 1 # 1 ie 
anderw. Engagement. Gefl. Offert. | eben, unter beſcheidenen Anfprüchen | ift die halbe dritte Etage per erſten Morigſtraße 12, Bug lau 0 wolkenlos. 
unt. O. 40 Exped. der Bresl. Zig. Stellung per 1. October cr. Delober c. zu vermiethen. Näheres das Hochp., 6 bocheleg. gr. Bimmer, | Ple d’Aix ....] 764 | 18 |NO 2 jh. bedeckt. 
Fir man Manace, mb | oS ae aiite poftiagernb Beuthen | Fouengienplah 2 im Comptoir. | gape u ghtäbepentts , DE 1300, pie | Mars +... 765 | 22 |0 2° |h: bedeckt. 
> erſchleſien H. 110. 3 . i lest -| — 1 — — 
Modewaarengeſchäft ſuche ich per Tee Q |è Etage, 5 gr- eleg. Bima., Babe- 89 ll B 
i ii um ſofortigen Antritt fuhe ich d be für Mark 800 Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
1. September einen tüchtigen, der 3 ſofortig ch Salvato rplag u. Mädchenſtube f + Pi mßssig, 5 e frisch, 6 == stark, 7 = tel 1ü8 1 9. Sturm’ 


für mein Schankgeſchäft einen 
tüchtigen jungen Mann. 
Retourmarke verbeten. [1670] 
Simon Lustig, 
Ratibor. 


2 tüchtige Gürtler u. 2 Metall⸗ 
former finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung b. A. Raaſch, Kotzenau, Schlef. 


ift eine Parterre⸗Wohnung, beftehend 
aus 6 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Badezimmer, Küche ıc. zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 7 


der 1. Stock, vier Zimmer, Mädchen⸗ 
zimmer, Küche, Entree, neu renovirt, 
ſofort zu beziehen. [2246] 


polnischen Sprache mächtigen 
Verkäufer.? 
3. Orzegow, Lublinitz. 


.. ̃ ͤ 

in junger Mann, mit der einfachen 
E und doppelten Buchführung, ſo⸗ 
wie mit allen Comptoirarbeiten voll⸗ 


Shlauufer 10 


ſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf Als Vutt — 
i . 1. October er. in erer er 1. October in der 3. Etage zwei 
ute Seugnilit Comptoiriſt ober | findet ein ſauberer, kräftiger, mit nur Büttnerstr. 25 große Vorderzimmer, Mittelca „n 


als 
Buchhalter anderw. Engagement. | beſten Empfehlungen verſebener Ge: 


. Offert. sub B. C. 23 an die hülfe Anſtellung. Breslauer 
Cor. der Brest. Ztg. erb. 2130] Molkerei, Berlinerſtr. 51. (732 


großes Hinterzim., Küche, Entree ꝛc., 
für 230 Thaler jährlich zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Griebſch. 


dritte Etage per sofort zu ver- 
miethen, vier Zimmer, Mädchen- 


stube, Küche, Entree. 2245 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist auf dem ganzen Gebiete gleichmässig vertheilt; 
über Central-Europa, Westfrankreich, Oesterreich und dem Ostsee- 
gebiete liegt derselbe zwischen 765 und 770 mm, Auf diesem ganzen 
Gebiete ist das Weiter ruhig, heiter und trocken. Die Temperatur ist 
in Deutschland etwas gestiegen, liegt jedoch noch meist unter der nor- 
malen. Die oberen Wolken ziehen über Westdeutschland meist aus 
Südost bis Nordost. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


